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Kurze Vorcrinncirung. 

» 

- .* . • 

Im Jahre 1809 gab bekanntlieh unser verehrter Fr«*Päa- 

• 

60W die Uebersetztrng der sammtlichen Satiren des Aulus 
Peraiufli Fiaecns Udd die erste S* mit einem gelehrten Com- 
mentare ausgestattet heraus. Welche Verdienste er sicU 
d^ulch um die Kritik und die Erklärung des dichterischen , 
Textes erworben hat, erkennt jeder mit dem Persius Ver- 
traute und wird mit mir gewiss längst den Wunsch ge- 
hegt haben, dass es diesem Gelehrten gefallen möchte^ 
auöh den uhrigeii -Baliren eine gleich ToHständige Bear-^ 
beitung zu. gönnen. Indessen da diese freundliche Hoffnung 
bisher noch nicht in EiMiung gegiinj^eti'war, so entschloss 
ich mich vor einigen Jahicn zu dem Versuche einer neuen 
Uebersetaung der Satiren des Persius Torzuglich desshalb» 
um eine schnellere und deutlichere Ein^iiicht in den Sinn 
des etwas dunkeln Dichters zu befördern, sodann um nach 
meinen Kräften zu einer vollständigem Darstellung der 
Charakteri/Hik der rdnnschen Satire überhaupt beizutragen^ 
wozu es zwar an Vorarbeiten nicht fehlt, die aber einer 
lichtvolleren Zusammenstellung bedürftig zu seyn,.scheinen* 
Ich übergebe demnach zuerst diesen*, meinen Versuch *ciner 
freiem Nachbildung des in jeder Hinsicht vortrefilichen, 
romischen Satirikers dem Wohlwollen -des Publikums, mit 
der Bitte, die im zweiten, bald nachfolgenden Hefte von 
mir zu gebenden Beiträge zur Charakteristik der lömi* 
sehen Satire gleich nachsichtsvoll aufzunehmen*—« * ^ 

» * 
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Mit dem Gefühle aafrichtiger Bescheidenheit beginne 
ich dieses Unternehmen^ dessen Schwierigkeit ich nicht 
▼erkenne und* urobei ich ^die gerechten Anforderungen, 
welche man heutiges Tages an einen Uebersetzer zu ma- 
' ehen pflegt, gewissenhaft erwogen dnd zu erfdüen mich 
bestrebt habe; obschon ich ebenso auch weiss, dass man 
namentlich an etae. sogenannte IreM* Uebeisetsiing oft 
ungerechte Ansprüche gemacht hat. 

Za den nicht gerechten ^Forderungen rechne ich B. 
ein zu wörlliches Uebertragen, welches inan häufig als 
' eine uaerlässUche Bedingung einer treuen Uebemsiming 
' und fils etwas zu ihrer wesentlichen form UnenibehrlieliM 
angenommen hat» 

Allein zur Wesenheit der Form kann ich nur. den 
muMtikaliacben Tonfall 4er Worte» die Abschnitte der;yeif«» 
die Unterbrechung eines Gedankens durch Nebengedanken» 
die flachahmung sinnbUdlicher» komiscbfur, hartecs. matter - 
etc. Ausdrücke und Wendungen, den Ausdruck gleicher 
oder ähnlicher Anspielpugeo etc.» des Vefimaasses ref^^wp. 
Sollte nun eine streng wortliche Uebersetzung diese Theile , 

der Form genau naqbbild^n qnd» lim die .GeA^keo^ 

Dichters zu fassenjjedes einzelne Wort desselben wiederge«- 

ben» so würde man nothwendig dev^ G^te der deichen 

S|>rache unerträgliche Fesseln anlegen und somit auch den 

Geist der römische«, im deutschen Gewände verunstalten 

und vernichten. Daiin freilich, dass ei Uebersetzer wedef 
dem einen noch dem andern Spracligei|ius, durch, zu giroase 
Willkür zu nahe tritt, li^gt die grosse Kunst des Uebersetzens. 
In wie weit ich diesem Musterbilde in Hinsicht auf die 
Form und die Gedanken nachgekommen bin^ mögen nieine 
Richter entscheiden. , . . .^ . . 

Grössern Widerspruch erwarte ich in dem enklitischen 
Gelnrauche einsilMgfilc Worte , unsrer iiprache, deren (^ufin- 
tität ich für lang und kurz halte, .jjjie aber von mehrern 
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8pnichfondieni mr fur.'lrars genomiMn werde«. Wtrillt 

laen^diefiea Gegenstamd liefer unti umfassender erforscheo» 
tb*. m9e8te maoi aaeh esekieni Bedünkeii, 4ie Eigenthfliii* 
iichkeit nicht nur unserer soiflern der gesammten leben- 
dem Spitichdn erforschen^ 'welche eiimfr feinen Unteiscbied 
xwisc^en accenluirten^ gedehnten und geschärften Silben 
taaeheD. Allein die** 'Weitere» Ausfäliffulig ilieser Materie 
kana hier nicht gegeben werden; and ich stimme in dem 
Baue des dlett<aclkeii i Hexameters ' so >' wie in den ' fibri^ 
gen Grundsätzen der deutschen Prosodie den Yw^ 
talilägen dee Urn» >Dr» Sohanmann^a an Büdingen beT« 
welche mit dem Ci^iste unsrer Sprache sich am besten zu 
Tereinigen aoheineii'>ii«i 'die jener Qelehirter vor aeinet Ve^ 
bersetzung des Homer weitläufiger entwickelt hat. 
' ' leh nenne nmnitl Ceberaetrang: nacb Möglitihkeil 4reu 
nnd dennpch auch in Hinsicht auf die Gedanken des Dich* 
tew leine Jireiere Nmhbüdmmg der ^ Satiren dea Peirsins. 
Treu, weil ich alle Vorsicht anwendete, die Gedanken und 
Einkleidnng möglacbct geoan wieder an? geÜen nnd weil ich 
nnr in dem Falle, wenn der Gedanke in derselben Form 
aieht widiwfegebcii' werden Jconnte,'die dem Spraebgenina 
mögirchst enteprechende Einkleidung erwähhe. Die For- 
demng hingegen , ' die> iiü&miachen Worte in efne gleiche 
Zahl deutscher Worte überzutragen schien mir eben so 
VMiHfuhrbar und nudeutscb , nl$ dii^ Ton * unserer iDenk* 

weise entfernten Gedanken de^» Dichters in dasselbe deut« 
sob# €lewand> einankieiden» Die grtasere Frelbeil^ -weU 

che ich mir also gestattete, besteht darin, dass ich dem 

aaweiien aebr g^dräMgi und an Doi^heit strei^nden 

Worten des Dichters etwas znfiigte, was, ohne die Weit* 
tiafigliek mner NParapbraa^t den Sinn des Ponten »ebf 
hervorzuheben vermochte. Sodann erlaubte ich mir Bil- 
deT) Werte und Wendungen, die^ awar ächt römisA aber 
Ten unsern Sitten mnd Denkweisen sich zu weit au enu 
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bftW^ sphieneD^Y i durch verwaadte wiedersugebea; . aus* 
gentafimen Wen» dadiirth das Ookrit der Dichtung zu 
lirjemdartig und m 'sehr verwiaehl i¥Qide* So habe: ich 
Z4* B.' Pegaaeivm* iieätar. mit Ntrkiutgekt (selbst auf die 
Gie&bj: . eines prosod^chen Fehlers ) vertauscht» weil eiu 
If^nntieh lÄed ^ta formellen jibev ^ nidit den ^Migm 
GehaU der Woi te beaseicbnete* Demi sind die Haben den 
Di<5htem und dieiStaare den Dicfat»Bnnen:g1eiclnMSt6lleii, 
Sil müssen iiie jtwshcelivPegasejscli lied singen, - da Pegili«» 
seSseh nichts ffluleM^heiasen kann , *nls ein .den Musifcn ge* 
fälligem und vou jhnen unterstütztes Lied. Wo bleibt, aber 
der Bublimicetfdb Gedanke den; Nektar: darbietet: "lOmii 
he4Svoi:hebti Dmni ganz trivial * möchte doch w9hLdie 
mitunter alt liSri^nde EirkMmngsweiae:sejn , neetar: stelle 
für ottdosa Was uiindestens so vielhiesse» als der Dichter 
faidief ans Mangel.an' einem Wd#ie<'bder- bedrängt vom 
Vjfirsmaabse dieses . oder jeoes Wort nehmen müssen. Nek^ 
tar^sell vielmehr '»naskider satirisehea Lawre des DichteiH 
das Höchste, gleiclisam den Geist aller Sussigkeiten in 
einem denMasten gefiUligenLiede msatnmehgedrlingtalideii* 
lem^ — • £benso nuisi^ lleliconidas eigentlich nach meiner An- 
siohl, Wenn, nivskt/dte-ixoekne Hille: das, den Börner frei« 
Uoh iiiit Achtung eifiUlenden, Wortes . einzig aufgefa&st 
weiden sdU, einte Zusatx Zr. B. iir^^«» im Liohte 
nendo Musen erhalten; da die SAiHe V, 7. graode 1<h 
ontidu nfebulas HeUoMseilegunlQrsilibfisGfaadet. fieser Jiihvr 
l^ürdigkeit der Musen nur die Dünste der schweifüssi*. 

gen /JDichterIiQg^;.aatiij8ch durcfafasciielt Niebti *iWd0s 
nuiss |>alUda Pircalje; «einen aufbeUendto» Zusatz trhaJtieiin, 
^enn des • Dichtem; iimeter hSinn »eosexHl^ €|e6iUert'iiih#f 
gebraclit werden^ soll; denn.pallida soll nicht di^ hlH^ 
na» Qaelle, od4s.:^iee, welche den'Diehleira.dertfliJKBiGlAt 
wachen Blässe der Gesichtsfarbe zuzieht, bedeuten, ^oa*^ 
d^» au£ eine (wie vom Pecahts »als eanem denkenden» 
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geiQ^ G«gejDStän:da pbUosophisi^ betr^ichtenden und be« 
94te9keii4^ii ^khW n erwarten steht) dunkel im. färbe 
Uecvor8tr3m€in49f gleiphsam aus. d.eia Orcus (dem Oite der 
yj^iortheiliing nnd- Befaifanung) iipitbiii- auf die YeKeatworl» 

Uchkeit zielende — Quelle (hedeiae seqnaccs lambunl) hin- 

wwen« Di^M, Bejifmptang konpte leipbi rail vielen di^h* 

terischen Stellen bestätigt weiden. — Dass ich endlich 
den Bem^rkang^n des Uro» Qrelli seinem. Buchte; J&cle« 
gae poetarum latinorum, Turici 1822, wonach, ich auch 
die Satiren des J^ersiiig hinter ^lOeinei; lleb^raet9ang!,and . 
fast unverändert habe wieder abdrucken lassen, sowie 
der f ass^w'schen Ueberseizung und « den mündlich ge- 
gebenen Belehrungen des zu früh verstorbenen Hrn. Prof« 
Bi^ec allhier vi^i verdanke, bek^e^e^jlch mit dem.jGefiihld 
der aufrichtigstea Hochachtung gegen jene Mäntien Da« 
bf|i gestehe ich^ nafh dem^ Vorgpi^gf^^des Herrn fis^fessof 
Passow , auch . die wenigeti gegen unsre Deoknngsart 
kttfenden Stellen des Hiteur^men JDichtei^s »icÄ/^ weg« 
gdhuwen wbl haben, weil gerade in ihnen die Laune, des 
Satirikers, so za sagen, untergeht|.uw so stärker ^ef die 
Macht des bis cum Höchsten ergrimmten moridischea Ge^ 
fahles hervortritt, welches, nac;h verij^eblicher Yerfichwaii- 
düng aller feinern und mildem ZOchtIgungen , mit nidit» 
mehr als durch trockne Darlegtuig der tiefsten £ntartung 
das fuhliose Hers der Zeitgenossen noch, wenn es mSg- 
lich wäre, zu erschüttern und durch Vorhaltung des widri* 
gen Unflathes derselben ihren rohen Nerven eine wohl- 
thatige Erschütterung abzugewinnen trachtet« Und so 
Steht der junge, trelBiliche Perstm ds Moralist gerechtfer- 
tigt! Wenn hingegen neuere, hochgefeierte Dichter wegen * 
ihren die Sinne reitsenden Gedichten doppelt schwer an- 
geklagt werden . können , so wird man dem iieidnischen 
Penius vor diesen den Preiss' zuerkennen, und er 
sls Moralist nicht einmal einer Entschuldigung bedürfen« 



Digitized by Googt 



Denn Schaden thnt dem moralischen Gefühle dersusslich •* 
kitzelnde nndTerhailt — andeutende WhsHng, üi^ 

der das Laster, Laster, und die "Wollust, Wollust nett- 
neiid« K^demanft'^ Qnd Wahrfaeitefreund, dem «Ue Wli^ 
fen geraupt sind in das verderbte Herz entmenschter Mit^ 
bSfger einandringen^Memy 'wie^uilsenn Pershui seinen ver^ 
schrumpften Romiingen, nichts mehr zu sagen übrig btieb» 
üb ihnen dae ungeschminkte,' ekeihafte Bild ihrer Sdiande 
in wenigen Zeilen vorzuhalten. ^ Und so iaüge Jeder 
an : den Schandflecken der Rompliden^ die Schandflecken 
seiner Zeit würdigen und verabscheuen lernen!— * 

Um ,die Satire ktei Persius in ihiren Grundziigen ge^ 
nauer aufstellen zu k5nnen, habe ich diesem 1. Hefte eiae 
Satire des Juvenalis und eine des Horatius heigegebeli. 
Im 2. Hefte sollen noch^^ einige characteristische Satiren von 
Jdvenalia nnd Uoratins folgen, damit die Characteristik 
der Sat. des Persius im Vergleich mit den beiden andern 
dem- deutschen Leser desto deutlicher vorgelegt Wehden 
könne. ' ^ ' . f/ ^ 

So überlasse ich - laich und den Anfärng dieses Be- 
ginnens dem Wohlwollen gelehrter Beurtheiler mit der 
Bitte, ihre Belehrungen und Zurechtweisungen mir freund- 
lich zu gewähren. ' - 

. Leipzig, den ,20* December 



t*iJ Amt, •• 

1 » 
» * 



't 
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Prolog. 



1 ■ 
I • 



IttMt* im UttfqueU ich die Lipp«n yoU ^diosacht, 
Nie träumt' ich meinei Witieni anf Painasi Zweihaupt, 
Um att£iuftteh% eiii, Pi|2hjter ao gereii(^ aporuatreioba 1 
Euch, Ihr Mosen, dieh Pirene, grausfluthend, 
£a^^ trat' ich ieucu ab, um deren Kaikhüsten 
'Der Epheu kriechend leckt. Ick bringe mein Lied nur 
Hin au der Säuger Ueiligthum aia <]^iD|^wii|l.ert 
Wer trichterte dem Papchen ein aein: ^Ont^k Tag!^ Wer 
Gewöhnte J^teiCAJiQ^rf Worte nachlaiien? 
Der Weiaheit Lehrherr, wie dea Kraftgeniea Spender, « 
i^er «Bauch, der kuustsinuaroil versagte Tön' einhaucht« 
Blinkt goldner Muna' argliafger Hoffirangsstrahly dam «logt^.,^ 
Der Jäabe Dichtern, .Dichterinnen Staarwatz gleich , • 
Und,*glaub's getrost , em Lied, daf «chineokt — wie Nck^rgea^ 

An merk. Obwohl der Prolog vom Dic^h^er für alle Satiren be- 
stimmt ist, so bezieht er sich doch vorzugsweise auf die erste. 
Dieaa halte ich um desswillen zu bemerken für nothwendig» 
weil ec hier, vöa der eralen jSatire getrennt, ala ein unabhftn* 
gigea Ganzea eracheint» 



11 «l » 'I « 



I « 4 - I 
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-Erste Satire« 

^. (Pcrsius.) 

lieber dieSofgen dei^M^nicKeAl wie fiel'ei itt ILeben iit mmfitsf 

B. (Gegner.) y 
Wer wird «-leeeA da« Zeugl * ^' 



Mir iftgst du , dlw f Keiner 1 



Zween Tielleieht. 4fijäi keiüelr. 



.'' j in / » ♦ 

Gar ftcbimp&ch war* das»^ ' 

t • 1 • ' ► r»* * ^ 

I 

Nim waruni denn? 
Etwa w^ 'Pö1ydhmiäi'^«l'''die Triitten d^r llroer mieh tiefer ' 
Stellen als L*abeol Einfalt! Nichts — wenn der stürmische Römer 
Ett^a» i^thebt — fidr** su^' un^ verwirf den misslieheii AusseiÜag 
Diesefi Gewichts iind,sii.eb«r4^r ^ch< niehtmisser dir^selbert . . , 

limm.ym irtra M' Rom mdiit^t^ t 

' " ■ • ' U\ dür» B(4n «agenf ' 

t • • • • 

Ich darf 

ann die AbmergluDg der Zeit und unser erbärmliches Lebeo^ 
Wann ieh , obwohl wir schon längst die Kinderschnhe Terlieaioii^ 

Unü noch als Marren erblicke, dann| dann — Verzeihet I — 

' B, , 

Ich will nicht. 



f * 



üiyitizcQ by Googl 



Was ist zu tfaonf MnAwiBefl ttid Latlien dmdisttrkt mir dif 

' MBx jetxt. 

Htnelie Tertasstn Im' Rliyllinrtii , «Iii Andrer in freierer Vrwm 
Müehtig ein Werk j wo die weiteste Brust mit dem Athem nj^ht 

Das nun }iest du,» die Haare gekräuselt, im neuen Habite^ 
IBt dem ^ardoiiyx am Ffaiger wdd gar, dem Geaehenk dea Ge- 
burtstags, • 
Heek toh d^^Stnble berab, dem¥o]k ber, ja sebmeldig die Kehle 
Noch mit Balsam gesalbt — und in Geilheit bricht dir das Aeug- 

, * • Vbln. 

Hierbei gewahrst du vom schämigen Sinn, vom Stocken der Stimme 
Niebta am erhabenen Titusgeseblecbt, wenn dieSebenket ersneken. 
Wenn der Gesang einschlugt und der \ crs in das schnippelnde 

Hers stiebt. < 

Liebeshäkchen der Art suchst du wohl für Anderer Oehrlein,* 
Wüstling? Für Oebrlein, Ton denen' du, Zipperlein, sagest? Ba- 

* 4 % \ f «« • ■ r • 

gagel ^ 

B. 

Weshalb itndirt ich's denal Wena nicht die Gibrang der lieb« 

0 » » ■■■■ ^ 

und der im 

Innern gewurzelte Feigbaum steigt aus dem berstenden Henen? 

A. 

Sieh doch, die Glatze, das Leichbreti Sittenverderbniss 1 Bis dabin 
Zwecket dein.Wisaen. allein, dass der Afid^C es wisse, dawissest's. 

B. 

Doeb! ist!» ai^bönmit denFingem bezaiebnet n hbum },Der ist's 

. da!« 

Und das hfilt^st du für nicht« die Weisung der Mode in geben 
Tausend von Stuta^era? 

Siehl bei dem Pokal forscht einzig mit Fleass noch 
BomiiliisSprosB,wenn er latt iak^ üadigdttlieberS&ngerERfiUttng» 
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Da latteht Einer — -» der Sehnlter entrollt ein blftolieher Hantel 

Ekliclier |Ude Geplärr im leise gedampften Nasallaut; . 

» 

Werthei^ Leiden nm Lotten *) , und andres Poeten Gewimmer 
Stammelt .ex hi^j^^ i|ud am. ssxtUcbea.Gaameii Versa^selt der Zisch- 



ff 



* ' » laut 



Beifall rausehen die Ijäaaer« • — Ist nun nicht die Asche des Dich- 
ten 

Selig lu pi^eissen? .jUnd drüfik<^. 4i®^ Reste nicht saofiter der Grab^ 

stein? 

Lob entstroint den Genoss(|n* Wird nun nieht de^ Mamea des 

Sängers, 

Nun nicht dem Hügel ui^<|.>^ui^^ beglückteren Asche das Veilcheo 

r 

Dnfieiid^tsteigen f 



■ » 



B. 

» *• _ 

. . . Du spottest, versetzt man, verziehest ob allem 

Si^lieiarmig die Nase. *Po^ strfiubt sieh wohl Einer die Volke« 

, gunst, 

Die er verdient, zu empfan^n? vererbt er nioht gern Poesien, 
Die, im*'*') Franzband .pran|;end, zu Krämern und Hocken nicht 

wandern? 

Wer dtt aneh sejst, dem ich eben als Gegner zu sprechen erlaubte, 

iNiemais verschmäh' ich im Schreiben, wenn et>vas Gescheiteres mir 

■* ' ' einfallt, ^ • 
Freilich ein seltener Vogel! — indess doch komn^t 'mal Ge- 

seheites, 

Dass man mich auch lobt; denn verknorpelt ist mir ja das Herz 

nicht« 

Läugne jedoch, dass das Ziel und der Zweck des Schönen dein 

„HerrUehi«' 

Sei und dein ,, Schön sieh nur recht genau dir dieses dein 

„Sehön^^ anl 



♦) Statt — Phylli«, Hypsipyleii. 
**) ^tt— Cedern OeU;s wiU.4ig« 
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Liegt hmim DIm hier nieht^ 

Nieswurz toll? Nicht ein Band Elegicchcn yon rülpsenden Grossen? 
Kieht du GiMiriireibiel all dw F««ib«M Ton Mahagoni f — 
Dampfende Euter der Eber zu tlieilen^ den frostgen Genossen 
BlU ' sdadugan Mantel wx diran yenKoiiet d» iind qpriciist 

daun: 

Frenndabenl die Wahrheit ^ idi lieb' ea» die Wahiheit aoUst du 

mir sagen! 

Kann iehl D« wülat^ ieh soU'il Nan, Kahlkopf; ein Sudler biat 

duy dem 

Vom aifdi ein Schmc^bauch mit Wamm' aufbäumt; schier an- 

' dertbalhelligl — 
Glücklicher Janna I den kein Storchachu^bei voa hinten je höhnte. 
Keine gelenkige Hand nacKSffite die Oehrlein dea Grauchens, 
Den nie der: Zungen, so lang wie der Appuler durstige Hündin, 
iBine anblecbie ! Doiek ihr Kitrieladite Blut, an dem Hiatler- 
Kopfe , natürlich . blind, keift ab nur der grinsenden Fratze 
Ridcarirla^r . . 

• ; . , ■ B. 

Was spricht hieneu ^daa Velk! 

Nun was? Dass die Lieder 
letzo so weichen Aecords kinsehwebten, dasa «nt der gefeilten 
Bindung der strengere Nagel hinglitte; man wisse den Vers erst 
Jetso au bau'n, wie ein Auge geschienen, d^ Röthelabsirkle* 
Sey es ein AVerk der Moral, des Luxus, der Könige PiknikB, 
Selber aublimere Scenen veEfaerrliche unsere Muse« 
Künstler He ! schauen wir jetzt die Heroengefühle entivickeln, 
Welche, nur Grieehisck zu stammeln gewöhnt, ein W|ldchen ai^ 

schildern, 

Ueppiges Pflugland, nicht zu erheben Tcrstanden, wo Korbe, 
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Schweine, einHeerd sich findet und Pales umqualmet TomHendnft; 
Nicht wo Rempt in Furchen die Pflogichaar glitlet unA sHternd 
Quinctius Frau vor den Biiffelu die Toga umwirft dem Dictator, 
Wahrend der Licter den Haken sarucktrftgt. — KöatUcher Dich- 
ter!-^ . 

Manche hftlt £eit Briaeif, dci Altina etroliettdei Kraftirad^ 

Andre Facuvius, nicht minder die warzige Antiope, die ihr 
Garn nerkniraditea Gemulh mk adiaurigen GiiUen etsittigt; 

IVcuu du nun siehst triefaugige Vuter den Kindern als Muster 

Diciaanrathen; Hei fraget dii dann nocb^ wie aelcberleiMisehmaedi 

Sej in die Sprache gedrungen? Woher denn der GraucI, worüber 
Im Paradieidicn*) entsikcktder inilige Tromier anbchreitf 

Schämt ihr Euch nicht, Tom bleichenden Haupte Gefahren nicht 

»anders 

Wenden zu können, als wenn ihr vernehmt das ekle: 9,Gar artig!'' 
Diebl Diebl achiit man den Pediuil Was that Pedinaf ^ 

'Er setzt 

Frevel in achmeidige Satie uns um ^ auui Tähmet Figuren^ 
Rare, ihm nach, «-« Wie praektigl*^ dies prächtig? du schwänzelst 

wehlfttoling?-^ 
Soll es mich rühren und soll ich, wenn ein SchifThruchiger absingt, 
Gleich einen Batsen hervor auch holen? Du singest, wciirückUngs 
Dn auf dem Brete vom Kiele das Konterfei deiner B^drangniatf 
Trägst? Nur Wahrheit, nur Wahrheit, nicht was er in Nächte 

- ' ausklügelt, 
Gebe der Klageade, der mich.dureb Klagen auchet W rühren* — 

Aber aebfo ist ndodiieber Fall, wie die Haknn^ Im robsten ' 
Stoffe; Also sehliesat man den Vers: ^€r€cynthiem Aitiä^^ — 
Femer: ^yHin/urckend zmrr§Uii im MäuKekem Jbreaff der JM- 

^ Bei uns vieHeicht eii« ProTiaslalism för die ^ wohlfeilslea ; 
Sitze im- Tbeator. - 

' ' . i 
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H»l kUogt das nicht pomphaft ia fettiger Huliei 
Wie wenn 1er eiternde Ait in gchimmUger Rinde yerhosdtf «— ' 



B. 

Doeh wat iat denn nun sart, mit sdunaehtendeniiNecken lu Jeij^af— *• 

^fZttm Mimallonschen Gebrull stimmt ein Horner Erighauerny 
f,Bas9mri§ $ekUifi da9 d^m/ürgiUehen KmU* emtrUitng Haupt hin 

^yUndmit Gewinden not^Epheu regieret dieMaenaa den Luchu dort ^ 

ffEpwm kmlli ,f§ dmrpin und Echo aniw^riemd €9 wi§d§n — 

• ■ « « • 

... 

Würde dies scjn, wenn nur noch die Spur vom Marke der Viiter 
L«bte:in mm i Gleidi €kmdKt sehwimmt diesci entnervte Gctine* 
'Rings auf den Lippen und ücht ! jlott wird nun Maenaannd Attit^ 
Nein ee riedit nicht neck Pnit, nicht »chmeektB pacii ncrktaMi 

Nfigeln! — 

B. 

Aber wat n&tit es denn dir mit Wehrheitsa&Ise die larten 

Ohren zu reiben? Ja! hüte du dich, dai?s etwa die Schwelle 
D«sr Madaton dich frostig enipfilngtl denn Herr Pikaa hegrüMet 

Hier auch die Leute niit „Nr ! — ^ ^ 

Na ! meinetwegen xhäg Alles 
TrefRieli nnn seyn! Bch^ gut! Ei! Alles ger'Wmider ^'ErAs!— 

So doch gefalltsn — ,,f/ier, spricht niani verbilt* ich mir Jeg*. 

liehen Unßath t^ . 
Diesen Ort, den gewei^n, nnuir^e mit ^Schlangen! ^ Ihr 

Jnngens! 

Diansseil bullt 1 — Leb widil. — 

Lucilius geisselte Rom einst ; 
liapna nnd Mntitts ; und serbrach sieh an ihnen den Spitaiahn« 

ledes verdecktere Wärzchen des lächelnden Freundes berüliret 
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Schlau in der Kunst die Gebrechen des Volks mit Spotte zu heileo« 

Uir Tcipönt ntM sn mckcirf Nicht laut? in die Grabe*) 

• * ! i'^'L'y . . \' nicht?—**,' 



„Nirgend!!—« 

Nun 80 vergrabe icU^s Üiler! ^Denn selbsten hab' ich gesehen, 
BücUein , ich sah« ; „ Ein Eseitgeöhr trigt Midaa der König. ^ 
Dieses Geheimniss, dies Ziel des Gespöttes — so Ueili — doeh 

\ * Teikauf ich"! 

■ 

Mieht um' Aiaden. — Du, der rem Cratin, dem Kühnen, begeisterl. 
Mit dem erhabenen Greise, wenn Eupoiis aümet^ ersciutnerst, 
Liea dem auch dieses, TieUeieht dass etwas als k ril it g gr dfr BitadAL 
Leserl den Jene begeistern, erglühe an meiof^r Begeistr^g; 
'Aher sidit du, den es kilselt, des Griedienpaotoffels n spotMi; 
Selber ein Lump Einäugigen, „du Einäugigere^ auschreist; 
Der du dich wichtig yetiins'st, weil einst im Italiseheii Aemtdheii 
Als Polizei in Aret du^ das schlechte Gemässe aerbracheat ^ 
Noch auch, wer anT der Tatel die Zahlen, im Sande die Zirkel 
Pfiffig x^f'i^^t so belachen]^ — zu feigen, waaa die für acht 

Crrosehen 

Voll Muthwillen, des Cynikers Bart xuaeräausf^n sich muhet» 
Alle beseheide ich früh aum Priitor, liaeb Tische sur SfenbeL 



*) In eine Grube bekanntlich flüsterte der Barbier des Midas sein 
lange bewahrtes GeheimnisSf dass sein -König» welcher zu Apollos 
Nachtheile Jenen musikalischen Wettstreit mit Pan entschieden hatte» 
Toa einem Gotte mit Eselsohren* beschenkt worden sey; Sh* Nitsch 
mytholog. Wörterb. vpn Klopfer» unter d« Art. Midas. 
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• Z w e i t e S a t i r c. ' ■ ' 

» • 

A. n den Plotius Macrinus. 

Zähle, Makrinusy nacl^ glückltchem Steine, diesen Gebwrlitag 
Denen binjm^ der «MUend dir rollende Jahre hioxoreUit. - 
Opfere Wein dem Gekurtstagsgott, denn durch feikdoottdee 

* 'r •» " ' \ , f .Flehen 

Willfit du ja niehte dir erflehn , was man seitwart» CdtMn nMnr 

/ preiagiebt. 
AVer niehthlehi itt ^ Hinflein der Heneü, dIelefaedaeSanehfkMi 
Sehwingeiiy nicht Jedem hehagt ea, das munneind und aiaaheind 

Krflehte 

Auaaer dem Tempel zu. Ibrdern , das Gelobt' auch Andern zu 

. , Jitigen. 

yfTugend und Eitra und Crediil^^ dies laut,- dasa es höre der 

Gattfreund f 

Aber nach Innen nnd tief in den Bart nur schnurret er: ^\ dasa 
.,3ald deeh dea Onfcela geaehteid Leidid wallte daber4 -Dm ' 

„Bald Ton der I^^idce jgetroffen das Kiste! mit Gold durch Her- 

• knles Gnade- ■ 

,ßlir klang'! Oder den Mündel, ih, nun! (ich quetsch' ihn ala 

nidiater / 
„Erbe!) dem «teckt* i^ £uM»9 Auch, leidet an C^ind «r und 

' aehwillt iBon k 
jfieisMigtt Galle! — Und Neriua bringt schon das' dritte Ge- 
mahl her 1'^ 

Doch dass nach heiliger Regel jju flehst , ao tauchst du des 

Morgensi 

Oeftrer das Haupt in die Tiber jund sühnst mit Wasser den 

• ihditschwank.«— 

Höre doehl Rede! Nur Jüeinigkeit ists , was au wissen ich 

^ünaehte* 

Was haltst du denn von Jupiter? Ist au besorgen, du zogest 

i 

I 

I . 

« 

t 

i 
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lemand dem Ivpiter vor? ^Wen wohlt*^ Den Slajqi^ Dn sdgenef 

Wer ist als Richter ge^^'^r ^ ^Wer. P9^st für^4ie Waisen wohl 

* kesser? 

Das nun, was jemals in Jupiters Ol^ren zu rauilen du wagest^ 
Sag^. deeli* dem W^ym\^*fiA9bl gMg9r^ :wdkMgm^ JhpiUtt** 

' • schreit er > • 

SMiaiiiehi Aker siek nAbsl irnrd memiie lupstvr idlcal 
Meinst du er scj versöhnt', weil in dem Wetter die Eiche, 
Wenigiif Du mid; die ^Deinen y r-fem Jieiligeia StraUe tesadiellt 

: : ; wird ? 

•Oder, "meii mti £if;e»nfa Befehl^ naeh dem Ineter der Schnnfls, 

Du als ein armer ErschUgner nicht liegst zum warnenden Zeichen? 
Deshalb streckt dir d#ek > simpel den Bart nicht «um Raufen 

* ' * ' • ' entgegen 

Jupiter 1 Oder för w^kerlei Gabe wohl magst du der Götter 
Okren erkaufen? Mit Lungen etwa und gfettcnder Mikhwurst? 

fiiii Omsmüttereben, eiehl «iri-die 06tter ftvehtendee 'Mfthmchen 
Hebt' aus der Wiege das linäblein, die Stirn und die quiUenfcn 

Lippen *" ^♦ 

Weiht sie zuTor mit dem schamlosen f Inger und sühnendem 

, i . . , f : Speinktl;. . . ' 

Sie 9 die es wacker rersteht Missg&nstiger Blicke xu wehren. 
Wiegt auf den Hindeii ihn 4ann iind .sendet im bsfis^n Gebete^ 
Bald in Licihius Fluren, in Crassus Pallüstc die magre 
HeffiBMffc ^oekt« dto Kikiig, die Königin dieM anrn Eidam 
Kiesen 1 Die Mädchen ihn rauben! auf jegKchem Schritt* ihm nur 

Reien' 

Blühen!^ — Doch ich .fürwahr trüg*, nimmer den Muhmc^n Ge- 

lubd* auf; 

Jupiter! weigre die Bitten und kämen sie selber auch schloos- 

weias» — 

Stärke erflehst du den Nerven und Kraft für die Jahre des 
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WoM ; Sejs ! Aber die reioUicbea Schüsseln , die steotsende 
Hindem der Götter Gewikwig und Jupiter, wollt' er mih, 

4 

Dmat mit im WirdMebift TttWM«', wird gum lefai Oehi« ge- 
opfert, 

Ebenso Uemef mm Weitig geholt: ^6kb Segen dem Haniei 

Lämmer den Schaafen, auch Stiere Du Hundsfott! Ist. denn 

(lletp miglM? 

Da des Fettes Ton Führscn soviel in die riamme dir abträuft! 
bennoefa saelit er dereh Opfer and feMe Gesehenke GlAek sn* 

Bannen: ^^sebon dehnt sich die Flur, Beben schwellen die Steile 

des Vieim, 

Sclion wird der Segen gegeben! ^a! ja!^^ — bis betrogen nnd 

ekM 

Hoffnung) der Pfennige letzter vom Acker seufzend verschwin- 
det* ~ 

Wenn man dir Kelche von Silber^ gai^ sehwec von gediegenem 

' ' • • Golde ' 

Gaben Terehrt, ee beieekt dieh Schwete ^mmi das Uo^ende 

" Herz drangt 

Tropfen der Fremde hervor aas Uii^rielit hckleeimeneai BuaefB« 

Dräns entsteht der Gedanke, mit Beutegolde das Antlits 
Selber dex Götter an aleren; ^^dem Mch^r g^bäkri een 4m 

ehrnen 

Brüdern denen ^ die «dIMg vom Pfiegma geefytherte Träume 
Senden y die etattlichete Ehre; zum Dank auch goldenem Bari^ 

haar.^ — 

Numa's Töpfe verdrängte das Gold und das Ens des Satnmns, 
Wandelt* es gegen Veetaliidie Urnen und Thnscisehen Thon um. 
Herzen zur Erde gebeugt und des GdttersiMies' entfremdet I ■ 
Was n&tit^S) diese Begriffe von uns in die Tempel anbringen? 
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•Nach iBtiehii'ürdigeiii Cleitche, wi» GdtMm'-giinUt, su etmesscnT 
Dieiet (Fieiich) lötet lor aich die Casii* in mniigem Oel «u^ 
Dieves färbt mit erkünstelten PnrfAr Cftlabritehe Wolle, 
Dieses iäut aus. ÜUMiiiela die f erieu abkratsen, in j^übend 

Maite 

Darl Voin ackleehten Gesteine die Adern, des Erzes, absckeidea* 
Wahrhaft yerslindigt siA dieses. Und dennodi trell^t maa das 

' : . * Laster* 
Aber, du Petttifex, t prieb^- im seil nnr.das Creld in deaTteipehrt 
Nichts mehr am kjoA^ ak Puppen der Venus Ton [Madchen 

geweäst, • 

;Nttn wir spenden den Göttern, was jenes erhabnen Messala - 
Schieliger EAjü nieht.kdnnta der mfiehVgen Terrae entnelmaen : ! 
Mämiich — ein .hsiüges, reines Gemuth, roll der Andacht ge- | 

weihten . > 
Stille und einen Ton Hochsinn und Tugend durehgluheten Busen, i 
Bring' iah wur diess nun Altar, so find* leh ntt Hab mmdi Er- 

hörung, I 

' , I 

D r i 1 1 e S a t i r 6. 

*,,€reht diess, immer, sa t»rt1 Sdion dringt durchs Fenster das 

Frühroth 

^,lJind. es «rweitem die ieuchtenden iStraUen die engesten ^pal- , 

V ten> — 

Aber wir schnarchen, damit der unaäbmbare Geist des Falerner 
Hählig verdampft, bis 4» Schatten der Uhr auf die Linie fünf 

xeigt. 

„Sehan^I was dn duist? Sehen lange yenengen die Glothen des 

Hundsterns 

„Dwalige Saaten (Sehnitler), das stamtliche Vieh rüht unter 

. der Ulme." — 

So sprichl Einer der .Pagen 1 lat^ wahr? — So« SUarent Ge- 

. schwind nun. , 
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Schnell komm' Einer 4eiiii Iml ~ Konunt Niemand 7 Die kiti-i 
Schwillt Olm, er loeiMt^ daM do denkiit, AikirihAalloMM 

tten igreilk.'ee saA Bliihr PergaaM« ^^tü.^irfwaileav' ^^^^ 

... larbaen, 

- • . Rohrkaüa; 
Kk^ «mir 4aw JOm wtiUbtfsf Flubigkeift Ueb^ te der f^te^ 
Daaa dureh fluagigen iZugiua roa Wasser die äebwiac vei« 

UeMwtv 

Oder die vässrigea Triiffen dem Kiele n^a de^cit eiiclaii£eik 
O 4v TOtt Tage sii Tage f^einerer Wicht! bis dahin isla 
Mit diT'gekomaicn i Wajuim dem renarteUen^ üurtsiichen BüMien.' 
GMeh .W dam'Biilttihn IftahdM, |;«liitct ür- Meh n 

i; . z fi - : . pappe n . . • 

lfd8aehe% nnwOIig an ariMn fai daaUed dar InileDden Aaunef — 

Solch- Mem Miele mich .weOmi t^Wcn äStM dal Waa ieieiat* 

dh iaunar. 

Jene Entaehuidigmig roxi Dir drehst du dieNaae; rerzehrat 

6chande wird dir; Im. liiange rerräth sieb der Fehler, denn 

obab t 

Brand antwortet nur dumpf-daa Gefaas auch ron grünender Masse ; 

WeielMr und Uldaittiar Thun bist da, jelit cüe und bUddi " * 

Ilidh auf der Scheibe mit emsigen Vieiss. — l>oeh Getieid^^i 

gülflglieli» 

Hausrath, reinlich und nett hast du auf dem Landgut des Vaters I 
Bangt dir f Aoah Oplbrgerüh , daa Ucatdca Pttla, m wa 'Sh^ 

da. — 

Istte genug? ScUdkt.aiaha, baoabtekig die liMgan A llibM^ 

Weil du vom Thiiseischen Stamme als tausendster Zweig dkh 

herablohfat^ 

Weil dtty dem CensQi: yerw&ndt, im Rittergewand' ihn b^russest i 
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Scluifit du dich nieht^ .nach SiU« des WeieUingi Natto su 

' lebaikt' «* i*' . 

Der ist im Laster erstldct, und das Fett erstickt ihm der l^erren 

^ . f • liert, doch 

/ ' chen. — 

HUrtiger Virtto Ofillail Dia «iUtnuTysiBiiBii wi sMifipm, 
Wahle kein anderes Mittel , als wenn nun gierige, W<^lust 
Immer von brennendem Güte genfthrt» dan Basen dorehwuUet^ 

Dass die yeriasfiene. Tugend sie sehn, und voll Gram sieh Ter* 
.1 aahrak'' 

Stöhnte wohl üiigstUcher je das Erz des SiciHsehen Stieres^ 
SUireeklB mn goMdmea htdieitar Dai^kaLbimiafaisebaBAdaaSahwtet 
Leber dea pui|>uraeu i^aeken wohl mehr, als wenn der ach! 
»- -*i.*«*.ii4* < * *'MHHa ,* .» " * 

Selber gfliiahen &ich muss: „leÄ wanMt^ Mandle zum Abgrund!^ 
Todtbleich schauert;^. :ah davon die Nächste, die Gattin, nicht 

. ' f ' ^ » ; ♦» % r' -w&sste? — • 

Oefters, noch weiss Uik% Uinetat' ich als Knabe die Augen mit 

üatt' ich nicht Lust daa Prunkmonoiog des hinscheidenden 

Dass ihn .der Lehrer: FerstaadlAS ioht% auswendig au lenie% 

Tüt igaMmian* FnMde» dar* Vate- toU: Aangsten T^mnabiM. 
Und das natürlich JL:., Dann was irlück bringend die Sechse ge- 
' . ' * ^ ^ ' . ./ • '•• • wtene; ' . " 
üeisahl^ ich ^ Höchstes zu wessen .f^ml.isaa der rerteufeks 

— Hnndswnrf 
i^kmUDkt; Nimmer xu fehlen die Muadung\4es engen Gefiuisea, 

IWlioli4a4 ^d«a knahaaaaa KraiaaL «i iikahin» war EixMt^ wUä 

fertiger. 

SaMiam v asttcliMl 4i^t ^ Moral wm, artsfun auf Inrvag^ ^ 
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Ebenso Feu)B(t.^da> WM -MT '^ie WflljhNItrtgJli^^siifci r>M<fd-^ 

SoUaflot, eifrig ttvdirt betehoreiie Jugend der Stea^ 

Die sieh eiik .berUm ^umm mA lefirKtigrn Qmi^n .mäitig^ 

Endlieliwilsn JXi^Wtlki wkfi^^ 8aln«iilH»iVMi 

igeiiiju^ndt k^oHs^ 4tt# et w^isijl^ reohts bin deu iiu^uuftejidea» 

. , « Fnsspfadl — 

Sehajir.cJ^,.dii JjmiAr. neeh fertf .Hingt s^Uaff^ wie gfläst 

Gähnend Ton gestern dein«Kop^ mit weit autkiaä'enden Kiefern? 
Itel dn eiA.sMMKZ»#U'«M>k:4tai^ite dtas Begen fdonrnfasU 

Oder verfolgst du |i w^s . kommt, mit Kiesel und Kothe die 

Lebst in das Blaue, wcibiii auch der Fuss, Sorgloser, dich leite? 

♦»^^^ ^ ^ r ' '^I m»». ' ' »' I schwillt j ' '..^ z 

Nein im Eotsteha oMMsi- dn dem Uebei begegnen I wem dann 

Ist CS aoch n^^tlüg dem Cratccus.Äclbst Goldberge vöWpreobenl- 
Lernt) Eiendei yon AUen*fdan Grand lerforsehen ^ die Ursaeb; < 
Wer wir sind und wesu.^ir^ geboren; anzjüreioHerlei Pla^ wir • 
ätehni Wie jaUmiUaiiii.dAe, Biegung des Pfades beginnt nnd von 

* ♦ . . ' „ ; . .tse 'an^t: .< j > t ' 

^o..4ft>.Jsjpw»rbefta.S>abrsalrel Win fdeiinriränaoben. erlaubt »ey f 
Ipr^eben QibraHch ionoh die nnbsi» MiSmb gawilwyfi UM fte 
— * . .'"•♦'j/ . 1.1.1^ lisL dian - ji"»'^»... 

IiIMvk) geliehen JKamtodten; nr. öpfcra.nieli^nisiil, .'Wste 

* dich . 

6«kl bat bealiMN^ ^iFekkte f oeibn M^MenseblBlfeid» steinit, 

L«rnel Dpcb neide» üidit den, der im reidiUch gespickti^n Be* 

Tdpfe die Füll' aufzählt^ Ton Processen gemästeter Umbrer 
KfaffiOr .md -Mmu4hv^ : eüi IMnkmab liataiebea BtaB|^y'>::gi^ 

• ' • • • 'v.* ' wannj dem 

Selbst Im ^mm. f isaas dar Uising» biaim-iuMk mebfr^Hu^ng. 
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Sprach* hierbei von 'der 8<Aiiar' bo^riltirt%eir €ljlituirioiliisa ' * 
Einer; wem «oiiel*Netb tkutl'* kioBwr^ mieh eher giar 

^cc^^ *■ . . JJ. ,i*>iL*. wenig ••'■^ ' 

DtWl'^iMM AfMikw^ «lie ^ &»leiie mit iaiamergefiehteni^ 
Mit ^aem^eWeiten gebogenen Kopfe, im BtfMi^MMtilfretid 
BrnMAPA')' wenn Wätk^(ea- gleieii^iiB sIek des äciiwe^ea 

■ • lemagen. 
Auf der g|hebeneii weckeladea Lipj^ die Wort^ ^ntklügein ^ 
Wei^i sie die Titeve 'tetBlnriiehen Alten kebriten: ^Ane Nichte 

lAnfannifi iadiU nm «HMriUttv* nd wieder 
\ I ' M i' .^ >Tei|jeheiii^ • ** ' 

„Dedialb siehst du ll«okUsef Deshalb sehmeckt dir meht das 

Ia.4feQb^.»kiliet.idae«iUk.iindiidle Jngewl'^i«twiaiiiniger KdOe 

Kreischt die Nase gesitapft^ in der schmetterndea Lache Tuinuit 

# 

' * • * htW : i:v:' ieinS^sf*«'! fjht: ' 'I ' ' 

Sdhe»#'>eitiMtl 1 ■ Wie kle^t oiiir 4as Ifen, ^wj» stremt aus 

AeGkuBiid::ider Alhem.And schwei^l^ Mein Trauter! sieh ja nach 

Also sprich^ mau zuin.Jki^e. Der Doktor gebietet nun Ruhe« 
Wew ilwM-dier idiMeiictdÜiDlitn das Blatte iuMgiiii Lanf sidity 
Flugs dann qnait ef hei^niüioh durstigev Fiasohe i den Arxt Um 
Mildem Snrrenter , Mb Bmt aum Bad ans reidiereni Keller. — 

Freund 1 I>ni..virst iais ao bleich 1 < — j^Iuiss «ejn!^^ — Dodi 

uyiU Möchtest du achten;, 
&eyM^> 'wkM- uej^ dass ^idie 'gdUkUbhe Haut aUmaUich empor« 

■ v • • , 7 lAi ifU .«Bhwiittt~' i / • * 

Ha! Du bist ja Tiel blcicberÜ Na! spiele du mir nicht den Vor- 

Laoge begmb^ ich schmi dca; Nur dich noch nic&tl ,)6ut! ich 

will schweigeat^ — 

VoU .:^'4U^.i£icjlag9. ii)it gedunsenem Leib-eiit jener dem Bad sU) 



üigitizeü by Google 



Lm* eat%oiUmen der Kehle iiiephi(:is<^he Scbwefelgerit€lie« 
Aber m paeken ihn Schauer bei'm.Weiv; sie tloiieA deplaoea 
Becher ausf zitt^JOtdea Jdaadeu; die Zäha' entblösset, erklappem 
Und die «getehmoiifee Paitete entfallt den entocbenen Lippen* • 
Bald folgt Trauermu^ mit Fackeln und endlicli der Sel'g^ 
Hoeh auf die Bahre geach^^ diek mit Amomiim geaalbet^ 
Streckt nach dem. Xhor zu die i^t^rreaden Beine ; doch schultexii 
Ihn-dte Quirlten, i|iir> gestern geprägt » mit dem Hut anf dem 

' * Kojif auf, 

^ Annerl befühl ni|r den Pub und lege die Uand auf die'Bmat 

^ ' • • dir. '* — • 

Niehta glüht hief'» So berübre di^ Spitien der UiyQde und 

9, Die aind warm ! ^, Doch aobald . du . .erbjl^at xuftllig ein . Gold- 

stück, '* 

Ltchek Teraehämt dich an dea Naehbam^reitxendea HüdcheOf 

Schlägt dann richtig dein Herz? — Dort steht im erkälteten Naj)re 
Uartea Gemuae jund Hehl im Ba^eiciVliAbe geaehwungei^ I ~ 
Uoteraachen den Mund wirl — ' Eia atinkend Geschwür an dem 

sarten 

Gaumeii! das ire&ieh paut ni^bt aum Kratzen plebejischer 

ftuben« — 

Eialg^ Kilte befiOIt dich , wann |>lf^<^ende Angst dir das Haar 

aträubt ^ 

Zfiadet die lodernde Fackel, dann spn^delt dein Biat und sornyoll 
Biitsen die Augen,, du handelst und redest 9 dass selber Orestes^ 
Ohne Veiatand) d«eh beeidigen könnte , du sejeat Tmtaodloa* 

m * 

\. 

• i 

V i e r t e S a't i r e. 

w * 

„VoOcairohl liegt dir a|nHenent'^ ~ Nimm an ao apräehe der 

. ! • s. " :r:bftrt'ge 

Meister. 9 den grausam. 4«r Sehirlinga trank Tcha^ hinnen ent- 

. > «ruckte; — 

/ 

r 



« 
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Sage, wonuf da denn pochst, unmündiger Zögling dei grossea 
Perikletl Kommt im l^hlent etira, In Gatehäfteii ein hurtiger 
$cliar£blick^ ek^ als der BartI weiss t du, wann su reden, s« 

■diweigen 

Sichs ziemt ? Demnaeh, sprudelt die Gall' in dem grimm'gen 

Plebejer, 

Liistert der Hand dann der brausenden Sehaar majest&tisoh n- 
irinkend 

Ruh' SU gebieten? ~ Was sprichst du hernach? — „Ich glaube, 

Qttiriten, 

Das ist nicht recht; und jenes ist schlecht; doch richtiger jenes 1^ 
Ejrl da ventflhtt das EmpfMftiehn Raebtens in do|^pelten Schaalw 
Der nicht Ausschlag gebebdcn Waage , yerkennst nicht das Gute 
Wenn'i am SeUimmen Unstreift) ja die aebwaakende Regel 

dieh irrte; 

Zagit voU aaeh niclil, das Terdammende Krens aar Sdiaadtkat 

SU drücken. ^ 

Mitbin Tetsichte roft Aoisen den Balg dir sn patsen aa frni^aa. 

Schmeichelnd des Pöbels Schwanz zu unikosen, noch ehe der 

Tag graut; 

Besser für dich in Anticjra eins ganz lauter zu schlürfen. 
Was ist das böebite der Güter für dich ? an kdatlieber Tafel 
Immer zu leben, zu fionnea den Leib an ununterbrochenen 

, Strahlen^ 
Wart einmal! nicht anders wird reden die Alte! — Nun pack' 

dieiil : 

„Bin ich Dinomachens Sohn nicht? ^ — Da prahle doch ! — ,,Bin 

/ ich nicht sehön?^<—^Se7'a ; 

Wenn nur nicht weniger klug ist die lappige Baucis, die ihren' 
Tüehtig yerweicbiichten Schnipel ron Seiaven mit 9, Fix dock^ 

ansinget. 

Dasa doch in sich Jüankehr an Tennehen kein Einsiger atrebt^ 

kein 

^ Einziger; doch um so genauer des Vormanns Splitter beangelt. 
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Frage tnir: ^Keimtt ia im Oui d«t VMtUimt'' — Wcnant 

— „In Kare« 

Ackert er, reieh «n Beeki, lo Tiel kein StoMer vinkreiiet. — 

Dea JueUuit du., den Gotterverworfuea , Gehagiten yom Sehuto- 

gott, • • 

Der wann er feiernd das Joch aufiiaiigt an der offnen Capelle, 
Ach «ngeml^ren deniFlieekel toU Wemiieljährige« Pech kratzt, 
Segoe das Gott 1 aufstöhnt; mit Salz vteUohalige Zwiebeln 
Kavet und, während ein Topf Mehlbrei enCiaeket die äclaren, 
Hefen und Schaum auüehlürfl Ton dein längst verkahneten 

£«Ngl — 

Wenn nach der Salbung du feierst, an wärmender Sonne 

V dieh labest. 

Steht ein Fiemdci; dir nah, stusst dich in die Rippen, be* 

« grinsend 

Die Sitten von dt:m, der das Glied und die Seiten der Schaam 

• "kahl 
Rupft , um zu zeigen dem Volke , dass saftlos seien die Lefzen. 
„Sage, warnni atarrt, während «m Bicken dea Kinnea da 

^ ' pflegst dein 

I^Etnftendea Barlfaaar, dort in den Ounnea beachoren dua Sehaani- 

gliedf 

)9.Wollteii auch diesa Buaehwerk atts|aten der rüstigsten -Ainger 
,;Funf, die gewichaeten Backen dea Steisaea befreien mit ge- 
bogener Zange, 

^llekil kein Pflug Temoehte daa Farnkraut hier an bewilt*«* 

gen.'^ — 

G^eiaaeln .w. hier, üo entbloaaen wir dort den Cceaehoaaen die 

Lenden: 

plesa jat dea Lebena Bild: ao fand ieba. — * Tief in dem Herfen/ 
Traget unbenfusst. du die Wunde, doch deckt sie ein gehlen w 

Gürtel 

TheHw^ise Belehrung über diese Stelle giebt Fdrberg iu s. B; 
Herniapliruditus betitelt. 
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Brat Nun udiaetwegem betrüge tie'alle^ reritogne 

Jedeii Gcfuhi, wenn du kannst. — ,,Doch da mich als trefflich 

„ Loben 1 Ei! kdnnfichs nicht gltnben?^^ — Du Heuchler! wenn 

dn bei. dem Anblick 

Gierst nach dem Galde^ wenn, wie«« tot das Glied kommt, 

Uerbee gar «beat, 

Wenn da den Weabad gedacfct» den^ S^vMaadl pflailerat mit 

/ */ * Seufiern • 

Streckst dn yergebeni deiiltelke daa Lob anliiebnappende Ohr hin. 

Waa dir nicht ansteht, TerachmfthS aoich Ub nimmt auf nur der 

DümmUng. 

Blick' In die eigene Brost 9 dann erfahrst du, wie knapp ist 

dein Uadaradu 

Fünfte Satire.' 

^ An d e tt . A n 11. An a ^ o r p tt:t4i 

Diehtergebraneh wara stets sich hundert tönende Stimmen ^ 

Hundert Lippen zum Sang , so wie hundert Zungen zu wünschen, 
Sejl nun daas ab betriUiter Tragoed' man ein kiaiFendea Stück 

' bringt , ' 

Oder die Wunden des Pardiera, der's Schwerdt ron der Dfin- 

' nung herauszieht. — 

» 1 « 

Wocn dieM?' Und wie Tiel Happen des kralligen Lieds sehlei&t 
Du uns her , dass es recht sey hundert Kehlen zu brauchen ? 
Dunst Yom HeKken nehme, wer Hohes zu sprechen* beEwecket, 
Sej's nun, dass er im Topf die Procne oder Thjestes 
Ko<^, det^'den'Gljeon, an Salze so arm, und öfters zu Tisch*' lilä;*' 
Dttf Freund, drängst nicht die Winde zusammen im keuehett- 
^ den Blasbalg, 

Dasa in. deifi Ofen die Maase zerschmilzt, aepi^^^krächz^t da 



ainnloa, 
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Tobend mit in dir verscbioiaenen Brausen ein £lwas Ton 

Wueht her 9 

Bläst aucli nicht auf sum Z^rjilatzen Aifi Backen durch droh- 

nendei Bumbanw 
Bürgerlich fliesset die Rede von dir, in zierlicher Wendung, 
Glatt iit nud Maas» hält die Rede« m Zwicken im Sterhen. 

bcgriif'tte 

Sitten, an adligem Sehen die geheime Venehnldimg so apieeten. 

Daher entnimm zum Gesänge den Stoff und las« in Mycenae 
Feme mit Uant und Uaairen dw Mahl^ nnd bedenke den 

Römischen Voikstisch* <— 

* m 

f 

\ 

Damach streb' ich auch nicht, dass jnit blaasentreibendcn 

Tand sieh 

Blaehe das Blatt, das Nachdruck giibe dem eitlen Bombaste. 
StiU Aor beqireehen vir nna« Dram, folgsam dem Ruf def 

> * Camoene, ^ 

Oeffiie ieh dir xnr Prüfung das Uecm; ja, Freude, CiMmutut , 
l£t es. Gelieb test er , dir zu zeigen, wie viel von des Ireuudes 
Henen dir eigen gehört; da in Markacheidung Geilbter, 
Prüfe, wo's klingt, wie die Schminke der lügenden Zunge. 
Daau möehf ich doch wohl mir hundert Zungen erwünachen, 
'Dass ich, wie tief ich dein Bildniss ins faltenreiche Gemüth 

grub. 

Rein ertönend Torzöge; das Alles in Worten enthüllte, \ 
Was unnennbar im heiligen Dunkel des tie&ten Gefähli ruht* — 
Birid als der sehutiende Purpur vom schüchternei^ Kinde sich 

trennte. 

Das Amulet hoehanfgesehünieten Laren geweiht hing; 
Als mein weisses Gewand und der Haufe gefälliger Freunde 
Straflos über Suburra den Blick hin au senden erlaubten ? 
Und weil der Weg rerfanglich , des Lebens unkundig der Irrthum 
Bangende Henen xentreut durch yielfiieh. lieh kreusende Wege , 
Da trat unter den Schirm ich von dir, Cornutus; du nahmst auf 
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An den Solnratlsclien Baten dat zärtliehe AHer. Nim «täblt die i 
Regel, obwohl in timchen im Stande, die Sitten, wenn aie die | 
SeUediten modek; et wird dat Öemüdi m Tentnnft fiber* 

mannt, et 

6Mnbt tieli dem Siege, bit ihm ddn Finger dia kttutUciie Form 

leiht. ' 
Denn leb Teibraebt«, noeb weiia ieh^ mit dir, die Iiinge der . 

* Tage, I 

Pflfiekte mit dir aneh «ber dem Nable die BloAe der Nftdkte. 
Ein Werk theilten wir fieide und «eine gemeiniame Matte 
Uns sn; Ueaten dem Seberse den Zügel beim tittigen Mahle. | 
Ja dett bin ich gewitt, data nach einem ewigen Rathtchlutt 
Untere Tage tiefa einen , geleitet Ton Einem Geatime. 
Sej't nuo,^ dats, iiei von Täutchuog, die Parce auf gleichen- ; 

der WaagB 

Unter Gotehtck abwog; Sejr't, datt in der Zwillinge Obhut 
Una den Getreuen ertheilte gemeintamet Loot die Geburtueit) 
Mithin vereint wir durch unseren Zeui den Grimm det Saturaut 
Breehen.~ mieh «og ein Oeatim, aej^, weiehea et woUo^ ai ; 

dir hin« 

* 

Tautendfach ist, wie der Mentehen Gemüth, die Benutsuag i 

' der Dinge; 

Jeglichen fuhrt tein WiUe, doch Ein Wunsch gnüget nicht Alien* 
Dieter ymiantebt vm Italiaebe Guter im femeaten Oaten 

« 

KuQzIichen Pfeffer und Körner von Haut ablilcichendem Kümmel; 
Jener will lieber naeh Sehmmiateiji dnreb reiehlichea Sdblaf aich i 

' " ' anschwellen J 

Der iat gebannt aUf den Madkt, den koehen die Würfel gar 

• • mürbe, 
Der rieeht fanUg nndi Liebe, doeh lött daa Chimgra verknöehemd 
Ihm die Gelenke, wie dürrende Aette der alternden Buche, 
Dann aiehi jammernd er naeh den Tagen in WoUnat und 

Unfiath , 

« 

■ 

> < 
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Reichlich verbracht^ und beseufkt ^ doch zu tpflt, die verioreaea 

Jahre. — 

Doch dich freut ca« dea Studien die Näc^hte geweiht ^ n 

bleiehea« 

las cmpfiUigliche Ohr^ als Büdner dw Jugend, Cieantjbsche 
Fracht in pflanicn; Ton flun, ihr Or^iie und Knaben, eihdt^neh 
Sicheres Ziel für den Geist und Nahrung für's traurige Alter. — 
^^Morgen, wUPi Gott!^ So sprichst du aneh Morgan« ~ 9,Nua. 

ist denn das Schenken 
,,EiBea Tagaa ao vidf ^ Neinl Aber wenn Morgan nun da kt« 
Dann ist das gestrige Morgen verbracht und sieh' das andere 

Morgen ' 

Zehret die Jahre dir auf und wird stets um etwas voran seyn« 
Denn obscfaon das Vorrad dir nah, obsehon an denwelben 
Wagen es sich umdreht ^ wirst du es vergeblich verfolgen. 
Wenn als Hinterrad du nmlAufit, an der ^dern Aehse» 
Freiheit ist nöthig, nur die nicht, die in der Veline sieh jeder 
Hanna *) rardient, dem sein Stimnlifelchen ach&biges Kom 

schäfft. 

Aehl wie ataht ihr dar Wahrheit ao fecn^ ihr^ bei denen «Um 

< 

Bürger 

Ein Umdrehn atenpeltl Hier der Dama ain Stallknaehty nicht 

^ Werth drei 

Pfennige, Menune und Pinsel tnd Dieb um ein trockenea 

' ' Ränftchen! 

Dreht ihn der Herr^ fluga springt ana kreiselndem Drehen her- 

, . ' vor Herr 

. JHSari^ Damm! — Poty tausend I — Herr Markus ist Bürge; 

verweigerst 

, Du ihm Gelder an leihnf — Herr Markus richtet! Waa saget dnf 

m 

Markus aagt' es. — So ist's. — Komm, Markus, siegle die 

*) Für den Vornamen Publius, welcher eben so 'gewöhnlich und 
sprüdiwdrillch wie unser Michel oder Hanns gabraucht wurde* 

■ 
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Dag heilst Freiheit , die rechte? ' Hit solcher beschenken die 

Huf uns? 

^Ist denn ein Anderer Irei^ als dem es vergönnt ist zu leben, 
9,WieHi ihm irgend beliebt f* Ja^ ich derf nun leben, wie ich will: 
^in ich nicht .freier als Brutus if^^ — 9, Verfehlt ^ist der 

SehlM«<^ spricht 
Einer der ätoa, der eben mit fressendem Essig das Ohr wusch: 
^ Alles gestAtf ich,^^ itnr fort mit dem: ^Idi darf leben, wie 

ich will.*' 

Wenn durch den Stab des Prfttors ich nxA selbslstSndig dahingehe 
Wesshalb wär mir au thun nicht erlaubt , was immer gelüstet, 
Auss«Nr — es müsste Masurijus *) Cod€x gebieten ein: 9,Thu*s 

nicht l^^ — 

Lem^ es! doehr weg mtt der wolkigen Stirn, mit dem Rllmpfea 

^ der Nase, 

Wenn ich das Mnhmengesofawäfi dir abdrehe Tom Hei'sgrund« 

Nicht ist es Sache des Prätors, des Lebens höhere Pflichten 
Pinseln, nnd wie man die flüchtigen Stunden benntxt, lU er- 

dieilen* 

Schneller wohl Idurst da das Spiel auf der Cjther/dem Tross- 

knecht, dem Schlagtod t. 
Fest entgegen tritt die Vemnnfk, rannt heimlich ins Ohr dir: 

Keinem gestatte zu thun , was der, der es übet, entweihen kann.' 
Staetengesets nnd Naturrecht, hält fest diese Verpfliehtang: 
Dass sich der schwächliche Stumpfsinn versagter Handlung ent- 
halte. 

Niesswurz glcbst du, dock ohne zu wiü&cu die Stärke der Dosis, 
. Damm Tarbietet dir dieses auf immer das Wesen der Ueiliranst 
Wüüscht* ciii verbauerter**) Landmann, der nichts von Lucifer 

wüsste« 

♦) Vorzüglich im B. de indigenis. 

. Peronatus eig. gestiefelt; sdieint mehr ein Hieb auf die Te^ 
banevteat römischen Vornehmea au seyn. 

* 
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Etwa ein Schiff» so selnriee weU Unit und mit Uteht Helicerta: 
Todt ia der Weit sejr die Schnarn ! — Hat die Weigheit des Le- 

' beut Oehelmniis 

Recht dir gelclirt uad rerstehst du von Lüge die Wahrheit m 

trennen, 

Dass nicht unter der Hiille des Goldes Uohalt'ges erklioge? 
Hast da 9 was an befolgen nnd was sn Termeiden die Pfficht 

heischt , 

Jenes xnent dir mit Kreide und dieses mitK^Ue beseiehnetf 
Bist du genugsam im Wiiaschen ? bei dürftiger Habe den JbreMnden 
FreundUch; hältst jetxt an, bald dffiie«t du wieder die Speieherf 
Kannst nngeswickt du vom lummerndea Ivaufmannsteufei ^) an 

^. dem im 

Kotih tief iteekehden Kreutzer ruhig vorüber passircn? 
Sprichst du mit Wahrheit: ,,diess aUes ist meinl" ich weiss ^'es* 

wohlan! dann 
auch £rei und weise, in Jupiters Huld und des Prfiton. 
Wenn du hiogegen, — als Einer noch neulich von unser^em. 

Schlägel ' / 

Nicht der Vergangenheit Balg ablegst, zwar ehrlich vonMieneö, 
Tief in dem giciscnden Herzen bewahrest des Fuchses Verschmitat- 

lieit, 

So wiederhol ich das Obengesagte; straff siehf ich das SeU an. 
Arm liess dich die Yemunfi; ; Ja! reg nur den iinger, du sün- 

Doch wie gering ist .nicht das? Ha! durch keinerlei Weihrauch 

gewinnst du, 

Dasa nur ^n firadiches Quentlein von Weisheit dem Thoren ,an- 

r hiebet« 
Graul ist beider YennfiUmig und bist du im Andern ein Tölpel, 

^ ♦) QInto sorbere salivam Mercurialem, d. h. Merturiusspeichel 
binunterschlingen, entspricht am meisten unserm: das Wasser läuft 
ihm imMunde zusammen wegen etc. oder Hesse sich vieilcich.k auch 
mit dem obigen Bilde vertauschen. 
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TuBB^at 4a tehirarlidi Im Takt des Batfajiliiden Satjrr 

um. — 

^Frei Um toA/«<-^£i, wober der Schluisl Da Sclar Toa m 

vielen 1 

I 

KtoBBt da allem ma d§m Hernit der mil dem Stabe dieh £rei 

«chlug? 

^GeAS Bufch*! Hol' mir dieSinegeln $qfon snm Bade Cri- 

Bpinens / — 

Brüllt er darauf : ^if«/ üchtti-kel du MäuwMi'' ^ ist kerbe die 

* Kneebtsehaft; 
Doeb sie bekiemo^ dieb nicbt ebea: ^loeb rüttelt v^u Aussen naeb 

• Innen 

Etwas die Nerven dar auf. Allein wenn im kranken Gemütbey 
Innen eroper dur die Herren enraehsen, da triffeeine hirtre 
Zupbt dicb als den^ den die Feitscbe und Furcbt vor dem 

Herren lum Bad jagt! 
Morgens nocb scbnarebst du gemäcblicb: ^yHerau^i^ scbrdt 

polternd der GMdgeits ; — 
. ^luitigl'' — Da best niobt Lust; £r drängt r f^Aufl'-' ruft er. 

. ' „ /cA kmm nicht 1^ 
jfAi{f nurJ" ^„Was soUicbt'"'^ ^Du/tagui'' UoV doeb die 

Karanseben vom Pontus, 
Bibergeil, Lein, Weibrauch, Ebenhols, auflösenden Coer ! 
Bringe inerst den neaen PfelFer vom darsfgen Cameel ber; 
X für U macbe und seti' einen Scbwur drauf 1 y^Doch JufiUr 

Pinsel I Das ausgeleckete Salsfass üngertest ewig 
Da doreb, bittest du genug, wenn da lebst in Japiten Gna^lel^ 
Ranzen und Legel scbon packst du, zur Reise gerüstet, auf 

Selaven; — 

f^EUig zu üchiff!^ — Nicbts webrt auch, daais du auf mäebtigen 

Graeciens f iut durcbscbneidest, wenn klügUcb nicbt (Ue Gewian- 
sacht 
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^Sjprlch, WM beswednt ditt In feuriger Hsmt itieg aiiaididicr 

Trotz auf, . 

•,Den m erldidieti ein Faie rom SekierMogssafte nieht annrdielil; 
^Reisen arar See willst du? Auf gewuüdcaem Hanfieii die 

Mablseit 

. „ Feiern am Rüdergestelle ? Soll dich V^ejentisclier Rothwcin 
9)Scliaal Toii diunpfigenPeek ans kauerndem Stuteglas beduften?. 

,,Da du 80 leidlich dein Geld hier um fünf rom Hundert .an- 
leget, 

^Was strebt wuchernd und schwitsend dein Geist &ich eilf zu er- 

jagenf 

,,Gieb dich deinem Pengant hin; Pflücke den Reiz, denn nur 

dein ist^ 

„ Was du im Leben gdebt^ bald rerflicgst 'da ab Schatten und 

Asche; 

„ Stilb im Leben f die Stunde verrinnt, sehen Ist audi diess Wort 

entflohen^ — • 

Siehst du nun, vas da beginnst! Mit doppelten Haken bald hier- 
hin ^ ' ' 

Zieht^ dich bald dorthin. Seys dass da diesem , dass Jenem do 

musst, in, 

Weehpelnder Kneeblsdiaft Einen, gehorchen, dei| andern am* 

' kreisen. 

JaLnnd bittest du eiamnl an trotien gewagt and CMiesiam, 

Wenn er befahl , ihm versagt , so sprich nicht : Schon braph ich 

die Fewlni"^ 

Denn durch Ringen zersprengt auch der Hund den Strick, doch 

im Fliehen 

Scldqppt er vom Hake herab noch immer ein tüchtiges Tbeil 

nach. — 

Davu8y geschwind I Vertraue dem Worte ! die vorigen Schmerzen 
Denk* ich a^f einmal zu enden ^ (Chaarestratus sagt es und kaaet 
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Siaaeiid am Untlgen Nagelt) Jhtm $oUu ick Mi^ffe*) Ter^ 

, . ' • wandten 

Femer ein Branimol wegmt An ven^fener Schwelle dee Vkiere 
Erbe vergeuden^ bespaUelt von Allen ^ so lange ich trunken 
TtMse um Cht^eie hemiz§te TMr wni erheehier Fackel f 

^Braro! Junge nun das ist gescheid! dea beschirineadea 

Cröttera 

Schlacht' ein liamm!** — Doch — Davus, bedenk' die Verlass- 

ne wird weinen i 

Puaaen^ mit rothem Pantoffel wird , Bursche , &ie über dich 

kommen* ■ 

Zage nur nicht und zernage das fest dich umschliessende Fang- 

net». 

Jetzt bist du wüthig und lunrich; doeh ruft sie, da ohne Be- 
sinnen, 

Spriehst du: Was ist sa thnnf Soll ieb auch jctzo niehi gehen, 
Da sie mich ladet, anfleht und zuerst? Auch jetzt nicht; wenn . 

ändert 

Ganz du den Schlingen entgingst, — Der, der ist ei^ welehen 

wir suehen. 

Nicht den .bcfrei'te der Stab, mit dem grossthut albcm der 

Iiietor. 

Ist denn der Schmeichler ein Freier, den Ehrgeitz keuchend im 

Sehneekleid\ 

Jaget umher? Sey wachsam! Spende mit reichlichen Uänden 
Kaohem dem sehwürigen Volk, dann gedenken nqeh fröstle 

^hreise 

Deiner FioralieiL Giebt es wohl . glänzendem Lohn? Doeh be- 
ginnen 



♦) Siccis co^natis. In welcher Beziehung P. siccus gewählt, 
ist mir nicht deutlich. Soll es so viel als in Hör, Sut. II, 3, '294, 
und II, i, 9. nüchtern, nicht trunken heissenl Oder ist es, wie die* 
86 ganze Stelle, aus dem Runuchus desMezander wörtlich entlehnt/ 
lih. Terent Bonueh« Act. 1. 8c.* 1, 1* 
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Ent des Hemdes Feite , wo iieHiifiidi blioKehe Lampen 

ia dem abtriefenden Fenster entfalten den druckenden'*') . Duu&t- 

kreis; 

Wo auch de& Thunüsclx Schwanz , den die rothliche Schüssel ^ 

nmamet» 

Schwimfuet ia rothlicher Brühe; das weisse Gefassc Ton Wein 

sirotpt« 

Still ^ da erwackelt die Lippe, du bleichst am Fest dec Be-* 

sidmaidsiBg; 

Da draun schwarze Gespenster, gcfibrliclier Brach' für dieEier, 
Da bläun riesige Galier, die schielende Priest^ia mit Klapper 
Ihre Göttlicben an, dsss sie Leiber anblähen, wenn du nicht 
Matg^iis nach dem Gebot «erkaust drei Häupter des Kuob- 
I lauehs. — 

Sagtest du dieses dem Kreise gemästeter. Centurionen^ 
C^eieh br&Ut wiehmde Lach' aus Tulfenius mäehtigem Sehmeer- • 

bauch ' > 

Und sechs Pfennige heut er für «Hunderte griechischer Weisen* 

Seehste Satire. 

An den Cäsius Bassus* 

• 

Scheuchte der Winter bereits Dich 9 Bassus, zum Ue^d in,Sa- 

, .binumi 
Ist sdion die Ljra erwacht und die Raiten vom ernsteren Pk- 

N ctmi f 

Göttlicher Künstler! die Uranfünge der Worte im Liede 
Singst du, vedrest .den 'miunliehen Klang des kräftigen 

tium's, 

*) Pinguis nebula. Ganz erreicht hier der obige Ausdruck 
»drückend nicht das l^ateinische pinguis^ welches ebenso das 
Stumpfsinnige in dem Ritus, als auch den fettigen Dampf ange* 
bot soll. ' 

PersiUB deutet auf Bassus Gedicht de notatione Toeum lati« 
aar um hin« 
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Lehrest wie Jünglinge tändeln, nnd bald mit . sittigem Finger 
Wie eiumürdige Chriäse Aeh frenn« — MIeb wftmet der Se»- 

Strand 

Jetst Xignrienf , wintertieh mlit m^in Meer, wo die FeUWstid 

Schirm beut und das Gestade im üppigen Thal' sich verlieret : 
^^Luna'-M'Port, wohl lokni^l b€%ekmut^ hnwAmH'ihn Bürger!^ 
So heischt Ennius Herz, wann er ausgeträumt, dass H(>mer £r 
Sej mid ana Pjthagmrisekem Pfiiii Er Selber gewerdeo. 
Hier, nicht in Sorgen um. Känke des Pöbels, welche Verluste 
Auster den Ueerd^d, suf^gt, trübt mieh nidit der- Aeker dea 

Nachbars, 

Ob er. ergiebiger se^r. Ja mögen sieh all« beieieheni. 

Selbst die geringeren Stammes, ich mag doch nimmag Ter {leid 

krumm, 

Scbmalzlos essen, beschnuppern der kahnigen Flasche Ver- 
sieglang* . 

Andern i|ey anderer Sim* . Selbst ZwilÜngen giebst, du Ge- 

burtiatem. 

Launig^ yerbcbiednen Geschmack» per eine benetzt am Ge- 
burtstag 

Nur sein trockncs Gcmüssc mit Lake , das schlau er im Becher 
Kauft' und betfaaut mit heiligem Pfeffer die Schussel persöniidi; 
Dort bringt ein grossthuender Knab^ ein mächtiges Erbe 
Durch mit mächtigem Zahne, Geniessen will ich , gemessen. 
Doch Rethbarte nicht drum freigebig den Freunden vorsetzen, ' 
Kenn' audi au wenig, dea feinem Geschmack yon Droisel-Ge- 

schlechtern. 

Immer dieErndte reraelurtl Du darftfa: drum leere dieSchenenil 
Fürchtest du waaf Upnokre dein Feld! Neu grünet» die Saat 

, schon I — 

Aber ea ruft dieh die. Piliehtl Dem gebersteaM SeUffe eni* 

tonnen 

Sitet auf Bmttiafs Feit gana nackt der Fireund, das gesammte 
Gut, die Gelübde verschlang fuhllos die Jonische i?iut^ £r, 
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Seifalt Biit den in&chtigea Göttern des Sfihiffica Uegt am Ge» 

■tad' und 

Märea WBoukw^xmm des Wraks zerrissene Balken. . Vlir Jetzt 

brich * 

Etwas vom grünenden Acker dir ab ; dem Bedürftigen scheiiks^dasa 
Bettelnd er nicht nmiiehe mit bianilehem BUd» — Docl^ daa 

. Leichen^ 

♦ 

Essen ?ergisat dnn vMMeiit, irenn in ihm üe..G&tMr rm^ 

kümmert^ 

Zöraend 4er Brbe; bedeckt nicht die Asche mit Ihiften; ob 

dunipf'gcs 

Zimmt, statt diesem gar Kirsclihoia drin ist » das kimunert ihn 

wenig. 

^Os&m Emigdi demitt dm mir diu Erbe sn kürumt^' Doch. 

BestiuB 

M Schimpft auf die Griechischen Weisen j^So komm»} »eiidem 

über See man 

Ihumrn so /$mtm Gtächmack mit P/ßfftr und Palmwein der 

Siadi feil 

Bietet^ da Ureichen mii leckerer Brak' Heumacher den Brei 

Jeizf.*^ 

Bangt dir noch jenseit davor? doch du mein einstiger Erbe 
Wer du auch sejst, abseits Tcrnimm ein trauliches Wörtchen: 
^Wetsst du es nicht, mein Lieberf ein iurloeerbekränzetes. 

Schreiben . " 
^Sandte der Kaiser» weil er Germaniens Jugend vemithtef 2^ 
Kalte Asche abfegt man rem Altar , Caesonia dingt schon 
Waffen für Säulen und goldenes Haar sum Putz der Gefangnen , ' 
IfftMl. ffir Ktaige, schon Streitwagen nnd Riceen vom Rhein- 

Strom. 

DmbI) Hekatomben den Gdttsan Tenleppelt) dem Genius dee- 

I 

Feldheim 

IVf^m 4m henliehen Siegee i|i weihn> stimm' ich« ~ Wer 

Terwehrt's denn? 
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Wag Qg! Weh! fttinuuft du nicht bei! Gel, Fkischpasteten dm 

Volke ^ 
Spend' ich. Du bist wokl dagegen! — Nur laut! ^yNichfu we^ 

' mgar ^^ i^richai du« 

llcrrlicli bestellt liegt dort mein Gut. Ju verblieb luir auch 

' ' kein« Yon 
Allen den Tanten und Nichten und keine Urenkelin meines 
Oketint,, bliebe die Scbweatec der Mutter «nfiraditbery Ter- 

löschte 

Der üroMuautter Gesehlecht, dann geh' ich nach fiettelt^Bo« 

Tülae 

Und zu den Virbiusberg, Stocks wird mir ein ilfaiitiie.— .Erbe. 

Jener da$ Findelkind^)! ^ Nun frag mich, welcher mein dritte 
Ahn war; Zwar nicht gleich , doch sag' ich . dir*!, füge nun 

Einen, 

Füge noch einen hinxiv Auch der heisst ^Findelkind schon Und 
Jlfajiiiis scheint Cu^ — ^ Grossgrossmutterbnidersktndchen* — 
Du, mein Vormann,' warum nimmst du mir die Fackel im 

Laufe? 

Idi bin Meiioir iis,^ erscheine als Gott, wie er. immer gemalt 

"Wird» 

Willst du das nicht? Erblassers Vermächtniss gar j^tzt schon 

geniectenf 

y^Emi^e^ fehU am GamsB§m*^ Ich kürzt' es mir, doch für 

dich ist 

Immer der Rest noch ganz« Frag niclit nach des Stadius 

> • r ' Legate^ 
Wo CS denn sey? Auch erspar' dir die Klugheitsregeln der Väter: 
^Mehre mit Wnriier 4eii 2im; daraus nimm^ was du vefins 

' gabst.«« — 

»Wae bleibt denn nun füi^ mich?'^ Was bleibt? Man» Sdave, 

mm adimeise - 



*) Progenies terrae -eig« einer, tob dem man nicht weiss» no- 

,her er staiumt* 



ä 
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Fetter die Bdlifieitniid Feettagszelttn teU KeU mieb behMgen, 

Auch mit gescUitztem Ohr ein stattlich geräucherter Schweins* 

' ' • ' • köpf; • 

Dass dein sauberer ^irbsii^ einst satt von den Lebern der Gänse, 
Wenn dlis mnHlllige «Med ob der • sehletlenideii SeKa^^ftM der^ 

Bock stösst, ' ' ' ' 

Pier in Patrklsdieo Sbliooiit lei aeli nur KnoefongedpiK 
■ ► • • \ geyn, . *' * *\ 

Jenem dafür der gemliM« Sebmeerbaudi beben Tarn Fettet 
Schlag das 6 ewissen zu Oelde und wuchre und listig dorchfipüro 
JegBehen Winket «der Welt, dasr^ Keiner Huf heUmsher Buhne 
Feiste Cappadoker ächlauer vermäkelt zu haben hekiatsche, — 
lionter I verdopple dein Out, that's; eehoh deeitek tiiid 

^* - - , /'Tierfach, ^ . 

Zdmfteh gar kebM In "den Beutel snriek. Doeh^ «^^/'vo 
Sieh 9 Cfarjsippne , das ist der Entded^nr tön deinem Soritea. 

D* J« Juvena^jld .v.ie.i;te Satire. . 

■ \ .. J^ e r G. i ü fxM. s p i 1 - d • 

£il aehon wieder und öfters noeb soU vor mir paradiren 

> *' • 

Crispin? O Scheusal! durch keinen der Tugendpreisse vom 

Laster 

Abzulösen, schachmatt, ein Held in geller Begierde, 

Dem eh^eekerisck nur der Spasa mit der Jungfer*) jucht su- 

sagt. 

Was hilft's ihm,' iii .welchen umfassenden ^ Hallen er abhetst. 

Seine Gespanne! Wie weithin ihm schattet der Wald 2^m 

Kutschiren! 

Welche Falläste am Markte, der ätadtllur wie viel er erscha- 

ehertl ' • ■ 

♦ 

*) Uüiazens 2. Satire. B. L Sokrates Deiikwürd. B. Ii 3. 



Digitized by Googl 



u 

, Dci(i^,0lfiSdNurk Iii niekft gjOfikUckl MiA«^ dar hestkht, Hkd- 
" . ' . schände 

^ Uebet^ wie- de#, mit Atm noch wie jongst die Vestalia, mit 
* • ' . Binde, • * 

Und 4»ei lebeiidige«i Leib! in die Erde xu beltea lieb wüp«ehte* ^ 
Doch Bagatcllea sind diess! Allein wenn ein Andrer dasedbe 
TliMe» firwehr er verfiele 'den Arme de« Siltewiebters. 
Denn was die Braren^ den Sejns und Titiud, besehiiB|ifef^ die« 

' \ \ ' ■ y y ' . stehet . • ' ; ' 

WoU dein Crispin. Was thrnnl wenn Unheii dreli^der, ▼ e r pfl wief 
ist die Plomni aUi j^des Verbreehen? Den Aothbart kmft er 
Für Sechstaoftend, der traun Im Oewieht.'dett Seiferfien gleiehet, 
Wie «HS die Leute benähten, die Gross in Grossere» yerwandeliL 
Lob rerdiente sein ibiiisdrttiff, wenn' er unsoleh^ ein Gesehenke 
Schöpfte: das tsstameiitaKische Fett des Altea ohn' Erben;. 
Weiter noeh relebte der Grund, ihn einer gewaltigen Freundin, 
Die in der Spiegelglas Sinff eiahertahrt» au übersend^i*; 
Aber der Keinea Toa aOem; Er kauft ihn för sidil Wb be- 

■ ' •' . ..... ««»»«.i«*»* 

^eles, was selbst Sehluel^ iSlurtei nicht' tKat, ApieiHs; Das tliust 

Du? der eh'mals mit PapjrrussOicken'^eh «ehürste, Crispiachen ^ 
. Jetat ein Sehuppengerieht so theueir erkauCitf Wohlfeiler 
Kam' wohl der Fischeic xum Kauf als der Fisch; das Kömische 

Ausland 

Böte nicht höher den Juchert» Appuijen noch .scht^nere A^cker; 
Doch welch koatbai^ fthhl, dSchf ich, musa mm der Allhemdier 
Rülpsend verschlingen^ wenn so viel Sestertien, für einei^ der 

Hippen , 

Und swar vom Rande des spärlichen Mahles , genommen y der 

Hofnarr 

Unsen erhabenen Koiscrpallastes ^rülpsend verschlinget? 

Er^ der Ritterschaft Uau^t jetat, der ehmala mit machtiger 

Stimme 

Pflegte um J^lm Landaleute, den Lpngbavt, trödeln lU tragen? 
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Alf iKim^ QMhiftj ml bdSeV dieh m Mteen; dodr^iiidit ratn 

Dichten ) es gilt hier nur offene Waliriieit. Enäbit JPieruche 
JhiBgftmtHi: Hsrtt Partoa! wemi lek Euch Jungfnimtt Wnraiite. 
Als nun der Flarier Letzter*)« zerfleischte den Erdkrcisi den schon 
H«lbeiiteeelt«B tad Rpm dem Kahlk^ff Nevo hofiite; .... 
Strundet von grausamer \yucht ein* Adriatiseher öteinbütt 
Vor dw Toflipffl dier Venoit di« Dtriem .AnkoM MUnntt^ ' 
Lud versetzte die Bucht. Fürwahr nicht kielner aU jene — ^ 
Ok vom AfowMiiftEii (dai gakmtoii duiük wimmdB StraUta 
Treibt nach der fiturrenden Mündung des Pontus) geborgen) von 

Ruhe ertchlalRt^ vom langen Winter gemästet, entströmen — • 
War der Gc£siigne. Und dieSMi Seenagebeniir beatioiBMt 
Flngs ein Kahn^ und Netse - Magister dem geiBtlidken Kaiser. 
Wer aach anders erkühnte aick wohl aoick ätuck xum ;VaiJ^an6 
Auasnstellen, la kaalen, da nngs von Spionen das Ufer - 
WiauaeitI Und pfeüachneU fliegen herbei die allseit poatirteii 
8eegraaat5brer , lu-vedrtan mit ihm, dem lampigen Ftsdier» 
Giebts vohl ein rechtlich Bedenken für sie, Anureiai^r d0$ 

' Fleck da ^ • v 

Flugs und getrost zu. benennen, gehegt«^ des Kaisers Behaltcif 
Der eatftokn jruekarandam müsse aar Torigen Herraehaftl 
Wenn wir den Schuft Palfür, den Verräther ArmiUat anhören, 
la eo gebührt im Bereieka dea -Jieen, vo aur^ligead. m« 

" ■ • " schwimmet, 

Alles, vas keitttdi^ «ad dbaareailk.M^ 4»i Fkkttij..l^erdArl 

* , , . ' wird • * . • ' ! ' 

Er inm^ dam er nickt abstekt. :Zaw amk a nt fte h an a n UcriMrt» 

> ' ' durch 

Uebel gefiäkriiek, wo Fieb^ für Sidiwäckiiche sind zu verhotfen, 
Pfeift der entlaubende Winter, und wahrt die gefandiMiS Bteta 

Dock eilt dieser gar aeUeanig dargn als ^itscht ihn der Südwiud. 

* . • • • 

*) DomiUaaua' , 
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Ab iia«mi'iiak 4n IiagttBen, wo Albc^ scrtlftrt nrir, 4m 

Feuer 

1Vo|m walin uftd den kUiwrai Vettetompali reriibidert 

ZiemUch lange der staunende Haufe des Koiumeudeu Eintritt { 
PJAts wird tedlivh, dt« JkQt mllt a«f in fludit^er Angel. 
Hierher gesperrt anstaunen die Väter die schmaatbare Sendung* 
Zum Regenten gehta. Dnnif epriebt der Euener c: »^Emp&i^e 
^Für den Privattisch allzu Hohes; Es werde gefeiert 
ffUäm^i Nnr taeeh, den Ledcerbiieen den Magen geteeret; 
,,Schinausse den Rothbart, geapart auf deine RegierungsepocI^e ; 
nEr frent aellNit der Geiangenaehafit aichl Wer kennt' et be« 

zweifeln?^ - ' 

Doeh ihm «ebweäen die Hoaienl Du glaubet^ niebtf Wae 

: ^ , \ kenn man nieht atlea 

Gkmben; ^Segar wenn man meinte, du üniiaaieat ein Gott aej», 

du fffenbat ei. 

Monmefar -ermangelt die Sehiiasei »im Fiaobej maa ruft die 

(Xenem ein eo]diger Dom im Augei) zum üathen ansanunen; 
Frenndecbaftablftaaey der kläglichen , grossen yerweliet in ihren 
Mienen. sitat sekon klagst der Monaick, briUlt auf der 

LMbnmer, 

EMet herbeil^ Auch Pegasa» stünite in Stoieeher Kutte - 
tütf «r tter jüngst erst der «ttemden Stadt sank Q^nHafaieeltt 

gesetzt ward. 

Gäbe. daikakif ein andren Caliber Pnefeetenf Der beate. 

Wie der schärfste Gesetseerklfirer, obwohl in der Zeit yoU ^ 
Oik n Al , wftknte doeb oilet durek atimpfc Joitla aar behandeln» 

Hierher kommt nun geaeUiehejd auch CrispuM, der freundliche 

^Aitef 

i>estfin Ckoraetar, geroiithHcber Sinn dem betedaamen Mund 

i gleieiili f 
Wer wohl hätte dem Meer- und Liiinder - und Völker Beherrscher 
Biedrer aar Seite gestanden als er^ wenn Frei^el an atrafen. 
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Rath zu crtheilen erlaubt war unter dm fürstlichen Abschaum? 
I>0€h giebfti m»er dem Olir itß Tytmmm mtkt IdteUdiw oMu \ 

leben und Tod des zärtlichen Freunds, der von Regen und Hitse 
Oder Tom nebljgea Frübjatui aprieht, hängt ab Ton der Rede, v 

Deshalb stemmte er lae die Arme dem Strome entgegen. 

Da kein Bürger enltmi^ der'« gewagt freimüthige Rede 
Kuhn ejitnehmen der Brusd und der Wahrheit das Leben 

. a« veUuui. 

So nur erblickt er der zahlreichen Winter und aehtkig der 

Sicher beschiitzt von solcherlei Rüstung, am Hof des Tyrannen« 
Nahe yenratidt an Jahren beeilt sieh jicilimg mit deos 
Jüngling, auf den schuldlos das grausende Todesgeschick harrt, 
Dm noeh der Dolch des Tyrannen besehleitaigt. Sehon früher 

war Alter 

Neben der edlen Ueburt dem Wunderseichen zu gleichen, ^ 
Dass ich ach l lieber «in Bruder des Findelkinds will genannt 

' * sejn! » ■ , 

Nicht froramts also dem Arpen, dass er Numidfsdie Bftren 
Spiesste mit eigener Uan^« , entbiösst auf Albanischem Sande 
Jagte!* Dean wer dnrehsebaat jetst meht Patrieisehe KMffef 
Wer wohly o Brutus, bewundert' noch jetzt die veraltete List, die 
Dir half? Ja, die Hess sieh Tarqvm aufbinden, der Simple! 
Ebenso düsterer Miene, doch niederer Herkunft, erschien jetzt ^ 
RubriuB^ eines geheimen Vergehens sehen früher besehuldigt, 
Seboüer als irgend ein Uurenhengst, der Satiren will schreiben. 
Aneh ist d«* Bauch JMSsnlm's, behindert Tom Wanste, sngegen; 
lind Crüpin, der Morgens. schon ausdampft ekeln Amoipus, 
Duftet wie kanm xwiti Leiehen; Viel wüth'ger ab Jener Pm- 

Der durah flfisterade Notehen rermag die Gurgeln au s^Mlpbn; 
Fu§eu$f der seiner Opfer Gedärme den Dacischen Geiern 
Aufspart und in itut Villa won Marmor die Kriegskunst einlmt ; 
Auch retinio, der Fuehs, CatiäluSy i»t sehielige Henker, 
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Den der Geliebten Anschaun das Herz nie mit Liebe entilaninite. 
Ung«k«ierl in m»er Zeit «duer ndibär, .lMd>«üie^ 
Uofschranz^ als Schmeichler fast bliod, einst bettelnder JBrük* 

kenmliciier. 

Der es verdient' an der Jadenpforte sich Dreier zu lösen, 
In die gebogenen Kutschen -der Fram Knmh&hdehen m apielea. 
Keiner erstaunt ob den Rothbart mehr als CatuU^ denn das Meiste 
Spricht er abtdiielend mir Unken » doch rechta lag für ihn das 

• ' j Scethier. 

Dmm atrdmt ob dea CiUciachen Fechters, der Hieb^ nnd des 

rcgma, 

JoM sdräreigt aucfi nicht VfUtUo^ yielraehr wie besessen von 

deiner 

Bremse, Bellona, geswickt weissagend, Jsl spricht er, ein 

mächtges 

'Oaen, ein sidieros Zeichen des straUenreichen Triumphes« ^ 

Ja ein König wird dir snr Beut^, von Brittischer Deichsel- 
Wird ArWragus niedergestfint; fremd ist Ja das Thier; Schaust 
Du nicht auf Feindes Rücken hindrohende Pfeile ? — des Rothbarts 
Heimalh imd Alter sn wisse», diess eine nur wiinscht nodl 

r 

Veiento. 

„iRir IMS ^immte Onm mm duf #Vlrs 2%eiffefi?^ Ha! pUto« 

, - ret Montanns, 

Fem sey diese Besehimpfhag« Ein Napf Ton unfasseader Uoge 

Werde gedreht, der mit dünnlicher Mauer b<^enze den Umkreis« 
Ja es gebühret der Sefaässei ein flinker und schlauer Prome- 
theus. 

Frisch nur den Thon und daa Drehrad herbei, denn von nun an 

Müssen dich, Caesar, der fünfte Geno&seu im Lager begleiten« 
DieseSanten% gar würdig des HsUen ^ nun ««i-siegt. Ih, jal Er 

wnsst* 

WoU das vomialige Sndeln des Ho£| , die Nl^hte toII Getlheit 

NerCs, doüt» ein neu Apj[ietitchen entkeimt, wenn Falerno 

% 

^ kj, i..L.d by Googl« 



39 

Bresnt «uf dar Ikuige. Funrilir«ii i^«in«r Zeit* wnr In SdunAimi-* 

* Kunst ' l 

Keiner wie er io gesAiekt; Er^ipfirte^ ob bei Clreftum^ 

In dem Lukrinischen See, am Meergrund ohnwcit Richborough 
Seiek die Amtm geweeheen^ iogleicb beim efstea Inbiaie,; t 
Nannte im ersten Erblicken sogar der Schnecke Geburtsstrand« 
Auf steht itiaii; die -Vmattinliiiig der, Flure dea Rdchi.iat ge- 

" ' • schlössen, • . > » » 

Die, Wie t^m Doüner getreSeo, jtmt Eabiigeiiötfaigi, «dit .Weltherr. 

Schleifte nach Aiba's Königsburg, als Wolf er dictircn 
fitiüBii die Catten uod wilden äygamöemAedeiettdea Ettls^iiM; 
Oder als sej aus ferne gelegenen Strichen des Weltreichi^ 
^ AngatroU ein Brief aiaeUenen befldgelt Ton dringender Eile. — 



Wollte doeh Gott, das« mit Bagatellen derart Er gänalioh erfiiUte 
Seine der Blntgier gew«ihete ZeitV dnreh- die' Er- so Tiele ^ 
Grosse 9 erhabene Seelen, ohn' einen ihn »ücht^gendeii.iüuiher, 
Ranbte der Stadt. Doeh Er ht geMlen, ab seinem Gesindel 
Selbst J^k ein Gräuel, besahlte die Ströme des Lamischeu Bhilies. 



Horatius 3. Satire B« L 



lasgeMBijtat dr&d^t die Mneke«) die SangeiTf im ^Zirkul-fro» 

Freunden 

Nie znm Gesänge, obwohl gan« dringend gebeten, #ieh wilUg 
Finden zu lassen, doch ohne Geheiss nicht zu endogen. Ti- 

gell, d^t 

Sarder, hat diese an sieh«. Denn Caesar^ der zwingen ihn konnte, 
Riehtete, ob bei des Vaters Freundschaft, ob bei de£ seinen 
]Sr hat, niehts aus; aber beliebVs ihm, Hess er Tpm Eä bis 



*) Mucke Ist gleichbedeutend mit Fehler , namentlich ein solchi^r 

der aus Eigensinn, Laune oder Caprice eutsteht^ wie au^ch Wieldud 
mit Eecht übersetzt 
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Uia m den Ae|rfeia im ^o^Bi^etshi^l^ baid .booh bl.der Quiol«^ 
Bald in des Tetnehotd». ivitenteni Klang Eaeh murmelnd rer- 

Ntelit» war an dieaem HansebaA' beatandig. Oft lief er wie Einer, 
Der Ter dem 1; eind fliiftlil^. . oft aueb wie l^iaer ßkw Iwifttiny 

. ' ' - ' traget 

Ka^be mit Juno'a Geschenken ^ oft bat .er zw^un4ert 
Sklaren 4»ft nui^ andi sehn ;. fuhrt Könige heut und Tetrarehen 
Stols^ im Munde und alies iai gros»; i>ald. h$mt'^: Hut ein 

> Tiseh) dvii« . 

JTBasigy mit reinem Sak eine Muschel; ein IUe]% der ?ser. f^rast 

' ' • • achtrmty 
Sey er auch grob nur gewebt. ZebnhmidertxiyiU;auseu<lgegj0befi 
Diesem^ mit Wenig zufriedenen Knicker, war binnen acht Tagen 
Rciüe der Börs^ cntfUihn. Des Nachts bis dicht. an den Morgen 
Waehsaaiiy aebnareht er .dm Tag lang. tlnhesMudiger war wohl 
Keiner als £r« Nun könnte wohl Jemand erwiedern; Wie? Dn 

' » haia 
J^ilierlei Fehler ? Wohl andre yielleicht, 4^oh hoffiMitUch — 

kleinere. 

Maniug — als er imRücken denNovius zwickte und Jemand 
Sprach: Dich kennst da Y9hl^ni^tl ]>|ilbpf, wie ein Frem« 

der zu blenden? — 
Sagt' draüf : Tranni mir nehn«' ieh nichts übel. ~ (Me Lidba 

von der Art, 

Würdig des Thoren und «her das Mass verdienet die Zu«ht*gong. 

Musterst du augenkrank, mit hekleisterteiu Aug', deine Mängel, 
Wie kommtm 9 dan dn bei Fehlem der Freunde fast scharfer 

^ als Adler 



S. Jahns Jahrbh« für Philologie. 3. Jahrgang* 1 Bd. 3. Heft 

S. 340. 

**) Versehweader. 
Wucherer. ' ^ 
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Uad ^IdMiriMlie-SchlttigMi beddhtigst f Dtta fiUl s«» Dnk' 

' ' ' dir, . ' 

Dm Iran aiieli Jene den Fieblem ron Dir naelispüren, das Loqs so« 
üraotte defsdbtgeo i^ixtpr um Kleiae« .auch aui^ er bequemt' sick 
Nieht nach den Naien de» haat gout, man könnt» anek aean 

^otton, weil etwas 
Banriadi der Haandinitli nnaii^lieli sein Rock fiel| kna^p nickl 

am Fusse 

Sdildiive der 9okuk — dock er irtee ein Biedermann» dem anek 

nicht Einer 

GHeba an Bravkeil^ zogleick dein Frennd, des Geistes Grosse 

Unter der plumperen Auussenseite sich bärge — und endlic^ 
Ifaistm diek selkar nur darek» «^b nfckt etUcke Fekler sckon 

^ ehmals 
Dir die Natnr eiiiwob Tielleickt anek die böse Gewoknkeit; 
Farrnkrant ^^riesst ja| wenn JFeuer nicht wehrt, auf Terwilder- 

ten Aeekem 1 . 
Blicke 'JSUTor dorthin, wp. b^ind Liebhabern oft garfit'ge 
Maale an ikten Geliebten entseklüpfen» ja wokl gar Ergötzung 
1 Inden wie an der Hagna Ppijpe der zärtliche Baibin, 
Fände bei Frenndaekaft dock statt, der namUo^e Irrtknm» 
Gäbe die Tugeud anch diesem einen gcfälligeru Namen. ■ 
Trann 1 es wäre, nna Pflickt » wie der Vater bei'm Sokne » des 

Freundes ' 
; Fdiler nidit atois m yeraekten : ~ Den Sdkielenden nennet der 

Vater 

Bünselig nur ; Iii die Kleinki^ das Söknekena leider 1 in scklimn^ 

ein 

Bttbeben» wie sdieMla Siajpkna) der der Qeburt naek m frfik 

kam; 

ftf^tpekrind ein wwg keisat der mit einwärta gebogenen Beinen ; 

Lifpelud nur fieuut man den äkauius mit säbligcn IiAorm, und 

der wackelt; ^ 
Lebet dir Einer zu kurglich ^ ihn neun' haußhaltig; zudringiy^h, 



■ 
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Und hochfahrend beträgt aich Jeuer ; dann sucht er den Scheui^ 

' ' dasi 

Kr sich die Freunde verbände; doch ist er ein Polterer, mithin 
Weniger g^oict, ak sich sehickt, lo gelt' er aU schlicht and enei^ 

gisch; • 

. Ist er CO hitiig, so sahr man den feurigen Geistern ihn bei Ich 
Denk diess Verfahfca Terbindet die Freunde nnd hält Ale. Verhm* 

' d'nen« — 

Wir hingegen rerdrehen' die Tugenden selbst, übertfiAehen ' 
Eifrig das lautre Gefäss. -^"^ Ein redlicher Mann, der sich selber 
Gar Zuwenig Tcrtraat, lebt Aiit uns, wir geben den Titel 
ihm, dass er sej schwerfalligen Geistes. Dieser Termeidet - 
Jegliche Bloss* und entlieht die entbidssete Seite dem Sp5tt«ar^ 
Ihn — der im Leben mit Menschen ^er Gattung verkehrt, wo 

Teirlänmdnng 

Stets wacht, wo die Anschuldigung schwunghaft geht^ ihn begabt 
f man 
Nicht mit Verstand und mit Umsicht, nein! mit Verstellung und 

Fabchheit. 

Jemand ist gar zu natürlich, wie ich, der in fröhiiger Laune 
^ Dir^ Maeeenas, sieh nahte^ so dass er fidi in der Ijectur«, 

Oder den Schii^eigenden g'rad durch mancherlei Schwätzen be- 
stürmt: Ein 

Plagegeist 1 heisst er, dem gänzlick der Anstand fehlet I — Ach 

» 

wie so 

« 

Thörigt verfügen wir gegen uns selber Gesetze voll Unbill! 
Niemand wifd 'frei je Ton Fehlern geboren und der jst sehen 

Belir gut. 

Den nur die Ideinaten bedr&diLenl Es mdge der i&rtliefasteFreiuid, 

wie 

Billig, die Tugenden gegen Gebrechen abw^en, bei Mditftehl 
Jener (wenn Tugenden mehr sind!) dann mir hold fiejn. Er- 
heischt um 

SiMea Mingttlss er Liebe , so wftg' ihn die nämliche W^iage. 
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Denn wer reriangt, da» die eigeneo Hücker den Freund nielit 

•btte««., 

Sdienke dem Freunde auch einige Wärzchen; Billig ja ist es, 
Dem, der eich Naeksidit wümeht ffir Vergehen, sie knA xm er- 

theilen* 

Darling woferne daa Laiter dea Zoma nebat allem dem Andeniy 

Was uns den Thoren anklebt, nicht gänzlich ist sit entwurzeln, 
Waahalb gebraaeht die Vemmift ihr Anaehir nicht und ihr Rieht* 

mass ; 

Nimmt, wie. aie lat, idcht die Saehe, Veff;diea mit ttditigen 

Strafen 

Ahndend t Wenn da dem Sküren die SehQaael Tom Tiaehe an 

tragen 

Uieaaeat, er naadite Tom halb Tanehreten Fiaeh und der lanen 

Supj^e, du liessett ihn kreuzigen ^ dich neunte man unter 

Geannden 

Minder nicht toll als den Lal>eo^}. Abcr< jaoch tausendmal 

ir&di'ger, 

SAwtßm iat daa Yergelin : Es versieht sich der Freund, um Ge* 

rittgea — 

Weigeiat da Naehaieht^ ao helaat dn nicht aftrtlich; als hamiseh, 

undalftsam 

äaaaeat da ihn nnd entltdiat, wie um Borg tot Roso der 

Schuldner; 

Dery sind die QuaaU Calenden dem armen SehlAeker erachienen. 
Sorgend woher er die Zinsen^ woher Capital er erachwinge, 
Die Litanei«*), die achl kerbe — den Hala, wie Geftng^ 

▼orreekend, 



*) C. Attinius Laheo, welcher 80 J«, vor Verfertigung dieses 
Gedichte den ^ MeleUus MacedonieuaTom TarpejiKhen Felsen her« 
abatürsen woll^ 8. Jahna Jahrbb. Iilr Philologei ete. 3 Jahrg. 
i Bd« 3 H. 8. m 

**) & Jahns Jalirhb. für PhUologie etc. 3. Jahrg. 1. Bd. 3. Ii- 
'8.339. 

^ kj, i^L.d by Google 



Anhört« Eiaer besudelt im Trünke das Polster und stösst rom 

■ * 

TiM^h einen abgegxiflNen Evandriieiien Nepf , und ijction dee« 

Oder weil das 9 in der S^üetel mir rergdcfele Huhnehen, 

Hungrig er wegnahni jsollte der Freund mir weniger werth 

WaA soU ich thun^ w^nn Diebstahl er sieh erlaubt , nana auf 

^ £bre 

Anrertraotee er austrägt, oder abläiignet die Bürgschaft ? — 
AengitUfih^ verlegen eind Jene*}^ d^e fast eine Gleiekheil der 

Sunden 

SetieOf ,sohaid man die WirkUehkefo fragt; denn Gefidd und Ge- 
' sittung, 
Seibat jpx der Mtttaen^ die Matter dM Aeehta and der Bil%- 

' ' ' kiit^ iäugnen's. 

Ebmals ab die Gea^lechte.der Thiere so sprach ^ als remunlitloa 
Aus dem Scboose der jungen Erd* enArochen j da fodit aiaa 
Bald mit Nägeln und Fausten um Eicheln und nächtliches Lager, 
Später mit'Knittdn wd Waffe» ^ wie sie der Gebrauch hat.ge* 

\ ^ schmiedet, 
Bis Bndisfaben man ftund« vedareh man Laat mid GeffiMe 
Ausdrudct, bis man die Wörter erdachte, jetzt hörte derKampC 

anf ; * 

Städte ummauert man nun, verordnet Gesetze, damit kein 
Dieb nlebt wire, kein Hördw, noA der eninreihe die SHie. 
Jegliche SIee ros Helena gab zum schmähligen Kriege 
Ajilasr , doch ihr Name veilosidi mnrumliehen Todes , 
Sie, die nach Sit^e der Xhiere unstäten Genuss sich erraften. 
Schlug der an Kraft Üeberiegne , wie 'n Balle der Heerde sa 

Boden» 

Rechte verdankt man , das mnsst du gcstehn, mir der Fureht 

, vor flem Unrecht^ 

*). Stuicker, denen nunm<*lir vorn Dichter liptkureische Gruud- 
sälze entgegen aufgestellt werden. 
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Wmn dtt im Zdtteuf wUitt und der Well Jahrbücher befirageii» • 

Weder die rohe Natur kann von Recht abscheiden das Uureehe^ 
Wie 1^ M FUehüdes tehon tremit warn sn Wüntehmiden, GiUea 

' ' ' ' \ Tom Bösen,' 

Noeh wltd dietfe dai Bjriteni darthun, ob gleich sich Tergehet, 
Wer Ton des Nachbari Betet KöhllierssetieM diebisch entweiidet, 
Und wer des Nachts die Gottcrtcmpei beraubt } doch Gesets musa 
Da se^n, wonach man geziemende Strafe TcAingt Ada-Vmr^ 

brechen 9 

Dami) weir die^RnthiS terdlent^ nicht erfiege der adifecUklm 

OeisscL • 

MadUk ich fiiclit» aodi nidity dats dn mie der Studie, io^ . 

schlügest 

Den, der schwerere Hiebe m leiden rdiirirkte, weil dli'sprtimt, 
Maa s a cn scjr gleich dem Tcm^lraub und weil du drohest, das 

Kleine 

So wie das Grosse mit einerlei Sense darnieder au mahn, wenn 

■ ' . 

Kdnigtfaum dir Wir Ton M ensclien rertraut. — — Wenn der 

Weise ist steinreich, 
Sefliit auch ein trefflich« Schuster und einiig nur schön — • 

^ kurz ein König: 

Nun warum wfinsdit er dentf, waa er besitstl^ Ahl du weiset 

nicht, versetzt er, 
Waa una Vater ChiTsipp sagt« Weder Sandalen noeh Sohlen 
Fertigte je sich der Weise und doch ist ein Schuster der Weise. — 
Wie? — Nun gerad' wie Uermogenea ! Schweigt er auch, ist er 

doch Sänger 

In Theorie und Praxis gleich bra^; wie Alfen*), der Ver- 

schmutzte, 

*) 8. Virgilins edft, Jahn. S. VII, XIV, VI, und XIX. Und 

Jahn's Jahrhb. für Philologie etc. 3. Jahrgang. 1. Bd. 3. Heft. S. 338. 
Lucius Alfcnua Variis, ein Schuster aus Cremona, trat in Uöniische 
Kriegjrdienste und ward selbst Oberster. Sein Sohn I\ Alfenus stu- 
dirle unter dem Rechtsgeiehrten Sulpitlus die Rechtswisaenachaft 
and ward sogar ConsuL 

Digitizcd by Cuv.--. 



Per, jedes Kunstwerkzeug wegwarf und die Bude verschloss, dock 
Immer ^in Schuster noeh bUeb; In jegliclwm^aelif kt der Weise 
Mi(;hin eia Künstler — n^r eiiuig — ein König. — fsal dir wird 

' die Stadtbmt 
Dpa Philosophen bar t sc^on zerfetzen und hältst mit dem Knittel 
Ihi>^eht den Sehwartt «b, .ep jagt der Umstehende dieh in die 

Eck ufid . . • 

JanpnenoU berstest mi^ Iweffit du, da nMMitigar Könige 

Grusster ! 

Km' und gntl Wenn um Einen Pfennig da Kei^ig ins Bad wirst 

Ziehn, auch nicht Einer der Höflinge nachtritt ausser dem schaaleu 
C^jpfiii)- dann wird die wtliehe FrepuidsclMifit, wenn ieh^ der 

Pinsel, 

Fehlt's mir rerzeihn, c^g^en ich ihre Vergehen erdulden 9. ' 
ilal dann leb* idiy Prmitatann, Tiel seUger ab du, mein lierr 
_____ König! 

'f) ' Verschmlist bezieht sich auf Alfens Betragen gegen den 

Dichter Virgbhia. ! 

I 
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Auli Persii Fl^cci satirae sex. 



Prolog u 



]\cc fonte iabra prolui eabaUino, 
Nee In bicipiti lomniasse Parnaffio 
Meminu ut repente sie poeta prodirem. 
Helieontdaaqiid , pallidamqiie Pirenen 
lUi9 remiUo, qttoi::iim iniagkies lambunfc 
Hederae eeqQaeci: tpie femipaganui 
Ad Sacra vatum carmen attero nostrum. 
Qilie expedivit psittaeo tniiiii xaiQij 
Picasque docuU nostra verba conari?. 
Magister artia, ingentque largitor 
Venter^ negatas artife.i^ sequi yoces« 
Qnod st dolesi apea refulserit nttnimt, 

poetas) et poetrias picas 
Cantare eredaa Pegaseium itectar* 



• m 



1 



N * 



Digitized by Google 



Satira prima. 

j • 

V euni hominiiml o qtftntnac cit 'iii\Tditts imnel 

Ä (Adversarius,^ 

Qiiit leget haeo? \ . t - 

Min' tu istud ais? Nemo hercule. 



Nemo? > 



A. 



Vel duoy Tel nemo. 



Turpe et niigerabilc. 



Quore? 



Ne mihi Polydamas , et Troiades Labeonem 

Praetplerint ? Nugae! Non, si q[uid turbida Roma 
Eieret , aeeedas^ ezamenque improbam in iUa 

Castige^ trutina, i)cc tc ^uaehiveris extra* ^ ^ 

Nam Romae qub non ~? 

At ai '£m dioerei 

A. 

I 

aed faa 

Tunc quuiu ad canitiem , et noitriini istnd rirerc triate * 
Adepexi^ ae nucibus facimus quaecimque relictia: 
Quuiu &apimus patruos: tunc, tmc, ignoscite» — 

Nolo. ^ 
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Quid faciam? Sed ^um petulanti spleae cadiumo. — « 
„ Scribtniiis , inehtit BimeM«. {lUt biif . pe|ir.ilk«r, 
Grande aliquid, qttt4 palam »niaye^pmcinq^s, mkriffc 
Scilieet liaec populo^ pexusque^ togaque ve^inKli*:'.t«<; T^v» ? ' 
lut nataiitia laude» ciuu tardonjishe aii)u% . • . . : ; 

Sede leges eelsa, liqaido qmmt plasmate gatliir 
Mobile, eolljiero^ 'Patnmti £ractu». <MeUo. \ . , ^; - . 
Hie neqniy norerprebo tidbar^ mqQo rQimn9mm -\ .o;, «.u/. 
Ingentes tarepad^ Tilos, quum cariyuna iiunbam. ' li ^ 
Intniiit, et IMoidd'Umlpiintilr vefi«* < h h«Tt.., * 
Tua', Tetule, aurieidia.alienis »eoUigüi escasfi ä 

Jb 

Quo didieisee, iiiai haß fermentiini et qite- MiatiiaMltTT Mir • 

laoata est) rupto jecore exicrü caprüicusr 



EiTpattoF) seniamquel a ]iu)Ge8l^agqua,adi»)ae ; [^Mi-ivf / 
Seire taan nihik-eit, irisi 4e»iMi^'lMie aeiat allaßt hj :r.rr..-^ 

^- - ' . .r JB« ' - ' • *n Iii :tii^i i ' ■ 

At palehnim Mt digtte aeiistiari^ itt. dioi^i Uid etlll 

iTcn', cirratorum ecatum dictata £ai^ ; u » . r j . ril ^ u: 
Pro Dihilo pendaa? : . r ^ 



* » 

I'*". 



^ Eeee jnter pbeala quaarniit j.^t « , r.. w ' 

Roiuulidae saturi, quid dia pocmata narrcnt. t «»üi: * " 

Hie aiiqaae) eai einmal hiiineroa fa^Mkilliiaa Jüma mt,* . :> » Y 

Rancidolum quiddam balba de nare Jocutus, ' .;;.^<. ^ 

Pbjllidas, Hypsfpjlat/Tatom et plasaWie at.qiq^»'^ 

Eliquat, ac tcnero supplantat yerba palato, 

Asseoiere yiri* — Nune non einis Ute paetae **''Z '1 - 

l elix ? non levior cippus nunc imprimit ossa? 

Laadant eoayiTaa. ^\ Koae non e-lianibas iliiif 

Nunc non e tumulo, fortuuataque favilla^ r. 

Naseentar violaet 

4 
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Naribufi indi^jM« .An erit, ^l^elle recuaet^ .1 . 
Ot populi meraiiM;'«!,' «iiijo digtift'liN!iitiui^''''; >S ' * 
Lio^uere nec scombre» metuentia carmina) aee tbiii?> 



•••• rt '-» * A * - * »•..►," «.»^ 



* m m ^ • « 



Quisquis es, o, modo quem ex adVeno^dieere feei, . 
Non ego, qniM ieribov 'ftl' ÜMM quU «ptfoa fxit^ .«»^ 
Quando haec rara avis e&t, » si quid tameh aptiu^a exit 
IiEudari inetnani>S'nDeqife<:eiribi kiM eoniaa-.fiU» 
Sed recti finemque extfemuinquc esse retuso . 
Enge tnnm ^ et Mfaiif aMfi beite Ifw «Bevltttioi 

Quid noir*1wtar liabe»! * 

Non hie eit liiaa Aeei 
Ebria yeratro? non si qua elegidia erudi -* •'». 

DieUmnt proeereef Boa ^eqotd deniqtte ,leedi 
Seribitnr in citreis? — Calidum scis ponere sumen; 
Sei« eomiteM hbnridiiliiin trka donare iaeeraa, . 

■ 

Et, Verom, inquis, amoz^emni' inihrdieito 4e me-l 
Qtti potei vis dicam? nugaria, quuiu tibi, calvd,.. 
Pinguis aqnaliciiliis propenso sesquipede extet. 
O Jane, a tergo quem nuila cieonia pinsit. 
Nee manne anrieulaa imteta eat mobilii'aUma, 
Nee lingimo) quaatum sitiat canis Appula, taatuml 
Vos, o patrieina aangaia^ quea Tirere fiui eat, 
Oeeipiti eaeeo^ pqstieae oeeurrite sannae;. — 

B. 

Qnia populi aenuo estf . ' 

A. ■ . * 

Quia enim? nisi carmina moUi 
Nnne deonun nnmero finere^ «t per ler^ aorem 
Effundat junetura unguesj seit tendere versum 



NoQ secug, ac &i oculo rubricam dlri'gat uno. 

Dicerc, res grandcs nostro dat musa poctae. 

Eeee modo heroB» tenatia affsm nd«mtti 

Mogari solitos Graece, ncc ponere v lucum 

Artüicea; nee nia afi(]Kluik lattdaxe> übi^tfoiim, 

Et focua et porei et fuineaa Palilia foeno: 
ünde Remua, suic(M|iu». teraua deotalia^; AHiaati, 
Quum trcpida ante fcores dictaturam Jndnit uxor, ' ^ . 
£t tua arativi itpiMm üator tuUt« ^«»'::!^^^ poatadi : 
Ett mmc, Briseia ^«epi yeiioiiii Kher Acct, ..t . 

• Sunt 9 ^uoa Pacuviusque^ et vw^ucoaa morctur 
Antiopa, „aenimnia .eor«lu€tlfieabile* faksr^ i ' ^ 

Hoa pueris monitus patm infaadm.i^poa ' . « '» 

^Kun Tideaa, quaeri9)i.e^TO9e:iala4:dediMiUfy:iii qm rr:!-' 
Troasttlua exanltat tibi per lubsellia leyia? — tß 

Nilae piidet eapiti non pmne i>eriaila eam 
Feilere 9 quin tepidiua hoc optes aadire, diecehterl - 
Fht ea, ait Badi». PMilu^^t ^'CKadna mS^^^ 
Libtat in antitketis. Doetas posuiste üguraa ' " *' * -* 
Landatiir. BeHom heel — Bellum hee4 ah-Romiilef^'tfeteil)' 
Men' moveat quippe, et^^ntet ai naufragus, assem 
Pfotaleriml Ca«iai, quvm fraeta t^ lA tftibe plctviu ' ' ' 
Ex liumero portea? Verum, nec noete paratum ' ' 
Plerabit, qui me tvUt'iiienPFaiae queiria. ' ^> • 

Sied immeiiriLMt<iai9<^4imetmrft %ddlta e '^^ - 

Claudere aio yeraam didicit: BtrecynUu& AttiB^ 
Sä:. quii^m^hUmim dirimebai Nsrea MpUn^ 
Sic: coMtam longo BubduxmuM Apennino* 

Nonaii hoo lyiuiMtalit' et eorfiee pinguH* 
lit ranule vetiu T^andi SHber» öootuiu^' r-* ' 

4« 



Quidnam Igitor tmmm^ M laxa eorviee legeodomf — 
Torva Mimalloneis implermmi 
Ei rmptum vüulo eapui mUmiupa mipm^^' ^ * * ' 
Bassari» y ei lyncem Mtmtm» ßvrmra ^rpM^f 

Eoion iHgeminati r4^paräbüi$ adsoHot Mcäo* ^'^^ ^ 

Haeo üerent , si tttUoulif reaa uila poteräl ; ^ 
Viver«! la nobiaf tuaimaiJdiiaidMr talim < 
Um natafc in labria; etua-wlo «at Maeaaa'M'AUit* 
Nep j^tttemn caedit, nmt damariOi Mfi^'Wj|iiM; . . ^ : i 

* 

Sad quid opus taneraa-uordabt «ndava yara 

Auricuias? Tide aiS) na« iiiaiorum tibi fi»rle. ' ' 
Limioa frigaaaaat ; aoiat' hio ^le' nara eMtkia ' » ' 

liitera« — . . , ^ 

Par na aqnidein. aint-omnia pro tf a m diha: 

Nil morojr; ^.J^ugej -Qiaiifia etfijuysiiu bi^i^.iuicaa j^Uaiirca» . . . 
Hoo jnyat. ^^Hic, inquis, vcto quigquam fspcit olqlnml^ -i^ 
Ping^ du/DS aoguea: J^aci^ .s^cff a«t iocaa« ^c^^Mii*. r 
Haiite. Ditcado*. Secu^t (lUcUiua nrliem; 
Te, Lupe, (0^ Aiati,, ,al g^ai^iiimii iregiA ia.üUf» * \ . 
Onme yafer Titium.ridapiti Flaaaiia' 

TaDgit, et adiuis«ufi ciraum p^aacor^iiiiliaUl^Y • . . * 
Calüdua excutio populnm ■lupeadara naao. 

Mea' mutire i)e£Ra2 iVTfi.olaia» pea. ciim^aasaiiaJ>>-f..j t 

Hic tameA infodiam: Vidi, vidi ipse, libelle: . ' 

Aarieiilaa aaioi Mida tax habetur — Uao ago ppartua^ 
Hoc ridera joeuoi, tam aU^ aiiUa tili veucW / 
lliada. — Aodaai qiii9Wi|M «Art» CaaAte^ i / ' 



t 
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initiim liopolid«»! pracgrandl em'cene palles, 

Adipice et liae^y «i»/arte alifuid d^cootiug audis. 

lade vaponrta leetori mlbi foiraat 

Non biC) qui ia ^r^apidaa Graiovum ludere gealU 

Sordido«, et -Insco q^i, powit dieere4 iuteel 

8ese aliquem credeng) Ual^ quod hooore snpiaiia 

Fregerit hemuias Aj«ti • aedUte inifilasi 

iHec qui abaco nuAerof« et «ecta.ia pulvere laetaa 

Seit ristee Tafer, raultom gaudece paratos, 

Si C/nico barbspu p^tul^ns.noiwia wWkU 

Hie mane ediqfema, post prandia GaUtrhoen da 

Satira secunda. 

Hunc, Ifaerine, diem tmmera indiote lapiHo) 

Qui tibi labeptc^ apponit eaudidus aoaei. 

■ 

Funde merum geaiQ« Nen tu preee ppieia eaMici^ 

Quae uisi seductia neq^eas comiuittere di?ia. 
At bona pan preeernm taeita libabtt aeerra« ^ - 

Haud cuivis promptum est 9 murmurque humüesque ausurro«* 
Tollere de templis^ et aperto yirere Teto» 
^Meos bona, faina> fidesl'^ — haec clare, et ut audiat hospea: 
illa sibi introrauat et anb Itegua iaMnnrnuarat: „O ai 
Ebuiiit patrui praeclarum funusi^> et, „O ai 
Sub raetro crepet argenti aSii aefü, deztro 
Herculc! pupillumve, utii^am, quem prozimus berea 
ImpeUo^ expungaall Bamque eat B^abioaua et aeri 
Biie turnet« — jNerio joni tertia dueitur uxorl^^ 
Haee lanete ut pofeeai, Tiberiae in gurgtte mergia ^ 
Mane caput bis terque, et nocteai flumine purgas. i 
t Heua age, re^^de; .minimnm eit qvod aeire ialoro: — 
De Jove quid sential estne, ut praeponcre eures 
Hane euiqaamt — „GraHmil^ » via Staio? — * an aeUicet 

haereif . 

I 
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Quis potior iudex, pucrisvc qois aplior orbiB? 

HocL igUur, quo tu Jofia «Urem iapalltre teiitai, 

Die agedum Staio: — ^^proh lopiter! 0 bone,^^ claniet 

Japiterl^^ ^ at aaae noa elanet lapit^r ipaaf 

Ignorigge putas, quia quam tonat, ocius ikx ' * 

Sulfiire diicatiHir aaero, quam tuqiie domusquef 

An qoia non fibris ovium^ Ergennaqiie iobmitei 

Triate iacea lacia^ eykaiiduaiiqlie bidantal^ . 

Ideireo atolidau praebet dbi i^aller« baAaiA- 

lupiter? ~ aut quidnam est, qua tu mercede deoram 

Emeria avrieulaaf ~ pulmane, et laetibtia.iiiietiaf ^ 

Ecce avia, aut metuena dirüm matertera, cuoia 

Exemk piiernm, firontemqae atqne nda hbella 

iDfami digitOy et luatralibua ante aaiivia 

E]qitat, urentea oeidoa inUbere p«rlta; ' 

Tone manibus quatit et «pem macram auppUoe voto 

Nnne Ueini ia eampos, fme Graaai Hiittit ftt ^dea. 

^Hunc optent generam rex et reginal pueUae 

Hune rapiant! quicqvid caleaTerit Uc^ leaa Aat,*^ — 

Ast ego nutrici non mando Tota; negato, 

lupiter, haee Uli, quamvis te «Ibala rogarit* 

Poscis opem nems, corpusque Meie senecta: — - 

Eato, age; aed pinguea patiaae, tveetaqne emaa 

Annuere his superos yetuere, lovemque moraDtur. — 

Rem atraere exoptaa eaeao bore, Mereuriomqne 

Arceasis übra: ^Da fortunare penates, 

Da peeiia et grcgibiia fetiimh' ^ qm, peaaina, jpftelo, 

Tot tibi quum in flammaa iuaicum Omenta liqueicantt 

Attamen hio extii 9' et qiimo Tiaeeie farto 

Intendit: — ,,iam crescit ager, iam cresoit oyile»' 

lam dabitur, iamiaml^ — donee deeq^aa et ez^es 

Nequicquaiu fundo suspiret nummua in imo. ^ 

S& tibi erateraa argentiy umaaqne pingiU 

AvrO dona feram^ sudea, et pectore laefo 



üiyiiizcQ 



55 



ExcaUat guttat Utf»ri praetrcfiidiMn cw: 

Hine iUud sabiU^ Mcm quod ovato 

Perducla £icifa* • yiNam üratres ioter a^eiiep, ^ / 

» » * * 

Somnia pitaifa ^üi purgatiMima mittant) 

Praecipul aunto; ait^ua iUia aurea barba.*' * . 

Aoram yasa Numaa^ Satnnuaque impolit aaim 

Veataies^ue urnaa^ et Tuaciua üctUe JouiUt, 

O eurrae in terraa animae, et eoelastiam inanaal /* 

Quid iuyaty boa templia nostroa immittere Jaoretf 

Et bona Um ex hae aeelerata dueere pulpat - 

Uaec sibi corrupto caaiam diiaoMt oliiro: 

Haee Calabnim coxit yitiato muriee Tellua; 

Uaec baocam conchae raaiase, et stringere Tenaa 

Ferrentia nasaae endo de puhrere iuaait. 

Peccat et haec, peceat: Titio tamea utitur« At voa 

Dteite, pontifioea» in aaneto quid faeit anrumf 

Neinpe hoci quod Veueri donatae a Tirgiue pi^pae«. 

Quin damua id auperia, de magna quod dare lanee 

iiou potsit magni Messaiae lippa propago: 

Compoaitnm iua fiuqne animi) aanetoaque reeeaaua. ' 

MeatiS) et incoctum generoso pectus bonestu: 

Haeo eedoy ut admoream templia^ et fkrre IttiÜlM^« 

Satira tertia. 

9,Nenipe hoe aaaidne? iam elarum mane feneatraa 

Intrat^ et angustas extendit iumine rimaa. 
Stertimua, indomitum. quod deapnndtfe Falemum 
Sufticiat^ quinta dum iinea tangitur umbra«. 
^En quid agiat aieeaa Inaana eanieula meiaea 
Iam dudum coquit y et patula peeua omne sab ulmo est. 
Unua ait eomitnm. « ^ Venunnet itane? oeina adait 
Huc aliquial — • nemon'?^^ Xurge»€ii^ Titrea bilia: 
¥indituf i Areadiae peenarin rudere di€aa.t 

V 
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lam über 9 et bicolor ffoütin membrai» «apiUit^ ' 
Inque maniit cliartae nödotaqM reak mraiido* 

Tuac i^tterLtttr, cfusus calamo q«od pendeAC Inmm; 
Nigra qnod inftuHi TineiAt sepla lyinpha: 
DUi^tas queritur gcminet qaod fistula guttat« ~ 
O mlaer! inque dies nlCra niiaer! hveaiae 
Veuiinus? at cur non potius, teneroque paionAbo 
^Et limilie regum pnorii, pappare ^iBtttani 
Poscis, et iratus mammae laiiare recusas? 
,9 An tali itudeam calamoi^ — Cui Terbaf fvU bnUm ' 
Succinis ajubages ü tibi iuditur: efflim amens« 
Contemnera: tonat Titimii peretumy maligne 
Rcspoadet riridi noa cocta fidelia limo« 
Udou et molle Intant ee, nunc^ Biine propennidiiay al acri 
Fingen (1 US sine tiiic rota« Sed rure paterno 
Est tibi far modieum, purum et eine labe ialimm« 
Quid metuas? cultrixque foci secura patella. 
Hoc satii? an deeeat pulmonem rampere Tentb; 
Stemniate quod Tusco ranium millesime dueis, 
Cenioremque tluim vel quod trabeale salutas? 
Ad populuiu phaieros. Ego te intus et incute AoyL 
Man pudet ad morem diecineti virere Nattaof 
iScd stupet liie vitio, et iibris inerevit opimum. 
Pingne: earet eulp^: nescit quid perda,t;.et a^tp 
Demersus, sutaima ruiisiUft noa bullit iu uuda« 
Magna pater dirftm^ aaavo» pnaire tjiannoa - 
llaud alia ratione velis, quum dira Ubido 

MoTerit ingenium) fenrenti tiatta Teneno: 

Virtutcm videant, intabesqanti^uc relicta. ^ 

Anne magia SieuU gemoanrnt aera Iwienei; 
Et magis auratis peudens iaqucaribus cnsii 

Plurpureat tnbtar eerviae» tmnAt^ ^rnnsf - . 

Imus praecipitesy^^ ^uani bi sibi dicat, et intus 

Palleat infeliz j quod praxima neieiat nxarf ~ . - . 

» 

* 
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Saepe öculos, memini) tangebam parvus oUvo, ^ ' 
Grtndia li noUem wamniMti 1r«rbtt Gumiit 
Discere, non sano multuia laiidaiida imagistro» 
Qoie pater addMtii tudiMMi ndini anuMa. ..... 

Iure: etenim.id summum, quid dexter «fiiip fcnet^ 
Seire ent in toIo: daimoM eatiioida qnMtwa 
Raderet} angustae coUo noa faliier orcae: 
Nea qm» calliduir, tasom torqvere flag«Uo» — 
Uaud tibi iaexpcrtum curVos deprendere mores^ 
Qttaeque docet sapiMi b ^mtU lUita JMbdis 
Forticus: iniomnis qiubnB et detousa iuvexitua 
lüTigilat, aiUquis Mt gsnidi pista pol«iila« 

; Lt tibi quae ISai]iio& diduxit ütera ramos» 

! Snigentein dextro iiiopatva?it Hmite ealiem« 

I Stertis adhuc ? laxum<j^u.e caput coiupoge soiuta 

! Oteitat hettenmm, diasutis viidique jnaliai 

I EftI aliquid quo tcadis , et in quud dirigis arcum ? 

IAq pasaim scqimi« eoiToa teataque liitoque, 

I Securus quo pcs ferat atque ex tempore vivis ? 

I Ueiiebomiit firaatra^ qnuia iam outia aegra tumebit^ 

Poscentes vidcas. Venienti occurrite xuorbu« 

Et quid opna Cratero magnaa promittere annitcaf 

Dlscite et, o miäeri, eausas eogauscite reruiu, 

Quid aamiui) et quidaam vioturi gigniaMtff ordo- 

Qiiis datus, aut nietae quam luollis ilcxus , et uude? 

Quia modaa argeata? quid üaa optaref qaid aapar 

Utile uunimus habet? patriae, carisijue propiiiquia 
Oioantum elargiri deoaat« qiieiii te Daor eaaa 
lassit, ,ct humana qua parte locatus ea m re, > - . 
Oiace, neqae invideaa, qiiad muita Malta pulet. 
Iq locuplete penu , defensia pinguibus Umbris, 
Et piper et pernae, Mam monameiita cUentia, 
Maenaque quod prima nondum defecerit orca. 
Uic aliquU de gealo idrcciaa eantovioaiiai 
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Dicat: ,,Quod satig est, sapio mihi; noa ego euro 

Es«e quod AreeaUag, aeramnöti|iie SolMMi^ ^ , 

Obstipo capite , et ügentcs lunüae terram^ " * 

Mnrmura qaum aecain^ et Tabinaa ailentia voimt^ 

Atque exporrecto trutinantur ycrba labeiloy 

Aegroti reteris medilMtot aoiiuilat gigni ^ 

De nihüo nihil, in tiihiium nil possc reverti, 

Hoe eat, quod paUes? cur quia mn praadpat, hoc «at?*^ 

Hia popalaa ridet, mvltumque torosa iuventus ' ' ' ^ 

Ingeminat tremuloa aaao criapante eaehiimoRi ~ 

Inapice : nescio qaid trcpidat mihi pectua , et aegria 
Faucibua exuberat gravia halitua; inapice, aodeal^ 
Qui dicit medtco, iussus requieseere, postquam 
Tertia compoaitaa vidit nox currere renaai 
De maiore domo, modice aUiente lagena^ i ' ' 
Leuia ioturo aibi äurreatiaa rogayit» 

Heaa bon«, tu palloi. — ^Nihil eat.** ~ Videaa tarnen istud, 

Qtticquid id eat^ aurgtt tacite tibi lutea peUia* 

^At tu deteriufl pallet, ne aia mihi tiitor, 

lampridem iiuac aepeii; tu reataa.^^ — I^crge, tacebo« ~ 

Turgidua hie epulia^ atque albo Tentre layatur, 

Gutture auliureaa lente exhalante mepiiitea: 

Sed tremor ioter vina auhit, calidvniqiie^ tiienlaui 

liJLcutit e maaibua^ deatea crepuere xetecti^ 

Uneta eadunt laxta tuno putanentaria lahrii» «<-• 

Hiuc tuba, eaadelae, tftudemque beatuiua alto. * 

Compoaitus leolo, oraaaiaqve lutatua amomia ^ 

lu portam rigidoa oaleea extendit: at ilinm 

Heaterni oapite indieto'anbiere Qniritea« 

,,Tange9 jniaer, Tenaa^ et poue in pectore dextram»^ 

NU calet hic* „Summoaquc pedes , attinge mamuqiie»'^ rr- 

9,Noii. frigeut.^^ — - Viaa eat ai forte pecunia, ai?e 

Candida Ticini aubriait molle puella» 

Cor tibi rite aaiit} Foaitum eat algente oatino 
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Durum olus , et popuU «ribro deeuftia farina. ; ' ' 

Tentemvi fiiiiM« * Temro lalltt ' nloiü 'in ' tire 

Tutre, quod band deeeat plebeia rädere beta. ^ ^ *. 

Algen j qwm excaalU membrit ttemr dfeaa aristn : n 

Nunc face supposita ferrescit sanguis, et ira' * . / t 

Seintillant oeuli^ diciiqit«) fMisfiie ^ihnI ipte, 

Nou sani ease homiuia, non sanus iuret Oreatea« 

Satira quärta. 

y^Rem populi tractas?^^ — barbatum hoe crede nuigistriHtt ! 

Dkere, sorbitio teHUr^qnem dira eieiitae: ^ 

^^Quo fretus^ die, o magni pupilie Periclu 

Seiiicet ingenimii' HI rehiln {nrndettCia vtltix 

Ante pilos veait, dicenda tacendaque ealies« 

Ergo ubi commota ferret plebeoila bile^ 

Fert animus calldae ieclsse sUentia turbae ' « ^ 

Maiestate manus* Osid deinde loqneire?^ — ^Qniritei, 

Hoc, puta, non iustum est; illud male, rectius iliud/^ ~ 

Seit et enim iaatam gemina tnependere lanee * 

Ancipitis librac: rectum disoernis, ubi inter ' i 

Curra sabit^ vei faum fallit pede regola Tttto: 

Et potis CS nigruui vitio praefigere Theta. — — < . 
Quin tu igitur iiMtinM -nequiequam pelle deeom 
Ante diem blando caudoiu iactarc popellü 
DesiniS) Antieyriui melier lorbere meraeaa. — 
Quae tibi summa boni est? uncta vixissc patella 
Semper 9 et aasidno enrata eotiimla sete^ — 
Exspecta; haud aliud respondeat haec anug, ^ I nunc! 
),DInomadiea ego eum«^' — Soffla. ^ ^Snm eandidua«^ ^ 

Este ; 

Dum ne deteriua sapiat pannacia Baueis« 
Quam bene diaeincto eantaverit ocima remae« 
Ut nemo in se^e tentat deaeenderO) nemo! 
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SeA pnieMrfeiiti ipetfator mmtiei UHfg^ * 

Dites araf Ciiribiu , quastvai nM udlnMi' «bcrfd» 
9,Uuao ais? huac dii iiautiiy.gfiiiioiue tuitstroy 
Qoi quandoque 'iagim ^«rtllia «4 cflnupita figit, 
Seriolae veterem metuona Geradere luatmif ... 
Ingemit, ,,Hoe heoe altF itnieatwii «im bale mardm 
Ca^pe^ et, fairata pueris piaudeatibua olia, 
Pannoiam fteeem morientis aprbet aeetl»^ . 
At si unctus ceases, et ügas in cute solem, 
Est prope te ignotus , onblto qui tangat, et motp 
Deapuat io mores; penemqae, «rcanaqiie kimbi - 
Roneantem , popuio mareentts .pandere rtdw^tL 
^Ta, quam maxUlis baianatiua gausape pectas, 
IngiiiiiibQs qnare detOBias giirgulio ezatati 
Quinque palaestritee licet haeo {tlaotaria Tetlant, 

EUxasqae nates labefisetmit forcipe adauoa, ' 

Non taiu6A jsta iiiix uUo manauescit aratco,^ 
Caedimos, iiiqne Tisem piaabemus ema.sagitijs; 
Vivitur hoc pacto : sie noviuMS« — lUa subter 
Caeemn Tulnus habes; sed lato balteoa awo . 
Praetegit«, — Ut maYiSi da yerba et decipe nerroji^ ' 
Si potes» — ,,Egregittm quum me Tieinia' difi^ 
Non credaml^^ Viso si palies, improbe, nummo; * - 
Si fa^is. ia penem quiequid tibi .remt amaraiiiy 
Si puteal juuita cautus vibice flagellas, 
Nequicquani popuio bibvlaa doQayeris aiurepu 
Respue, quod noa es: toU^ ftua muuera ccrd|9» 
Teemn habita: Bona, quam sIt tibi corta anp^aji. 

I 
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S a t i r a iq u i n t a. 
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Vatibus hic mos est^ eentiim sibi p^si^re yoces, 
C^tum Olm, et liii)|piMtt'«l|^at« itf'Un^^ ceiMfOfi^ r'-- * 
Fabula aeu mocsto- ponatur hiandä Uragöedo; ' f ' •^'■'^ 
Vuhicm aeu Partbi duoentü-ftb kigaiiie' fbttam. ^ ' ' 
^Quoraum baec ? aut qüant«i irobü&tt carmints offas ' ^ ■ 

Idgeris, «t par ait eeMftto ^^Ittlifti'^flMrf ^ ^ 
Grande locuturi nebttias Helicone Fcgunto, • ' ^ • 

a quibui Mt Pmeneai «III ai qte{lma^öUi^Tiiye«lae''i 
Fervebit , aaepo insuiso coenanda GlyconL - 
Ttt neqiie «nhelanti, coqoitivr tthmm «unino, ' ' 
! Folie premis Feätoa^^iiee clauso murmure raucua , ■ ' * " ' 
Ncaeio quid teeom grare cemicai'Ur' iiiept^, ' 
Nec stloppü tuiiiidas iotendis rumpcrc buc.cas. •"i *" 

Verba togae aequeria »^wietiihi eaftidmt 'atof^ - ' '^'^ 

! Ore teres luodico, palleates ratlere mores ' ' ''^ i 
I Doetna, et ingettM defigete llido.' ^ ^ ^ • 

Hine trabe quac dicas : mcnsasquc rclinquc Mjccnis, .l' ' ' 
, Coai eapite et pedt^ia^ plebeiaqüe piiandia voria.^^ • 
I Nou c^uidem lioc studeo , pullatis ut mihi nugk * '* ' 
Pagina turgeaeat, dai^ pondua idoirtsa fiuno; ' ''^ ' ' 
Secreti loquimur. Tibi nunc, hortante Camena, > : ' *' . 
£xcuüenda damua piraeteordia: qoaatäque nbstrae* - ' ''^-^ ' 
Pars tua sit, Cornute^ animae, tibi, dulcis aiuicc, 
Oatendiaae iunts' 'Puiaa^^ digivoaeerr eautua - n i -t 

Quid aolidum crepet, et pietae tectoria linguao. ' 

Hic ego eentenaa auaiiii<depo«eere vocei^ r:.R<./.Äd ^> • 

Ut, quantam mihi te alnitoso in pcctorc fixi, '"^ * 
Voce traham pura^ totamque hoc Tttbä tetfignent; " 
Quod latet arcana nM ehatrahHe Hbra. ^ ' 'i. *ii ^ • 
(iuum pr^uaiiparklo cuatoa mihi ptirpara ceaait^ 
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Bttllaqu« aneciiietir 'iMUribfiii imm^ ^p^dit ^ ' ' ' 
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Qutun bl^di coiuites, tota^uc impuue Suburra 
permitit ipaftiiie dcuIoi^ fiun.^iidi(Iu$ fn4»o^ 

Quunique itcr ambigiiuni est^ et vitae nesciuft eriW 

Diducit trepida«^jMU»Oii|^iil-#fiWt<^*'>il^«ii^'>^ ^- hi . ' 

Me tibi suppusui. Teiii€£Oil tu. ^u^cipis cM^j^on .1 ii ,r.\> 

m 

Soeratico, Comute,: ßiwa^ Tiim.li|ikie.Mi|«i»i;o'^r!( • 

Apposita intortos extendit iregiila more^», . ;/ \ . 
El premitttr miotm .miaih|i%^ifai||«j4^^ Illb|Hr«||ft t -jn ' / 

Artificemque tuo ducit sub p^l^ce fvujtm^, ; -t,? j 

Teeum etenim longos.,Mf!^ ^^osm^^mk^ 

Et tecum priiuas epulis de^erpere noctes. , - ./I 4.. 

Unurn opua, et requiefl|(.MiH<^,,4j9Pfmi^ r, 
Atque yerecunda laxanum aeri^ ipensa* . ; «. 

Mon equidem Ihn» diibilfn, aa^oro^ ^Mrt» . . 

Cousentire diea, et ab nno sidere duci« n\ , 
Noatra Tel aeqaaU. ayfk(if#4itr tepÄ©» lAf^ ^v\ . • 
Parea tenax Veri: vaa.iiataHdeHbua bora .^ : • 
Diyidit in Gemiaos coMcardia }iata dtteiruiiij: . j 
Satvrniiflique gramem nostro Jer» firapginM uaaf 
Mescio quod^ certe tsSLy q|Ui^ xae .Ubi..itempa(at.MtfiUtt, 
Mille heminvm speeieB) et remm ÜMoler mpia ;; ^ 

Velie auum cuiqu.e. est^ uec y^^o Tivitigr 

Mereibva Me Italia mutat wb aole reeeiiti 7- ; 
RugOBttia piper, et paJUeatU graoa jeiuaiiiL r ,7 ; 
Hie aatur irrigao ma^Tult tiirgescepe Bpmao • , 
Hic campo iadu^get : JiUiie; alea deeo^il :^ lUe. ^ ^ 
In Venerem eat puttia: sed, quuiii lapidoaa -diin^pta/ 
Fregerit articulos, reti^fjui TMiAlia Jagik^ . •» 1 
Tune eraaaea tranaiaae dies, lueeieque palpatteii^ 
Et aibi iam »eri vitam ingjuiuiei^e xeUi^lpu — . . • ; i 
At te noetiiniia Itvat impalLe/icere cbaj^tü; ^ 
CuUor eniia iuirenum purgataa inaeria aurea. ,, 
Frage Gleanthea. .Petita lii^ , iayeneaqiie jm^aqv^ . 
Finem animo certmuj^ • 



nCras hoc &eW — Um com fieU quaai M^niint 

N^inpe diem donat«* ^ fiadvqmun-'hDc 1 altera TtMil^- • *• 

Jam cras hesternuia consumsimiu« £cee «filiud oraa 
Egerit lioa anno«, etiacoaper p&allnm nst;:«lftflk l*i r;>:» vK- 
Nam quamTia prope. te, ^mivia. ttmoof a«ib > 
TertenCem aeae fratfr-aestal^Ee c&inliite^M - r ^ ^ >tA 
Qttum rota posterior ournuiy 'et in. axa. aattBaido«. "^:*;r. 1 : *> 
Libertate apda. «at, iioa liae, nt qttisqaa Vdiiui''' * ^^^-^ **;* 
Publiua emeruit, icaUpauoi. tsfi&eruJia iar.i - » ^1 / ; • 

Poaiidet. Heu ateviiea Tari, quibpa* lAia 4iHif itctot/ w ; I 

Vertigo facitl hic Dama eat non trv^sia agaap» , :^ * ^ i;;^;., 
Vappa ^ et tippua, . in. lanoi . Starnfsrnst itünd^ t: : . . ^ . 1 
Vcrterit huuc dominus, momento^ lurbinis ffxit < , r* ; 
Mareoa Dama, Fapabl -r* Hareo spaadaota.recttaaa)! 
Credere tu niuamos? Marco snb.iudice p^Uea? ^ *<*' i 

Hareiia dizit Ita;)Baft» Aisigaai Jfaraey UbaOai^ Trt n-^* 
Haeo mera iibertas: hoc nobia pilea donant. i f i^^UxCu - 
^An qviaqnam est alina Ubar^ iiiai duiNare Vilaan 
Cui licet, ut Yoluit^. licet, ujt volo, vifere: noq 9U^_ • ^j,^- 
Liberior Bruto^*-r- *^Mendoae aaUi|pi%^ iiiquit 
Stoicua hic^ ajutem niordaci lotus aceto: ' 
tJloc, — reliqua acdifua, — lieet ira)«- tiver»« tojlie«^. ~ * 
.jViQdicta postquam mens a praetore repeasi» \ . 'r'n.'. 
Cur mihi nao lieeat, iuaait quodeitiique Toluaiaa^ 
Lxcepto, si quid Masuri rubrica vetaviti" . 
„Diacel aed ira aadal aaso^ Mgoaaqo^ jnui^ay . . ' .;!> t, . 
Dum vetcres avias tibi de puliuone revello«. . . . « 

Non praetorla eM; atiiltii dare tongufa remm 
Officia, atque usBin rapidae pcrinittcre vitae. -«^ / j » 
Sambncam eitina. .aakmi aptareria alta.;~ i' .'icii 

Stat contra ratio, et secretam gannit in aurem: ,f, -if»,iij', r 
Na Udtot .faoave id^ qaad ^oiji yitiabit .agendfi. , 
* Publica lex Jiominum) naturaque continet hoc fas, ..^ r.t y;— 
Ut teneat vetitoa ionoltia A^bilif «atiia« 
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• I 

' Diluis heUcboniin » . eeito eompeiomi ^weto 
Netoiiii ezfaieB. Vetet hee natart medenAi: ^ 

Narim si poscat sibi peronatus arator . ^ 

Lnciferi rvdif, ttitamcnt lUleeita peraflie:v% 

Frontem de rebiw. *^ Tibl recto iriYiercv taib. ^. ; \% . . v 

An dediti et veri i|i«iMtt<d!gnQaimL'<cidlig^*:^ - . 

Ne ^ua subaerato mendotODi^ tioai^t aiuo? >- * n 

Qiweqve teqiieiiiaiibkttt^ ^eipie evitttida ^Mntniy > 

lila prius crcta, mox liaee carboBe notaslÜ: . , ,'j:r > -ü : . 

Es modicos Ttfli, pivcMia lar»,' dqlcia-ruiick, n : ! * . 

Jaia nunc adstringaS) iam matic granaria laxes? 

Inque hito fiznm pu s ris Mmcmden» sUmmtUy 

Nec gluto sorbcrc salivam Mercnrialemi ...... ^ » . ... 

^Haee mac idal, ««ft^ttf qwni vere diaartty-^o . 
Liber^ue ac sapiens«, pfaetoribus ac Jow desCnto - 
Sin tn^ faum fceria DÖstrw' paalio antto^iariiiae^ < 
Pelliculam yeterem ratides, et fronte politus t > 

Astntam yapido Sems* mft -paotora Tidpant: * 
Quae dederam supra, repeta funem^ue raduco«».. . 
NU tibi eoneessit o : digiitnm «ssere : - peeear;*. " 
Et quid tarn parvuni est t Sed nuUo tkure litabis^ 
Haereät'ki stultte l^rsp^ftr samatieia Mictii- - * 
Haec miscerc nefas: nec, qunm sis cetera fossor, 
Tres tantom ad nnmem satira m^^aafa BathjUi« ^ * 
>y,Liber ego>^ — Unde datum hoo'SumlSy tot subdite reboyf 
An dominnm ignoras, iiisi quam Tfndleta raiwBart - 
puer, et strigiles GHspini ad bafnea deferl^ » 
Sj inetepait: „cassas 'nogtfMw^^ samtiuia- aci^a * . ^ 
Xe nihil iinpellit: nec quf(iquam extritisecus intrat, * ' ' 
Qnad nervös agitef. Sed ni' iaAus, et in* ködere aegrt * 
Nascuntur domini, qui tu impuiiitior exisy . ^ 
Atqae.Me, quem ad itrigiles seiAlea et iletas egit herilisf — 
Mane piger stertis : „surge,^ inquit avaritia ; ,jeia - 
Sa^e.^ N^gas, instat; ,,8af|;e,^ faiqilit* ^M-qaeo«"^— - ^^arg«.^ 

1 

r « « 

• ■ . 
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Tolle rccens primus piper e sitiente eaitielo. 

Vcrte «lifiiid; iora«^ — ,| Sed* Jupiter «adiet^ ^eul 

, heu! : . : 
Baio, regUfUtom digito terebnre Balinnm* ' 
Coatentus perages, si vivere cum Jove tendit.^ ~ t .• W 
lam puerii peUen^ woiuictaft, et oenophonun apter ' . > 
„Ocius ad navim!^^ Nihil obstat, quia trabe Tasta ' ' 
Aegaeum rapias, nisi aoUen luxuria ante - ' . 
Seductum moneat: ,,Quo dcinde, itisane^ nrisf ^ue?. 
Quid tibi m? ealido sub pcctoro n&ascuia büia ' « » 
Intumuit, quum non exslinzerit uma eieotae. - 
Tun' mare tranasiiiaal tibi torta caimabe ' fulto 
Coena ait in tramtro? Veientanumque mbellom 
Exhaiet, vapida iaesuoi pice» seMÄlU obbat - • 
Quid petis, ut numini, quoa Ue quineune« 'modeato 
Mtttrierasy pergaut avidos audare deuaccai: ^ , i : , - \, 
Indülge Genio; earpanms dulcia: noitmia tit ' 
(tttod rivis; ciais et uianes et fabula fiea. , * . : i. " . 
Vire memor leti^ fuglt her«: hoe^ quotf: le^Mr^ inde 

Mi 1 

En quid agiif dupliei in direrauin aeiiiderta kane;: 

Uimcciae, an hunc sequerial aubeea akecnua opmtet« ' ! 

Ancipiti obaequio dominos; altenma oberftfe« • ' y 

Nfc tu, quum'obstiteria aemel^ inatantique negada . i;].. 

Parere imperio, „Rupi iam Tincnla,^ dieas« 

Nam et luetata caais nodum abripit: attamen illi« 

Quum fugit, a eoHo trihitir para longa diteiiMi. — 

»Dave, cito, hoc credat iubeo, finire dolorea ^ 

haeteritoa mediton^ (Cradun Cheereatratiia ngnem : 

Abrodens alt haee;) aiccia dedpcua obctein 

Gognaliat an rem patriaai nmore ainiatre 

Limen ad obacoenum firangmn, dum Chrjaidii udaa 

Ebrina ante forea exatineta com fiiee eantot^ 

V * ' 5 
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„Euge, puer^ sapia«« DU depeUentUuis agaam * 
Percute.«^ — ,,Sed «etoM»- plonbit, Dfe¥e, NÜcta/^ 
9^^iigarui. Soiea, puer, .obiurgabere rttbra. ' ' .^t 
Ne trepidare TcliS) atqae arctoi rodere casses. ^ 
Nunc ferus et Tiolens: at si yocet,^^ baud mora, ^io^^ ~ 
^Quidnam igkiir lachmf nee mnc, qwm aroeMor e|fc nltvo ' 
Supplicet, aeeedamf^ totus et iatoger ilUne. 

ExieraS) Hee ' nvnc.^* Hie, hte <quem quaerinniri- hie eat: 
Non in fcstuca, lictor qtiam iactat ineptus.- ' > . 
Ina habet üJm aul palpo, quem dneit hiantem: * 
Cretata ambitio? viglla, et cicer ingere largo 
Rixanti pepnlo9,noatra;'«t Ftonilia posaine- 
ApricL lueiiünisse senes* ' Quid puichrius? — *- quum 
Herodia renere diea, unttaqne feneitra 
Dispositae pingucni nebülam vomuere luccrnae * 
Portantea violaa, nbraniqiie amjple» eatibum 
Cauda natat thjnni, turnet alba fidelia rillo: ^' 
Labra movea tadtua^ Teeatltaque aabbata paUea. 
Tunc nigri Icmurcs , ovo^ue pericula rupto: 
Tone gracn^aa OalÜB el'eum aiatro Inacta aaoerdos, 
iucusjicre deos inflantci^ -eorpora, si nun 
Praedietnm tev nmaiieatnit 'gmitaTeria aBt. — 

IJixcris haeo iiitqr varicosos ccnturioueS) 

Continne craiavm ridat Vldfeimia iiigens, 

Et cciituiu Graccoft curto ceatusse iicetur. * ' 

'f . • ^ . , 

t • « 

S a t i r a - 8 e X t a* 

AdmoTit iam brnnia fbeo te, Baiae, Sabiool- 

Jamnc Ijra, et tetrico vivuiit tibi peetiiie chordac ? 
Mira opifex nnmeria Teterum primerdia'Vdeiun, 
At4^uc marcm btrepltum fidis intcndissc Latinae; 
Mox ioTenea agitare ioeee, et poliiee bonesto 
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Dgregios lusisse seneil &Iiki nunc Ligus oim.; > . 
Intepct, hibmMlpvevmeom niare^ qu«* kAus io^ni 



■ » 



«.% * »» 



„Lunai portm jolt »opmi^ €0§iioaoilii^t «fimli^^ ; ifi.t.* , - *uf4 
Cor iubct hoc £nni^4)giit<^uam deatertuit 
Haeonidei, QuintiMrfiaiMei.CB Bjrtiiagorad«' < . ; . v 
Hic cgo 8eeuruf >i{lgi,,.et ^uid pracpaiÄk ^uaM ^. ,; , -i ..^^ 
Infelix pecori; ammul'M.jaiigidtti ttU? - > .u .^«i^r}.., • 
Viciai, nostro qiAia 'piqgmoi;. »,£^«1 acko^omiioa ,'i4*iij - ■ 
Diteaeant orti pei^Wbua^ 'vtl«« ÜHpaan r, .; ^c» « 
Carvns ul> id niiom aut ao^oar«;6i|^ uiiptfti« >;i l'* i 

Et aignom |«ii«pMa:AMii 4;etigiaMjlagl|iit. ..a 

Discrcpct Iiis alius. Genunos, Iio^sci^pe, y^io^ ^ , 

Producta genio. . IfioUa. Mtattbiia 414 ^w-: . . - «;oi.:hi r 
Tingat olus siccuni murla rafer Ja calice emta, . .,«: rt t\\ ,', 
Jpae aacram irrori^ia^ipaii^a«* pi^. ; 14^ boii^ 4e^^ .«tf^. : 
Cfrandia nii(goaiiimus j»cragit ^iucr. Ltar e^u, uta^jj r,if|i»nu,^ > 
Nee rhonM.!id^a.Ubertia paoevt toatw»^ ~ ! , . i.^Ui'j^ü'i**» . 
Nec tcuuciu iloUerA ttirdarum noj^&^ saUvmn. ^ i,,,..^; ^ i^ji-q u' 

Meaae tenus p0ip]ri|k;.TiTo:,et.|;fi»iVFi^ -«1^.. m.. . 

Emole. Quid nvfjituis? Ocea , et scgcs altera, ii^.hybf} j je 

Aat vocat omtiiMji {tiAba finiptii,. , ^^^i,^, 
Prendit amicus ifiops^relnqu« omnem, surdaquc 
Condidit Jomo» iM9t ij^e in Ut<ur<|, et i^^^ . „/^ ,iotii,i,i , 

Ingcntca de puppe dei^ iamque obyia mergU ^ iikj^ai^ m . ^ 

C^^ala M^is laqe]ma*p ak ,4^, cflfipUf vhio i: f,:,,,.';,,^ 

Prange aliquid; largif e inapi , ae pictua- oberret iiujr^ * • 
Ueruiea ia-tabu}ft,;:tr-. Saji aae^^ inMWia>am, uin:.: . T.. 

Negliget iratua, quod TaB& «uttayeris : uviiae . ^^^^ j^j 

Oaaa iuodora dabit, seu. a^ireut cinnama surduui». 

• ■»■ 

Ben eeraao pecc^ nt. casiae, neieke*paniluii. . iri 

),Tuac boua incoluinis miauaal^ tt^M^^f.^WiSft «ü- .: * 

Doetorea Graiot« lu^St^ poatquain , sapere urbl . , ^ 
tum pipere,' et palf^ia veou noftcm» l^OiS maij^ liliiBfSfa r'i:: ' 
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IV 



Foeniieciie cra^MO TitUrunt ungttjne pultes;^^ 
• Haee eincre «llerior jMtiiM.f ^ «t tn, nie«t Wvm 
Quisquit erii, paulum. % turba seikietiof aad4t» - 

bona 9 mim ignorail nlMi M a Camtva^laaffiur " 
Iniignem ob cladem GermaBae pabis» tt 'MxiM'''"' 
Frigidu« exditiCqr ciiiia? tut iim paatlkMf «roMh ^ 
lam cblamjdes reguin, iain \nt^ gaitsapar'CAptisi- " * 
Eikedaqaa, ingenteique lad* OiaMMia RhaiMflO' ' ' - ; 
Dia igitur^ Genioquo duek centiuu pariay, ob np . 
Egregie geitat, indttco. -^'Quli irelatrf aadeliw^ I j 
Vae ! nifti connives ! oleum^ artocrcasqiie popeilo ' 
Largion An proMbcat db^ etaml^^ ^^Nm ladaät^^/isfafai 
9,ExoMatiis agcr iuxta est. Age, mihi nuUa V 
hin reliqaa cz ainidi, patmMli MÜa, f i ro wit |itii . ' 
Mulla manet patrui, st^riiia matertera vhch^ ' - . * • 
Defae aria' nihilum tiip«reit^''ttiwada BafUhMy i / 
Clivumque ad Virbi; praesto est mihi Manius bera.*' -«^ 
^DDgeiiica lerne — hQ^^* M.me) qaii Mihi qvartäa 
Sit patefi haud prompte, dioam taaien. Adde atiam umiBiyv 
Dnom elUm: terrae eet lai» IHiift, Et mibft-t4M' 
Manios hio igeneri« prope maior atMcalus exit. — .* 
Qai prior ea, aar me in doMma lampadai pMüif • - 
Sum tibi Mercurius : yento deus hac ego , ut Itld r * 
Piagitur. An renale t Tili*' tir galidare raiietia4^'^<^ * 
Dcest aliquid summae.i^ ~ „Mint^i mibi: sed'ffbt totlun eat^ 
Qaidquld id eit. Übt eit, fagd' qwmra; qMA>^iülii fMiiAäai 
Legarat Stadius; neu dicta rep«me patera<^: 
^aenorie aeeedit biereea; hive/elittia smntali^'«*^' 
)iQaid reliquum est t^^ *^ Reliquum I nune, iiunc impeamf 

wige^' ' • ' • . ' • 
Unge, puer, cauics. Mihi feste luce eoqaatur"' '' j - 

Ut tuus iste nepos oltm satut anseris extisy • ' 
i^nm aiiMWear vago ilngaMet'ingaifte 1re|i%' r^^^ ' 

• - • 
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Paliietae imneiaf TulTaef mihrtnaiA figueie 

SU reliqua: aat Uli tremat omeoto |»o|^ Tenter?^ — 
Vende «ttiaam Inero: merem» af^ue ezento ■oDen 
Omn« latus raundi: iie sit praestantior alter 
CSamiiMH Tigida f ingnes plamiMe caCaita : 
Rem dapUca. ~ ^Feci: iam triplex, iam nuhi quarto^ 
tam daciaa i«dk:m nifpam* Depiiq^ iiU tiaMui«^'—* 
luTentusy Cfarysippe, tui fta&tor aceryt* 
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Folgende Difaekf«bl«r bittet maiinKtt.'biUebiigeik '^ -^ 

Z. 4. f. Ihr, 1. ihr. , f 

4U 7« — BiÜmeo» U Manen» 
5. ^ 8. Schmeerb. , 1. Sehmeerb« 

13, — G. — Selivvarze, 1. Schwärze. • > x 

12. äfiftsi 1. älfat. « 

le; ^ 9. . dn , 1. du. 

21, —6.7.-^ Mycenae ferne mit, 1. Myccn* mit ^ 

^ 14. klingt, wie, 1. klingt, so wie. 
24« — 16. — ciitw^ib'n » 1. ^nlaveihn. 
25. — 17. reg, I. reg». • ' , • - 

27. — II. — ist auch diess, 1. ist dicss, 
28» ^ 1, ^ steife, 1. steifen. • 
^ .i^ 14. Schneckleid» 1. fichneekleid. , 

- 15, — das, i. 4ie. 

- 2. — Erzählt Pierische, 1. Erzählet Picrsclie. 



30. 

,3:>. 

a7. 

40. 
43. 
44. 



24. — Antonius y 1. Amomum. 
5. — beschenken, L Weihgeechenken. 

20. — Philologen , l. Philologie. 

19. unrümlichen , 1. unrühmlichen. 
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• wünscht, im Hr. Sefnttve dfeseli Oei^easteDd etwas mehr erör- 
tert hätte y da iiber Hudson Lowe die ungerechtesten Urtheile 
verbreitet tind die vortreÄlichen Wottc, die schon vor cioer 
Reihe von Jahren in der Jen. AlJg. Lit. Zeitung 1824 Nr. 21. 22. 
v<m einem sehr sadikundigen Manne niedergeschrieben wurden, 
unbeachtet gebiiebeii äind. Nachhev hat WaU^r ScoU im 31. 
Bi|idchen seiner GescMehte Nofolemis ( nach der Stuttgarter 
Uebersetzung) sehr wichtige Actenstiickc aus dem englischen 
Mtnisterhim mUgetheilt, denen ah er bei der nur zu all^^eraeinen 
Ungunst^ welche jenes Buch erfahren hat, so ^it wie gar keine 
Aufmerksamkeit geschenkt ist und nur Pölitz hat in den Jahrbü- 
ehern für 6e8elnebt9 und Staatakunst 1830 Junius S. 553 — 561 
die Bedeotong jener urknndlicben Stfteke hervorgehoben. Scott 
gtebt sn (XSiL 106-^109), dass Hudson Lowe so ingsUich 
gewesen und sich nicht gleich geblieben sei, aber er fiilirt auch 
die ihm unter dem 26. Octbr. 1816 von Lord llathmst ^re^cbene 
Instruction an (XXXI. 6), worin es heisst: .,^ich bin überzeugt^ 
Sie werden gegen die Wirkimg, die eip so plötzlicher * Glücks- 
wediaei bei einem Manne von so reisbarem Gemülhe hervorbrin- 
gen ttttss, jede Schonung gebraucben. Sie werden jedoch Ihrer 
Schonung oder Grossmuth gegen ihn nicht erlauben irgend einer 
von den Anstalten Abbruch zu thun, die zur Verhütung seiner 
, Flucht getroffen sein mögen oder die Sie spater zur grossem Si- 
chedieit seiner Person fiir nothwendig eracliten,^^ Benahm sich 
nun Napoleon, der seiner Leidenaebaftlichkeit nicht Herr werden 
konnte, ao-noh und 'rück^ielitshia gegen Hodson Lolre^ undschalt 
den ehrenwerthen Officier bald einen Liigner ^ bald einen Mörder 
und S(rassenräuber, so konnte dieser aucti nicht immer ganz 
stoisch zuhören, zumal da die Begleiter Napoieon's, die viel hät- 
ten vermitteln können^ gan^ unthälig geblieben sind. So stieg 
das gegenseitige Unbehagen ins in ioinet allerdings Bedauern 
, fsrweckenden Hühes 

I Wir haben diess etwas aitsfährlicher erörtert, weil die Sache 
: uns wichtig erscheint und selten ii| neuern Ge^hiehtswerken aus^ 
dem einaig wahren Gesichtspunkte dargestellt ist 

Eine nutzliehe Erweiterung dieser Abtheilung sind dieCha* 
racteristiken einiger napoleonisdien Feldherrn, der Marschälle 
Massenn und Ney , des Königs Joacbim Murat von Neapel mid 

des Vicekönigs von Italien. Die Notizen sind aus guten Qoellen 
entlehnt. Dasselbe gilt von den Characteristikeu Schwarzenberg's, 
Bliicher's, Gneisenau's und Scharnliorst's. Wohl getroffene Por- i 
(raits versinnlichen die gewiss manchem unsrer Leser noch erinncr- ' 
liehen Gesicbtssi»ge der tapfern, jetzt sämmtlich verstorbenen ; 
Manner. Diese artistischen BeUagen sind fiberhaupt rühmend w | 
«npiUien, da der Stich gelungen und die Aehnlichkeit sn lo^ 
ken ist« , , 
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Vmä 80 scbHesseD wir mit auMchtiger Aditang gegen deni 

Verfasser^ der ein so zeit- iiud voiksgemässes Buch geschrieben i 
bat. Möchte dasselbe immer die verdieate Aaerkenuiuig uadl 
Vwbreitimg fiadeal n ' * 

0 ^ - ^ Vä^ G. Jacob. 




Beträgt gm p€idMfef Ferbmmmg^ FetUUtbmg und ErklAnmg det^ 
TusUb der Saiirm du IWim; Voa Dr. FerdiaoBd HatiCftal, . tmidl 
Tlieila« Mit der Tolbtftiidigea Abbildung des VVegmeatM deil 

Palimpieätes im Vatiean zu Uoio. Leipzig, Ilinrlchs , 1837. gr. 8. 
Und mit dem Nebentitel: Aulus Persius Fl accus» Er- 
\ Btcr Theii : Text nach den ältesten und besten engUicben , fniH 
aoMicbeoi aebweberifcbeB, italieniffGheii und deattcbeB Manas«!** 
pteo uad nadh den widiUgtten 'Dmcken tom XV XIX« Jabtliaa- 
dert; Hetritcli-rbytbiiiwcbe Uebemetsung und kritlscbe Araeirlaiflr 
. kungen, 496 S. Leipiig 1837. (Z Thlr. 12 Gr.) 

Der VerfiMer der folgenden Relation ist beretta aeit l%ag&^ 
rer Zelt von der TereilirliGlien Eedactfon der Neuen Jahrbfketaer 
sur Abllefemng derselben aufgefordert worden. Er Icann lu- 

gleich versichern ^ dass er schon mehr als einmal sich alles Ern- 
stes angeschickt habe, den Ihm gewordenen ^ nicht erbetenen 
Auftrag au erledigen , aber eben so oft durch den grossen Uiu- 
fang der zu besprechenden Sehrift und die sonderbare Form dar 
darin abgehandelten Materien surikelcgeaehreckt aeL * Denn itraia 
wir auch bfllig Bedenken tragen anf Hrn. Hauilüüs Boeh dda Imi^ 
kannte filya ßlßhov, ^tyd kukov anzuwenden^ so hat sich der^ 
selbe es doch lediglich allein zuzuschreiben, wenn die Weit- 
läuftigkeit desselben und die in sehr desnltorischer Form be- 



handelten eiozetnen Theile das Gute, Brauchbare und Neue in 
demselben weniger hervortreten lassen* Wir veikendeii es aiich 
ganz imd gar nicht, daaa, wenn ea dea^Vetfaaaera Absicht war, 

nur Beiträge zur Erklärung oder Kritik des Persius in geben^ 
ihm auch eine ausführliclie ^ schrankenlose Behandlung der ein- 
zelnen Stellen eben so wohl gestattet war, als den Verfassern 
älmUcher Monographien , die sich, Ton einzelnen Sprachbemer- 
ktmgen aasgehend, über Irerwandtc Gebiete verbreitet und der 
iPhilologie oft üiehr Nutien ^if^chafft habtii ah di^ei oder vier 
Ausgaben desselben Sdirlftstellers., Wir branchen hier wdhl 
nicht erst an Valckenaer's digressiones Theoer Ueae^ an die Gro- 
nüvius öciie diatribc in Statiiim^ au Lobecks Ausgabe des Ajax 
und mehrere Arbeiten Schäfers zu erinueru. Aber Hr. Uauthoh 
will eine Ausgabe des Persius liefern , die namentlich dnrch seine 
• " Hnlfamittel in der Uteratnr dieaea Dichters 



! 



1 



BpoHhe tüichen und dfen Text deaaelben neu geatalten aoM. Da 

er nun das Glück hatte einen Verleger finden, der sich'daiu 
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irer^md swei st9ike Binde (denn der zwcUe diiiftc uichi %ieL 
TOhwScfaer werden wh der erste) sn dnieken^ so gleiibte er rieh 
auch in dem Mmifise dee Mitzutheilenden nicht be8«Ariiiiken su 

müssen und dem pliilologisclieu Publicum den Vormth teiner Ad^ 
versarien in gröbster Fulie niittheilen zu können. 

Aber der gar zu grosse Reich thum hat dem Budie geschadet 
und ihm ein mitunter sehr barackea Ansehen gi^eben^ so dasa 
dasselbe viele Leser zarmksdirecken und ihnen des 6nie und 
Verdienstliehe, welches diese Beitr%e eslhaitai^ nngenicssbsv 
machen wird. Wir finden nimBeh besenders drei Ei'geuthfinlicii- 
keiteii des Commentars, welche unser Urlheil bestätigen sollen. 
Zuvörderst ist die Untersuchung an nicht wenigen Stellen fiel zu ^ 
gedehnt, erschwert die Uebcraicht und belohnt am Ende nicht 
ehinial für iVe gehabte Mühe und Prüfung. So lesen wif nber 
dm-d0M iMalU sechs Seiten, Ikber ^nlAire nenn Seiten, über 
dueäur m mairhümbtm sechs Setten, Aber stfdor« und peetm 
laeviim (S^t.11. 53.54.) acht Seiten, uberplriMiiM nndfoUsItrs 
dreizehn Seiten, über specimen und dignoscere zur ilechferti- 
gun^ der Lesart in Sat. V. 105 und 106 zwölf Seiten, über el 
quid agam ^er en quid agofn und nb«r saper dan und saperdas 
fast neun Seiten , über t^oro und iaro sechs Seiten , üher fudwre 
«dies (VI. 3«) fast seidis Seiten und andere Stellen ssehr, wo 
hier und de Hr. Hauihal nidit efamsl die letale Entscheidung 
selbst gegeben, goiideru dem Leser die Wahl überlassen hat. Bei 
so laugen und über die Oebühr ausgedehnten Erörterungen ver- 
mag ein Ref. kaum die Quintessenz anz\i geben und er dürfte 
schwerlich auf Leser rechnen, wenn er Hrn. Hauthal durch alle ] 
die" Seiten« lind Schkngenwege feigen wollte, die ihn zu seinen 
Resultaten geführt haben. Ein iveiter Uebdstand, der nicht 
efemal den nfihern Kennern des Persinr ( denn mir für diese we- 
nigen hat Hr. HauthaL eigentlich gearbeitet) das Interesse ge* 
lehrter Untersuchung und Nachprüfung gewährt, ist der sonder- ! 
bare Styl, dessen sich der Herausgeber in seinen kritischen An- 
merkiingen au bedienen für gut gefunden bat. Bald wird eui 
Gegner redend eingeführt, als: ,,Aber, Herr Dector, ich.muss 
mifcli hodilich wondem, darum wollten Sie da ktente ich ^ 
Ihnen aus meinen Collectaneen and AiHrersarien und Apparaten | 
zu verschiedenen griechischen und römischen Autoren * 
Worauf denn der Herausgeber antwortet: „Lassen Sie stecken, ' 
gelehrter junger Mann : durch Citate Ist schon manche Unwahr- ^ 
heit bewiesea und durch solch trocknes Laub schon mancher bes* ' 
aere Gedanke zugedeckt worden. War^m Sie und hören Sie^ und | 
dann n^nen Sie es, wie ea Ihnen beHeben mag: es wird ndr so- , 
gar zum Vergnügen gereichen, wenn Sie meine innern Gründe; 
lächerlich finden.^^ ( S. 212. ) Dann wird Persius selbst angeredet ; 
( S, 330): „aber, armer Persius, nimm Dich in Acht, die Kri- ' 

iikcr und Interpseten kommen mit ihren feinen Sonden und 
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grossen Messern und mit ihren frcigeliigen Spicknadelu und es 
regnet Conjecturen und Constructionen.^^ Reccnscnten und Kri- 
tiker werden nberiuMipt von Hrn. UautbaL nicht auf dag Beste an«; 
gesehen, ^ie heueen ^^Scharfrichter,^^ ^.bitterböse Menschen^'^ 
^^literarische Lohnbedienten,^^ ^«^kannibalische Henkersknechte' 
und werden auch sonst ia einer Weise beliäudelt^ die isich mir 
durch die gekränkte Autoren-Eitelkeit entschuldigen iässt. Sehr 
muffaliend ist es endlich audi in einem kritischen Commentare, 
wie der TorliegeiMle ist, dasa Hr. Hauikal mitunter bumoristiscb 
sein wiU, sich sogar rtwos bnrsdiikos snsdrilckt) und nUethattdl 
GeschidtduBD ersiblt, wie die too Semne auf 8. 173. Man lese 
B. folgende Stelle auf S. 437: „Nun wollen wir einmal zwti 
Stellen mit einander in Correspondenz setzen: die sollen sich ihr 
Leid klagen wie zwei mit einander yer wandte lange nicht heraus- 
gelassene angesteckte Spitallnmnke. Ihre Miunmem und Namea 
sind 9 139: contentus persges, und läO: per^put avidos sudaia 
denncesi — Der Ooetor (sie) hört*s, und verschreibt auf det 
Steile mit dner sichtbaren Satisfaction folgende Recepte: 
139, contemptus perges: hingegen bei 15ü nnmi pangant avido 
sudore deunces.^^ Folgendes Frivatraisonnement schrieb er dari'i- 
ber in sein Krankengeschichtbuch. u. s. Solche Anspielungen 
auf medidnische Auadrucke, Scharfrichtereien , Tod^anrtheile u. 
dgL liebt der Verfasser selir) ohne zu bedenken, im» einsetne 
solche Redensarten sich in lateinischer Sprache gans gut ausadi-- ' 
men, ja durch die Gewohnheit zu fast stehenden Ausdriickcii ge- 
worden sind, dass sie aber im Deutschen steif und sonderbar aus- 
sehen. Dasselbe gilt von den Bezeichnungen der Handschrifteu^ 
' wie meine Collation des ehrwürdigen Salmasischen Codex^^ 
(& 98) oder ,,die ehrwürdigen Pariser 7971 und 7972'' {ß. 197> 
wo man kaum ein LIcheln unterdrucken kann. . Wir Torwahrai 
uns übrigens hierbei ansdrüeklidi gegen den Vorwurf, als wollten 
.wir es tadeln , dass Hr. Hauthal seinen Commentar in deutscher 
Sprache geschrieben hat, worüber er aut S. 476 f. eine langfe 
Vertheidiguiig gegeben hat, obgleich wir im eignen Interesse des 
Heransgehers meinen, es Wiiroe sein Commedtar an Präcision , 
sehr gewonnen haben » wenn derselbe in latdnisoher Spradie a|h | 
gefasst worden wire. Denn • eine ITeberfullelateiniscner Lohre« | 
den und schmähender Iledensarten , welche die Sprachgewandt- 
lieit der Philologen in frühern Jahrhunderten ihnen an die Hand 
gab^ wäre doch in unserm Jahrtmndert aus versclüedenen Grüu- j 
den kaum mehr so erwarten gewesen. I 
Drittens aber würde die Anschwellung des Commentars theil- ! 
weise vermieden worden sein , wenn Hr. Jiuuihal nidit so vial 
Ton sicli und von seinen Angelegenheiten gesprochen hStte; b 
macht ihm allerdings Ehre , w enn er seines Herzens daid(bar€ 
Gcsintiimn^ ^c^cn Männer, wie Hermann, Orelli, Usteri, Spengel, 
Sillig, Ubert^ Wagner, Jahn aind^ aua^priclit) aber wozu die viatea 
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jMieDdeii Epitlieta, da diese G i lehrte «idi schon längst verdien* 
ier AnerkeminDic erfreuen) Anf der andern Seite kann es nur ein 
iinangenehme« Gefühl erwecken ^ wenn Hr. Hauihal eine; sehn 

Seiten lullende Aiiraerkimg (S. 372—382) seiner Poleiaik ^egcn 
Hrn Prokhsor Kreyssig wiilinet. Wir hiiten uns wohl auf diesen 
Streit selbst einzugehen^ aber wir erachten es fiir nnwVirdi^, mit 
einem solchen Ergnsse der gereiztesten Stimnuing das literarische 
PuUicnnritt behelligen, wodurch Hr. Haut hol seiner Sache nicht 
einnal emen besondem Dienst geleistet hat, da^Antikritil(£B in 
der Regel nicht gelesen werden oder solche Leser die an litera« 
Irischen Fehden bloss des Scandals wegen Antheil neliraen (wie 
es deren jetzt nicht wenige giebt) sich immer mehr für den Witz, 
wodurch der Getroffeue sich beleidigt füliit, als für die Entgeg- 
\ ttung des Getroffenen su interessiren pflegen« ländlich ^her hatte 
1, 4er Herausgeber die Leser seines Ruches auch nicht so oft von 
I sdneii teeinstigeo Ausgaben und andern Schriften unterhalten 
I sollen. Denn wir haben noch von Hrn. Hauthal zu erwarten: 
I 1) eine Ausgabe der Scholiasten des Iloiatiiis und Persiiis (S. 175), 
' 2) eine Geschichte der Interptmction in den lateinischen Texten 
I der Handschriften und Drucke der verschiedenen Jahrhunderte 
I (S, 335), 3) eine Ausgabe der Moralia des Plutarchus und des 
I DioilTsiuB von Halikarnass (8. 378), 4) eine, vergleii^hende 6eo- 
'graphie und Ethnographie, besonders des Alterthums (ebds.), 
5) eine Ausgabe des Horatiiis (S. 477) und 6) den zweiten Theil 
I seines kritisch-exegetischen Comraentars zum Persius mit aller- 
hand b^xcursen über die Taubenzucht der Üdmer, über die Com* 
pitalien, fiber Tropen im Persius u. a. m. Solche Aufsrählongen 
und Pläne hehmen.sich. recht gut in Briefen an gelehrte Freunde 
aus, aber wosu musste diess Alles gedruckt werden f Wer 
^Hrn. Hauthal nicht genauer kennt oder von der Achtung iür 
seinen regen Eifer nicht so eriüUt ist wie der Verfasser dieser 
Relation , könnte leicht einen bekannten horazischen Vers zu sei- 
i nem JNachtbeile gegen ihn anwenden. ^ Und das wünschen wir 
[ doeh ffm und gar nicht« 

I Nun ist es aber kemesweges bu Terktibnen, dass sich l^t.Hau- 
\ ihal auf seinen Reisen in fingland , Frankreich , Italien , Belgien, 

Deutschland und in der Schweiz den reiclisten handschriftlichen 
Apparat zum Persius zusammengebracht hat. Man muss es jedoch 
hierbei bedauern , dass der Herausgeber seiner Bearbeitung hier- 
über gar keine Notia yorausgeschickt, sondern für gut befunden 
hat, diesa für ebien andern Ort aufzusparen und dass die ser- 
^ Streuten Bemerkungen &ber Werth oder Unwerth^ der elnaelnen 
Ii Handschriften den Gebrauch des Buches in kritischer Hinsicht 
l[ unbrauclibar machen. Hätte es ihm doch gefallen sich auch hierin 
zu beschränker) iind die Varianten so zu ordnen, wie es in dem 
Orelirschen Cicero , in dem Wagner sehen Virgilius und andern 
gründlich gearbeiteten Ausgaben geschehen ist. Ueber die toii 

II ■ ' * ^ 
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ihm beuuixten alten Dnfcke, deren wiederum eme.sehr statUicbe 
Aniabl aufi^exeichnei tind, Terweial der Hertiugeber «iif eeta 
Leipzig im 1. 18S3 heransgeg^ebenea Programm« Aber nicht J 
besilst' dasselbe. Es wäre auch hier weit sweckmässiger gewesi 
zu diesem Behiife die noch übrigen Bogen des Bandes zu benutzeoii 
anstatt am Ende desselben zwanzig Seiten mit einer Zuschrift an 
des ilrn. üatUhal und des .Peraius Freunde anzufikilen, die 
am Kode nur mü Ifiderlegnng ebriger Vorwürfe, di€ Pinzger, 
Krejrssif und andere demHeransgebergemachtlialien, licfefaiitigt 
Üeberhiiopl wvrde es für die Arbeit des Hm. HautM aelir nüi 
litli gewesen sein, wenn er bei derselben den von Hermann in 
Marburg*) gegebenen Uathsehiägen zur Ausstattung und Anord- 
nung einer neaen Ausgabe gefolgt wire. Wir haben zwar die] 
Hermann'scfae Reoenaion an einielnen Stellen angeführt gefundeeJi 
aber kehieaweges den Nutseo ans derselben gesogen , den dieiM 
▼ortreffliehe Arbeit einiem neuen Herausgeber geiioten habenll 
würde. Unter den kleinern Schriften zur Aufhellung einzelner^ 
Stellen im Persius vermissen wir die von Schütz: Animadief ss. 
in Persii Satir. 1. und IF. (Halle, 1830) und auch in de» 
Opiiscui. philolog. p. 321 8q. und die üeissige Inauguraldisputatio» 

K. H. mi0r'€ (Marburg, 1833) Auch ist nirgends 

eiüe Nachweisung gegeben, ob Hr. Hmtthml bemfiht geweA^n isl 
den Ton Passow ( Vorred. n. Pers. 8. lO ) s^hr gelobten Apparat 
Stiebars in Anspach — und die andern von ihn noch unbenutz- 
ten Httlfsmittci (S. 152) kennen zu lernen und vielleicht für den 
zweiten Tlieil seiner Ausgabe zu verwenden. 

Was nun die Kritik des Hrn. UoMUhat mXti%i aobetriSl, so 
kann nicht in Abrede gestellt werden ^ dasa er durch gute palao« 
graphische Kenntnisse, durch Süchtiges Eindringen in den 6e 
des Persius und durch Scharfsinn in Abwägung und Priifung der 
Lesarten sich manclie Verdienste um seinen Schriftsteller erwor- 
ben hat. Ist schon seine Manier sehr weitlaufti^, sttitzt sie 
sich doch auf die Basis des Urkundlichen und die Geschichte der^ 
Lesarten (m. s. %. B« S. 285. 334. 456. 467.) und spürt mit vieler 
Geschicklichkeit den Quellen der Varianten nacli (& 423. 472), 
wodurch es ihm denn nicht selten gelingt, da« Wahre sn ermit 
lein, das Naheliegende wieder in seine Rechne einzusetzen und 



} Bei Gaiegeoheit idar Piom'schen Ausgabe des Fersias lo de 
em. Sckitls€iUmg lWi. lL Nr. ^9 — 43. 
**) Bio an Hall« im J. 1911 gedrudite BlMertotion: Leelii 
anliquarum spcdmen primvm (IG S. in 8.) bezieht sicli gleichfallf au 
Persius. Schweiger { Handbuch der class. BibUo^r. IL 2. S. 7 18) nennt 
ihren Verfasser J. C. T. Schöps, einen damals in Hallo Studircncicu: 
wir glanben jedoch, das« ScAttts, dac bei dieser l>ii»putation prätiiUrt 
sie verfcist hat ' ^ ' 
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em Texte keine Gewalt anzulliun. Dalier ist er aach mit der 
' Anfnahme ci^nier Conjectnreii sehr vorsichtig gewesen. Eine aus- 
fiihriiciiere Kecciision, als wir zu sclireibeii beab^icbligeii, würde 
iess noch mehr im Einzehieii darzuthun haben ^ um %n leiten, 
eiche GoldkSrner. die Mähe des Aiifaucbena bdolmen^ wir wol- 
en aber jetst nur die Abweichungen in Interpunction «Ad Schreib- 
rt iu den ersten zwei und siebzig Versen der lüniten Satire auge- 
en ^ wobei wir die Weber'sche Hecension im Vorpm Poetar. 
Ijütin, zu Grunde legen. 

V.IO. Tu negue^ anhelanti coquiiur. W. Tumeque anhe- 
lanli. *— * V. 11« FOU0 premü venios^ ^ec* W. £hU0 premis 
venios^ nee. — V. IS. tfeesüopo. W. NecMtloppo. ■ — V. 14. 
Verla togae aequeris^ iunctura callidus acri; • W. ittnct, calUd. 
^acri^. — V. 15. Ore teria modica, W. Ore leres niodico. — 
. V. 19. Noji cquideni hoc siudeo ^ puUalis itt mihi nu^is. W. 
bullaiia ut mihi nugia. — V. 24. Pulsa^ dinoacere caulua* 
dignoscere. — *V. 26. Quid aolhtttm crejiet^ et pictae 
ieciaria (1) linguae^ wofvir der Herausg. am Schlnaae einer lan-" 
gen Anmerkung (S. 290—314) ptaneioria aus den Zngen d.er 
Ilandschriftcn zu lesen vorschlägt, W. hat tectoria im Texte. — 
V. 35. Deducit trepidas ramoae in compita mentes:. W. Di- 
ducU — mentea^. — V. 36. Me tibi aubpoavi, W. Me tibi 
avppoaui:. — ^ V. 37. Soeraiico^ Cornute^ ainu; tum foltere 
edlere. W, Socrat.^ Cern.^ einu. Tune faltete eoUere. — 
y, 42« 4S« ncum enim longaa tnemim eoneumere sote$j JBt 
lecum primaa epulia decerpere noctea:, W. Tecum — an- 
te«. Et teciun — noctea, — V. 46. Conaentire diea^ et ab 
uno sidere diiei ; . W. CoiiseiUire — duci. — \, 55, ßugoaum 
piper^ etpallentia grana c^mini$. W. — eumini:, — V. 57. 
Hic eampa tndulget ^ hune alea decoquit^ Ute. W* Hie — .In- 
diäget: hune — decoquU:* — V. 59. FregerU artiatlos^ ve- 
Jene ramalia fagi : i W. Feterü — fogi^. — V. 65.66. ^^Cras 
hoc ficll^'- idcm craa : ^^fiet! Quid? quasi magnum?^ — . 
Nempe diem donas; aet cum lux altera venit^. W. Cras 
hoc fiet. Idem craa fiet, Quid^ quaai magnum? 
'Nempe diem dönaa. Sed quum lus altera veniL 

Obgieich nnn die kritiachen Anmerkangen den gröaaten Theii 
des Commentara anfulien und Hr. Hauthal dnrch öftere Verwei- 
sungen auf den noch zu erwartenden zweiten Thcil es für jetzt au 
einer ziemlich grossen Anzahl von Stellen unmöglich gemacht hat, 
ein vollständiges IJrtheil zu gewinnen, 80 ist doch auch jetzt schou 
von Ulm manche längere Anmerkung exegetisclien Inhalts gegeben 
worden. Als solche gelehrte, lang^ Abhandlnn^en (denn die 
Kfirse Uebl der Uerauag. auch hier nicht) beseidinen wir die 
über patella und pulmentarium (S. 182—186), über iugun, 
(S. 251 — 261), über den Jurist Masurius (S. 354—364) 
über murmur und murmurare (S. 269 — 272) und die Vorzugs 
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veise grammstifsclicn Obserratioiien über dre Constraotion Toä 
tÜ^e (S. 220 if.) niid }rf«w<«re (Sr2<>ö ff.}, über eottüter 
(S.^9), über mndo, quid (S. 273), iber tum nnd ftMe (S. 

317 — 325 ), und eine Keihe guter Änraerkiiugeii ( auf ÖL 135. 
140. «302. 372, 457 ) über den Unterechied des Singulars Mmd 
Plurals gewisser Wärter in streitigen Fällen. Die irüliern Her- 
au8|;eber, Ci^aiibonus, MtreiHus, Ifaritannicus , Meister, Plum» 
Pastow, 4ie beiden Weber und die übrif^en jUlem und neuerti 
sind Tie! benutsi und besonders Mhlreicbe Stellen' der ilteni 
MTortlieh angefahrt. Die so sehr ausgedehnte Art der Behandlung 
macht auch hier eine Ciiaracterisirung der einzelnen Ausleger 
nach Hrn. Ilaulhal'^ Ansicht scliwierlg und es ist dalicr zu wün- 
schen » dass der zweite Theii aucli hierin eine festere Haltung 
htben möge. Namentlick diirfte auch dann der Commentar des 
Theodor Mareilius benrorgehoben nifd nach Plum's Vorgange ▼oT' 
Zugs weise ftenutst werden, der an FSUe brsudibarer Erudition 
über dem des Casaubojius $teht. Ob übrigens grade Hr. Hauthal 
mit einem gewissen Spott aof des „seligen Bischof Phim Noten- 
repertorium'-'' (S^2t>3) herabsehen durfte 'f Ein Variantenreper- 
torium könate man doch seine Ausgabe auch ueunen. Lieber 
Passow sprich! sich Hr. Hautbai im Machworte (S. 485 — 488) 
weltläofUg aus und erl^lart die Verdienste dfssselhan hoch su hal- 
ten, wenn «r schon in einzelnen Stellen Ton ihm abweichen 
mVisste. Wir bezeugen, dass wir im Commentar keine unschick- 
lichen Aeusserungen über Passow gefunden haben; der Wider- 
spruch eines Crelehrten. ist ja noch keine S«hm$huag ). Was 



) Was der etn nnd swanzlgjahrigo Faisow Alt Hsrantgeber des 

Pcrsius gcleiätet hat , bleibt immer trotz mancher Irrthumcr und Un- 
rlchligkeitcn sehr beachtungswerth. Die neuerdings von Wachler 
herausgegcbcaeu Briefe JPaMtio'a liefern manchen iateressanten Beleg 
für den Eifer, mit den er den Dichter bearbeitet hat So aehreibt er 
an Jacobt (FmmibV Üben and Briff^ L M)s ,tSie Tsnialaatten mich 
avm Weiterlesen des Pertlat «ad seia edler » steltober Sinn, der ia sei- 
nem ge(lie<^enen Style den ursprünglichen Sinn aeiner Nation ao recht 
kiaitvoU ausspricht, fesselten mich m un ihn, dass ich mir vornahm, 
mich langer und ernstlicher mit ihm zii beschäftigen. Aber ^r giebt 
auch liintängliphea Stoff für jahrelanges Stadium.^' Und dann wieder 
ia eiasm Briefe von 26, Septbr. 1809 , also aach Voileadaog des efiteo 
Theilea, aa Jacobs (1* IQl): „Dea aweilea Theil meiner ArbeH werde 
ich noch eine Weile zaruckhalten aqs mehrern Gföaden. Der Penias 
soll mir wieder ein wenig neu und fremd werden, ersteres, weil alle 
«ueino Freunde meine jetzige Ansicht von diesem Dichter für vorgefasst 
lad durch meine eigne IndivldaaUtat für befangen halten; ich will 
Hto sehea, ob die Zeit etwas daraa wird aadern; letzteres, um mit 
lenerer Kraft und arft regerer Liebe weiter in arbeiten alt idb ia die- 
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^t!t ittt AUgemcineii die «zegetisvhcn GrnndsStze betrifft, nach 
denen bei dem jetiigen Süinde der. Philologie eine Aiitgabe des 
Peraim ^elnxiirichten ist, «o möge doeh ja Hermamfa Tentandi^er 

Rath nfcht von Hrn. Hauthal übersclien w erden. Je nothwendiger, , 
sagt dieser in der angeführten llecension, es zum Verständnisse 
eines so ganz subjeeliven Dichters,' \?ie Persitis, ist, sich so le- 
bendig jüa möglich in aeine fiusserliche sowohl als geistige Um- 
gebung herein in teraetzen ^ desto weaendicher ist eine voilstä'n- ; 
dige Sanunlong von Parallelatelleki, die irgend Züge dieses Bildes 
darbieten ; was bei einem Autolr , dessen Inhalt und Darstellung 
ein objectives Ganze ausmachen, unnützer Prunk sein könnte^ 
ist hier nothwendi^, um die Lücken auszufüllen und die Voraus- 
setzungen zu ergänzen , die sich meist in der Seele des Dichters 
mit den- Worten seines Werkes sn einem unzertrennlichen Ganzen 
Teteinigt fanden ; nnd iwiir muss es so Tollstatodig als möglich sein, 
well es sich hier Ton dem innem Leben einer Zeit handelt, dessen 
Character erst aus der Vereinigung Ton hundert und hundert klei- 
nen Zügen zu einem Bilde verschmilzt. Aber grade diese Fülle 
von Nachweisungen, die >vir verlaufen, macht aiif der andern 
Seite die strengste Auswahl nothwendig, um nicht den Kaum mit 
Unnützem ' sn verderben4 und auch das Wesentliche im Vereine 
mit solchem als minder wesentlich erscheinen u lassen; -and je 
mehr wir ,um der lebendigen Uebersicht willen die Stellen toIU 
ständig abgedruckt zu sehen wünschen, desto mehr Strenge ver- 
langen wir, um diese nicht durch Tingehöriges zu erschweren. 
Das Hauptgeschäft des Erklärers bleibt aber freilich eine durch- 
gehende ununterbrochene Entwlckeiung der Gedankenfolge in 
ihrem organischen Znsammenhange: wenn irgendwo,^ ao bedarf 
es hier einer Paraphrase^ eines Cammentarhis perpeiuua^ einer 
Enarratiö^ die nicht nnr die eigentlichen Dnnkelbeiten in ver- 
ständlidie Spraclie übersetzt, sondern auch die fi:aiize Ideenasso- 
ciation, die in dem Gemüthe des Dichters Stattfand, zu repro- 
duciren sucht und zu diesem Ende selbst die scheinbar leichtesten 
Stellen einer gcnauera CixpoeitloB nnd Zergliedemng nicht unwür- 
dig hält 

'Mit Recht legt also hier Hermann ein grosses, ja das grosste 
Gewicht beim Persins anf die Erklfimng desselben, und auch wir 
sind der Ansicht, dass durch die Vergleichung einer oder meh- i 
rerer Haudschrilten grade nicht das Höchste gewonnen sei, was 
Hr. Hauthal allerdings zu meinen scheint,, obschon es selbst nach 
' Hermann's Ansicht sehr an heaweifeln ist, ob aus der Verglei- 
dinng neuer Handachrifiten ein so wesentlicher Gewinn fdr den 
Dichter su ^dehen sd. Denn es giebt auch auf diesem Gebiete 



Sern Augenblicke nicbt zur Bearbeitung de^ Per^ius , sondern fneinefl 
Lieblingsdicbters spare.** Das war aber damals Sophocics. 
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pliilolo^scher Bestrebungen ein Zuviel und Rankes Worte *)■ 
(die sich eigentlich auf geschichtliche Forschuogen und [Jnter*i 
suchungen beziehen) finden hier ebenfalls ihre Anwendung: ^,80^ 
löblich das Bestreben unserer Zeit ist^ unbekannten Stoff her-] 
beisose^halTen, nene Actenstücke aufsusueb^^ so ist doch gar' 
nicht nielir zu Ende zu kommen^ wenn nicht der Bammelnden 
Thätigkeit auch eine aussondernde, die annehmende oder ver- > 
werfende zur Seite steht/* ^ * ' 

Wir haiien nun noch von der Uebersetsnng des Hrn. Hauthal 
zu sprechen. Derselbe ist ein ziemlich strenger Beurtheiler seinem 
(Vorgänger, namentlich erklSrt er W. B. fFeber's neueste lieber« 
Setzung mit Ausnahme weniger Stellen fär die am wenigsten 
deutsche ) findet^ dass in ihr der antike Hexameter am allerwe«* 
ntfi^sten in seiner eigenthumlichen Schönheit und Würde und der 
des Persius ohne alle Kraft und ohne Rücksicht auf die characte- 
ristischen Rhythmen des Dichters wiedergegeben sei, und giebt 
endiich -dem ^liebenswürdig plaudernden Uteraten^^' den Uathf.j 
sieh mehr der modernen Zeit zuzuwenden, da er dieser Sphäre! 
ganz besonders angehöre. (S. 366.) Ref. kennt die Weber'sche 
UeberHetzung nicht und ist also ausser Stande den ausgesproche- 
nen Tadel zu beurlheiien, möchte indess , nach Weher's andern 
Uebersetzungen aas dem Griechischen und L<ateinischen zu sciilies- ■ 
sen, denselben. wohl für unbegründet halten, das letzte Urtheili 
aber für ganz unrichtig. Denn Weber gehört in denen, welche.; 
durch ihre Schriften ( wie neuerdings durch die sehr Terbreitete ' 
Uebersetzung des Juvenalis) sich nicht unbedeutende Verdienste- 
um die Ilegung und Fliege der antiken Literatur erworben haben, 
ohne dabei — und das ist wieder ein Verdienst — die neuere i 
Literatur zu vernachlässigen oder geringschätzig anzusehen. 

Der MautkaTeehen Uebersetzung ist Fldss und Bnisigkeit 
nicht abzusprechen, wenn wir audi die Rechtfertigungen auf; 
S. 494 und 495 in einer sonderbaren^ preciosen und unverstandli- , 
chen Sprache vorgetragen finden und die Nebeneinandersteliungen 
der verschiedenen Uebersetzungen (wie S. 78. 303. u. a. O. ) wie- 
derum den Umfang des Ruches ohne sonderlichen Nutzen für den 
Leser vergi^ssert haben. AugenscbeinUch ringt Hr. Hauihal als 
rikstiger Athlet mit dein Ausdrucke , er woUte dem LateUiischett j 
nichts vergeben und doch auch eine f&r seine Landsleute lesbare I 
Uebersetzung liefern , wo er unter andern sogar so weit ging, in i 
Sat. V. 76. die Worte : hic Duma est durch „hier steht Hirsch^*' 
zu übertragen, unstreitig, um recht populär zu sein, ohne jedoch 
zu bedenken, dass Hirsch bei uns wohl ein Jluden- aber kein« 
Sdavenname ist, was doch Dama in Rom war, wie Casaubonus 
in d. St p. 411, und Heindotf zu Horai. Sai. U. 5, 18. gezeigt 

■ 

I ^ ) In der üUtor. PolU. ZeU$ckriJi U. 4. 6\ 666. . 

* f I 
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«beil. Zur Probe seiner Ueberf^etzungsweise lasseu wir gleich 
|ett Anfang der genannlen fiinflen Satire folgen vnd werden als- 
|uin dasselbe Stuck nach Passow*s Uebertragung hersetxen : 

I Di^iergebranch iit bliese : anr hundert Stimmen sa fiab'n^ an 
llnndert Lippen snm Lied lich sa wfiatchsa'nnd Zungen an linsderl: 

.-GcU' ei ela Stuck, wo,Schmen Kräften des Tragöden erforderty 
Oder des Partbert Fall, der tief ans der Welche den Pfoil aleht. 

„Wozu dicss V" Wie gross ti <i^st i>i;Jjw<-r\ crdaulicli< ii Iviedcs 
Bissen du auf, dass kniini Schluiidkrnft von Hunderten Herr M'irdV 
Freund hochtrabenden Saiig'fl, das Gcwötk vom Helicon «amniie. 
Ob dir der Frogne Topf, ob der dei Thjeatet dir lieiaser 
Sprudelnd schein', auf daii oft ihn tpelfc der wltnloee Gljricoa« 
Da doch nicht trittet» wenn En wird geichnelst darch*e Schnaubea 

^ ' der Esse, 

Wind mit dem Blnsebalg, noch krähst du, nach dem Spectakeli 
Heiner mit Unsinn, Gott weiss was für heimlichen Wortichwall, 
Noch strebst di( mit Gepiats die geblähten Backen zu sprengen! 
Hcdest im Tone des Volks; kunstreich in scharfer Verbindung, 
Feiliest mit Maass und Geschmack, aufs Blut Unarten su nwicken 
Meister; und edel die. Schuld durch Spottstich nicdcrsuhalten« 

dagegen Paasow: 

Stet« war's Dichtergebrnuch , sich Stimmen bei hundert za heischen, 
Lippen bei hundert, bei hundert sich Zungen anm Lied sn erflehen. 
Singe man Tranergesang, 'Wehklagen berühmter Tragoden, 
Oder ein Parthergefecht ond blltsendgeschwnngene SabeK 
,,Wozu dieses Gewä8ch ? WieTiel Orosami;n erhabner 
Dichtungen schleppst du zu Ilauf, dass Kehlen au honderten Noth 

, thun! 
Schnapp* Hclikonische Dunst, wie prachtiger Worte Geprang haschti 
Ob Ihm der sprudelnde Topf des Thyest , ob der siedende Kessel 
Prognens Ihm schäumt^ oft wiedenukan*n dem albernen Glycon« 
Du regst nidit mh keucAendera Balg die henlenden Wind* auf, 
Während die ErzMn der Esse ..crgciin: noch krächzest du sinnlos 
Irjrond erliafM»nffn $5<:Hi»*»l«* in murmelndgebrocheneni Laut her; 
' Blühst nach nicht mit Posaunengetün die schwellenden Backeni 
Freund alllaglicher Red^ einheimisch in alerlicher Windung^ 
Voll bei bescheidenem Flog, berührst du die kraakenden Sitten, 
Und stichst Jedes Vergehn geschickt mit fröhlichem Witz auf. - 

leichter und fliessendfir ist nach unserro Dafnrhalteii die Passow- 
che UebersetsuDg, hier und da Im EiAxelnen genauer die des 

Irn. HauthaL 

Wir schliessea Iiiermit unsera Bericht. Möare Hr. Ilauihal 
lieh nicht zu seinen Feinden rechnen i, von denen er am Schlüsse 
le«, um den Bogen zu füllen, geschriebenen Nachwortds ahndet, 
lass ,,sie ubef ihn herfallen werden | wie die Raupen über Früh* 
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Uogabläiter.^^ Ich habe micli nur des iiiir|;ewordenen Ai 
offen und redlich^ nnd^ wie kh denke 9 «uch^ ntehtohne 
kennun; mancher lobehtwerthen Leistungen des Hrn. A 
entledigt. Jede persönliche Rücksicht ist mir . durchaus 
gewesen» 

Vollständiger Lehr cur», der reinen Mathemi 
Yon L, F. Francoeury Prof. ao der Fakultät der WUseotchafl 
Paris, Ritter der Ehrenlegion n. t. w. nach der 4, ▼erbessertej 
▼ennehi^tea OrigiinaU Aneglibs (1881) ans dte 9 ralisö^beheii 
eetst, tnit Aomerkiingen und ZntAtsen Tersehen ¥011 -Dr. 
Külpi Lehrer der Mathcnintik und L'hysik an der höheren Gel 
tchnle in Darinstadt. T. Bd. 1. Buch. Die Arithmetik. 2. 
Die niedere Algebra (enthaltend. 1839. gr. 8. VIII und 136 
daon 125 S. (Beide Bacher 1 thir. S Gr.) Bi»rn, Chat W 
sfg, bei Dai^. 

Die Beurtheiliing dieser Schrift niuss von einer dreifat 
Seite geschehen ; und zwar einmal die Bearbeitung des math< 
tischen Stoffes selbst^ das andre Mal die Frage betreffen^ ob* 
Verpflansung dersellien anf deutschen Boden nolhw 
wissenschaftlicher, praktischer und pidagogischer HInsichl 
tzenhringend ist und endlich die Verdienste des Verf. um 
senschaft. Schule und Leben den Lesern bekannt machen. 
Aufgabe ist allerdings ausgedehnter, als sie bei oberfläcHli 
Betrachtung erscheint und ihre Lösung erfordert einen viel 
seren llanro, als kritische Blätter bei der Masse von jUeJurbi 
und bei deir No||iwendigkeit ihrer VerSffentlichung und 
gang gestatten können. Ree« versucht es^ das Buch nach 
berührten Gesichtspunkten mögliclist kurz zu bei^uditen und^ 
an ihn gestellte Aufgabe zu lösen. 

Der Verf. will den Leser seines Buches in den Stand s( 
alie Schriften über die verschiedensten Zweige der Mathet 
verstehen sn können, oluie irgend eine vorläufige Untei 
in ihr .bei jenem voraussetsen. Daher glaubt er alle 
gesammten reinen Mathematik, von ihren ersten t^lementen 
der Arithmetik und Geometrie, bis zu den zusaiiiiiicngesetzt< 
Theilen der Integralrechnung haben niederlegen zu müssen , | 
dabei irgend leine zum Ganzen- des Planes gehörende Theorfi^ 
ubergehen. In iifei Binden, von «cht Abschnitten oder Bl 
wovon die ' beiden ersten in der Ueliersetiong vorliegen , 
delt er den arithmetischen und geometrischen Stoff wohlmlk 
ser Mannigfaltigkeit und Vollständigkeit, aber mit eben so 
ser Kürze und Consequenz, und doch wieder mit einer gewi 
Weitschweifigkeit und einem Wortreichthume, welcher w^ 
ttocir Klarheit venrith. 
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